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Palliativpflege in der Parkresidenz
Wir stellen uns der Frage nach der Würde und dem Respekt dem 
Menschen gegenüber. Es ist die Frage nach der bestmöglichen, respekt-
vollsten und angenehmsten Behandlung unseres Bewohners die im 
Mittelpunkt unseres Handelns steht: Es geht nicht darum ein Symptom 
zu behandelnd, sondern Menschen. 
Im Umgang mit unseren Bewohnern sehen wir uns immer wieder mit 
schwerkranken und sterbenden Menschen konfrontiert. Dabei steht bei uns 
nicht die bestmögliche medizinisch-technische Versorgung im Vordergrund 
sondern die ethisch vertretbare Behandlung. Wir gehen Wege, die das Leid 
unserer Bewohner vorbeugen oder lindern. Durch frühzeitige Erkennung 
und intensive Betreuung durch behandelnde Schmerztherapie und unser 
Pflegepersonal haben wir die Möglichkeit Schmerzen und körperliche oder 
psychische Belastungen frühzeitig zu behandeln und somit bis zum Tod die 
höchstmögliche Lebensqualität zu gewährleisten.

Entspannen Sie sich in der erstklassigen Ausstattung
Unsere Einrichtung verfügt über 111 Pflegeplätze, 31 Einzelzimmer und 40 
Doppelzimmer und über große Suiten, die sich sehr gut für Ehepaare eignen, 
die dort Ihren wohlverdienten Lebensabend genießen wollen.

Unsere Ausstattung:
 • helle, klimatisierte Räume, großzügige Bäder
 • seniorengerechte Pflegebetten
 • hauseigenes Notrufsystem, ebenerdiger Hauseingang
 • Telefon und Farbfernsehgerät auf jedem Zimmer
 • Fahrstühle auf allen Etagen
 • Dachterrasse, Atrium
 • Tagesräume, Therapie-Räume
 • Computeranschluß möglich
 • Kirschbaummöbel

Menschen werden bei uns nicht zu anonymen Patienten. Wir sehen un se re 
Bewohner als Menschen, als Individuen mit ihrer ganz eigenen Lebens-
geschichte, ihren Erfahrungen, ihren Hoffnungen und auch ihren Ängs ten.
Dieser Respekt vor dem Menschen macht die palliative Pflege, die in ihrer 
Ganzheitlichkeit die Würde des Individuums in den Mittelpunkt aller 
Bemühungen steht für uns selbstverständlich.
Zusammen mit Angehörigen, und Spezialisten gehen unsere Leistungen 
weit über unsere Einrichtung hinaus. Wir erarbeiten Konzepte und Ideen, 
eine ganzheitliche Versorgung zu garantieren.

Bei uns sind Sie auch in den schwersten Zeiten in guten Händen. 

Ansprechpartner:
Heimleitung: Herr Jendhoff (0172) 287 07 86
Überleitungsfachkraft: Frau Gerlach (0174) 972 07 43
Pflegedienstleitung: Frau Goedtke (0172) 179 15 41
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alt werden!
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Ihre AWO Seniorenzentren in Dortmund
Karola-Zorwald-Seniorenzentrum
Sendstraße 67
44309 Dortmund (Brackel)
Tel.: 0231 / 92 55-0
Fax: 0231 / 92 55-222
sz-do-brackel@awo-ww.de

Minna-Sattler-Seniorenzentrum
Mergelteichstraße 10
44225 Dortmund (Brünninghausen)
Tel.: 0231 / 79 36-0
Fax: 0231 / 79 36-216
sz-do-bruenningh-msz@awo-ww.de

Erna-David-Seniorenzentrum
Mergelteichstraße 27-35
44225 Dortmund (Brünninghausen)
Tel.: 0231 / 7 10 61
Fax: 0231 / 7 10 64-26
sz-do-bruenningh-edz@awo-ww.de

Seniorenzentrum Dortmund-Kirchlinde
Bockenfelder Straße 56
44379 Dortmund (Kirchlinde)
Tel.: 0231 / 96 70 13-0
Fax: 0231 / 96 70 13-33
sz-do-kirchlinde@awo-ww.de

Seniorenzentrum Rodenberg
Ringofenstraße 7
44287 Dortmund (Aplerbeck)
Tel.: 0231 / 47 54 88-0
Fax: 0231 / 47 54 88-26
sz-do-aplerbeck@awo-ww.de

Seniorenwohnstätte Dortmund-Eving
Süggelweg 2-4
44339 Dortmund (Eving)
Tel.: 0231 / 98 51 20-0
Fax: 0231 / 98 51 20-99
sz-do-eving@awo-ww.de

Besuchen Sie uns auch im Internet: www.awo-ww.de
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Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

die Attraktivität von Großstädten 
wird zunehmend auch daran gemes-
sen, welche Lebensqualität sie älte-
ren Menschen bieten. Wenn in 15 
Jahren der Anteil der älteren Bevöl-
kerung von heute 1/4 dann die 30 
Prozentmarke erreicht, werden die 
Seniorinnen und Senioren „ein Stück 
weit“ mehr die städtischen Struk-
turen bestimmen. 
Der neue Ratgeber mit vielen Tipps 
zeigt, dass Dortmund bereits heute 
älteren Menschen viel zu bieten hat. 

In allen Dortmunder Stadtteilen fi n-
den Sie individuelle Wohnformen, 
verbunden mit ortsnahen Einkaufs-
möglichkeiten, Arztpraxen, Apothe-
ken und kulturellen Einrichtungen. 
Der öffentliche Nahverkehr mit 
einem engmaschigen Netz bringt Sie 
sicher und schnell zu Ihren Zielen in 
der ganzen Stadt von der Syburg 
im Süden bis nach Mengede im 
Norden. 
Dortmund ist einzigartig: Mit fast 
50% ist der Anteil an Freiraum in 
Dortmund deutlich höher als in ver-
gleichbaren Großstädten. Ob West-
falenpark, Rombergpark, Freden-
baumpark oder Bittermark: ganz in 
Ihrer Nähe fi nden Sie Bereiche der 
Erholung und Entspannung. Sie 
möchten noch etwas lernen, sich 
sportlich betätigen oder neue Kon-
takte knüpfen? Zahlreiche Bildungs-, 
Kultur- und Sporteinrichtungen so-
wie über 150 Begegnungszentren in 
allen Stadtteilen bieten Ihnen eine 
Fülle an Möglichkeiten, aktiv mitzu-
machen.
Sollten Sie einen Rat und individuelle 
Hilfe benötigen, wenn es allein nicht 
mehr geht? Sprechen Sie unsere Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in den 
Seniorenbüros in Ihrem Stadtbezirk 
an. Sie helfen Ihnen gern und kom-
men auch zu Ihnen nach Hause. 
Übrigens: auf die Seniorenbüros sind 
wir besonders stolz: das Dortmunder 

Netzwerk für Senioren ist in Nord-
rhein-Westfalen einmalig.
Gut versorgt sind Sie in Dortmund 
letztlich auch, wenn Pfl ege erforder-
lich wird: moderne stationäre Ein-
richtungen in Ihrer Nähe, Tages- und 
Kurzeitpfl ege und zahlreiche ambu-
lante Pfl egedienste sind 365 Tage im 
Jahr und rund um die Uhr für Sie da. 
Nicht zu vergessen sind Hunderte 
ehrenamtlich Tätige in der Senioren-
arbeit, deren bürgerschaftliches En-
gagement die Stadt enorm berei-
chert. Vielleicht haben Sie ja auch 
Interesse mitzumachen.
Dortmund ist auf den gesellschaft-
lichen Wandel gut vorbereitet. Aber 
bitte: überzeugen Sie sich selbst. Der 
vorliegende Ratgeber soll Ihnen da-
bei eine Hilfe sein.
Ich danke den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für die Erarbeitung der 
Neuausgabe dieser Broschüre und 
freue mich, wenn Sie allen Lese-
rinnen und Lesern im Alltag gute 
Dienste leistet.

Dr. Gerhard Langemeyer
Oberbürgermeister 
der Stadt Dortmund

GRUSSWORT
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VORWORT

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

Die Stadt Dortmund ist in der kom-
munalen Seniorenarbeit seit vielen 
Jahren aktiv und innovationsfreudig. 
Stets haben Politik, Stadtverwaltung 
und Wohlfahrtsorganisationen in 
enger Zusammenarbeit für das Wohl-
ergehen der älteren Bevölkerung in 
Dortmund gemeinsam Verantwor-
tung getragen. In den vergangenen 
Jahren ist in Dortmund eine Vielfalt 
an Angeboten und Beteiligungsmög-
lichkeiten für ältere Menschen 

entstanden, die nahezu alle Lebens-
lagen und Lebensstile im Alter 
abdecken. Dennoch werden die 
Herausforderungen zunehmen, je 
weiter der demographische Wandel 
voranschreitet. Die Stadt Dortmund 
wird deshalb gemeinsam mit den 
Verbänden und Organisationen die 
Seniorenarbeit weiterentwickeln.
Mit der vorliegenden Broschüre 
„betreten“ Sie eine Angebotsland-
schaft, die Ihnen dazu dienen soll, 
einen schnellen Überblick über 
wohnortnahe Versorgungsangebote 
und Freizeitaktivitäten zu erhalten. 
Im ersten Teil fi nden Sie zudem 
nützliche Tipps und alltagspraktische 
Hinweise. Und wenn Sie mehr wissen 
möchten, stehen Ihnen in Dortmund 
kompetente Beratungsstellen der 
Stadt Dortmund sowie zahlreicher 
Organisationen zur Verfügung. 
Besonders hervorzuheben sind dabei 
die örtlichen Seniorenbüros, die in 
allen 12 Dortmunder Stadtbezirken 
für Sie da sind, wenn es um Fragen 
rund um das Alter geht. Im Zuge der 
gesetzlich geforderten Pfl egestütz-
punkte werde ich darauf achten, 
dass die vorhandenen Beratungs-
angebote um diese Aufgaben er-
gänzt und damit Doppelstrukturen 
vermieden werden. Ziel ist es, Rat-
suchenden vor Ort alle wichtigen 
Informationen und Hilfen möglichst 

aus „einer Hand“ zu bieten. Ich 
werde mich weiter dafür einsetzen, 
dass sich die älteren Menschen in 
Dortmund sicher und wohl fühlen 
und dabei bis ins hohe Alter gut ver-
sorgt sind. Im Sinne einer solidari-
schen Gesellschaft ist dies eine der 
vornehmsten Aufgaben kommunaler 
Sozialpolitik.

Mit besten Wünschen

Siegfried Pogadl
Stadtrat
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HINWEISE DES HERAUSGEBERS / IMPRESSUM

Liebe Leserinnen 
und Leser,

ein altes chinesisches Sprichwort 
lautet: „Der Kluge fragt nach dem 
Weg“. In diesem Sinne haben wir für 
Sie diese neue Informationsbroschüre 
zusammengestellt. 
Die große Nachfrage der letzten Aus-
gabe sowie viele gesetzliche Ände-
rungen haben uns bewogen, eine 
aktualisierte Broschüre herauszuge-
ben. 
Zur besseren Übersicht ist dieser 
Ratgeber in zwei Kapitel gegliedert:
Im Teil 1 fi nden Sie eine Fülle an In-
formationen und Tipps zu wichtigen 
Fragenstellungen, für die sich be-
sonders ältere Menschen interessie-
ren. Dabei haben wir die Texte 

bewusst kurz gehalten, damit der 
Ratgeber übersichtlich bleibt. 
Zahlreiche Fachdienste und Bera-
tungsstellen geben Ihnen gern nä-
here Auskünfte.
Die Menschen in Dortmund interes-
sieren sich vor allem für die wohn-
ortnahen  Angebote in den 12 Stadt-
bezirken und 74 Stadtteilen. Daher 
haben wir für Sie im Teil 2 alle be-
deutenden Dienststellen und Leis-
tungsanbieter speziell für ältere 
Menschen nach Stadtbezirken ge-
ordnet aufgelistet.
Die Informationen sind von uns nach 
bestem Wissen mit Stand von Au-
gust 2008 gesammelt worden. 
Für Vollständigkeit, Fehler redaktio-
neller und technischer Art, Auslas-
sungen sowie die Richtigkeit der Ein-

tragungen kann keine Haftung 
übernommen werden. Auch für die 
Vollständigkeit und Richtigkeit des 
gelisteten Angebotes übernehmen 
wir keine Garantie. Für Korrekturen 
und Anregungen sind wir Ihnen 
dankbar, damit wir die nächste Aus-
gabe noch besser herstellen.

Ein wichtiger Hinweis 
zum Schluss: 
Aus Gründen der besseren Les-
barkeit haben wir in dieser Bro-
schüre durchgängig bei Personen-
gruppenbezeichnungen die mas-
kuline Form verwendet.

Stadt Dortmund
Sozialamt
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Stadt Dortmund
Sozialamt
Fachdienst für Seniorenarbeit
Hoher Wall 5–7
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1.1  Reisen

Neben den üblichen Reisenanbietern 
haben sich die Dortmunder Wohl-
fahrtsverbände auf die besonderen 
Wünsche und Bedürfnisse der Senio-
ren auf Reisen eingestellt. Busreise-
ziele innerhalb Deutschlands in be-
liebte Kurorte sind ebenso dabei wie 
Flugreisen ins europäische Ausland 
und Kreuzfahrten. Die Reisen beglei-
ten je nach Anbieter erfahrene und 
geschulte Reisebegleitungen, die bei 
allen auftretenden Fragen und Pro-
blemen hilfreich zur Seite stehen.

Caritas Reisen und Kuren
Silberstraße 28 a 
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 71 51-12
Fax (0231) 18 71 51-15
E-Mail: reisen@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

AWO Kur und Erholungs GmbH
Kronenstraße 63–69
44139 Dortmund
Tel. (0231) 54 83-2 49
Fax:  (0231) 54 83-1 40
E-Mail: service@awo-kur.de

Ferien- und Freizeit Dienst 
der Evanglischen Kirche 
in Dormund und Lünen
Jägerstr. 5 
44145 Dortmund
Tel. (0231) 84 94-1 90 
oder im Reinoldiforum
E-Mail: info@ffd.do.de 
Internet: www.ffd-do.de

 Daneben bieten zahlreiche Rei-
severanstalter spezielle Seniorenreisen 
an. Mehr Informationen erhalten Sie 
in den Reisebüros.

Unterstützung am 
Dortmunder Hauptbahnhof
Eine besondere Unterstützung für 
mobilitätseingeschränkte Reisende 
leistet die ökumenische Bahnhofs-
mission Dortmund. Sie bietet u.a. 
folgende Hilfeleistungen an:

• Hilfe am Zug und Geleit im Bahn-
hof

• Hilfen bei unvorhersehbaren 
Schwierigkeiten 

 (z.B. Diebstahl Geld/EC-Karte usw.)
• Gewährung von Aufenthalt in den 

Räumen der Bahnhofsmission und 
Betreuung

• Vermittlung von Fahrkarten
• Informationen über Beförderungs-

möglichkeiten und Reiseerleichte-
rungen.

Bahnhofsmission Dortmund
Hauptbahnhof, Gleis 2-5 
Tel.  (0231) 14 15 92 
Fax  (0231) 1 65 58 47

Fahrten im Verkehrsverbund
Rhein-Ruhr (VRR)
Besonders empfehlenswert für Fahr-
ten im Verkehrsverbund Rhein-Ruhr 
(VRR) ist für Ältere über 60 Jahre das 
Bären-Ticket. Fahrten sind damit im 
gesamten VRR-Gebiet ohne zeitliche 
Begrenzung ein Jahr lang mit allen 
Bussen, Bahnen und Nahverkehrs-
zügen möglich. Zusätzliche Vorteile: 
1. Klasse-Nutzung, die kostenlose 
Personenmitnahme zu bestimmten 
Zeiten. Hunde und Fahrräder können 
kostenlos mitgenommen werden.

Jetzt haben Sie mehr freie Zeit für „was Neues“ zur Verfügung als in 
jüngeren Jahren. Reisen, Bildung, Kommunikation, Kultur oder Bewe-
gung: in Dortmund gibt es ein ganzes Füllhorn an Möglichkeiten, da-
bei zu sein. Und Ihre Fähigkeiten und Erfahrungen werden auch ge-
braucht: machen Sie mit beim bürgerschaftlichen Engagement. 
Es lohnt sich. Auch für Sie.
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 Für ausführliche Informationen 
über alle Tickets und Verbindungen 
wenden Sie sich an:

DSW21-KundenCenter 
Kampstraße 
in der Stadtbahnanlage Kampstraße

DSW21-KundenCenter 
Reinoldikirche 
in der Stadtbahnanlage
Reinoldikirche

DSW21-KundenCenter Hörde 
in der Stadtbahnanlage Hörde

Hotline (01803) 50 40 30
Internet: www.bus-und-bahn.de

DB Reisezentrum Dortmund HBF
Reiseservice 
Tel.  (0231) 1 18 61

1.2  Bildung
 
Sie möchten Fähigkeiten und Fertig-
keiten neu erlernen oder wieder auf-
leben lassen, zu denen in der Zeit der 
Berufstätigkeit oder Familienphase 
einfach die Zeit fehlte? Dafür gibt es 
in Dortmund eine Vielzahl von Ange-
boten und Möglichkeiten. Neben den 
spezifi schen Angeboten in den Be-
gegnungszentren, den Bildungsstät-
ten der Kirchen sowie in Einrichtung-

gen anderer gemeinnütziger Organi-
sationen bietet die Volkshochschule 
(VHS) Erwachsenenbildung an (Vor-
träge, Kurse, Reisen usw.). Die Pro-
gramme liegen in zahlreichen Begeg-
nungseinrichtungen und den ört-
lichen Bezirksverwaltungsstellen aus 
oder sind in der Geschäftsstelle der 
VHS erhältlich.

Volkshochschule Dortmund
Hansastr. 2–4 
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 47 27 
Fax  (0231) 50-2 24 31
E-Mail: vhs@dortmund.de
Internet: www.vhs.domap.de

Katholische Bildungsstätte 
für Erwachsenen- und
Familienbildung
Propsteihof 10
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 48-1 32
Fax  (0231) 18 48-1 37
E-Mail: info@kbs-dortmund.de
Internet: www.fbs-dortmund.de

Ev.Bildungswerk Westfalen 
und Lippe e.V. (EBW)
Geschäfts- und Studienstelle 
Olpe 35 
44135 Dortmund 
Tel.  (0231) 54 09-40 
Fax: (0231) 54 09-49 
E-Mail: ebw@ebwwest.de

Ev. Familienbildungsstätte 
im Reinoldinum
Schwanenwall 34
44135 Dortmund
Tel.  (0231) 84 94-4 04
Fax  (0231) 84 94-4 06
E-Mail: familienbildung@vkk-do.de

Altenakademie Dortmund
Die Altenakademie Dortmund bietet 
einen großen Teil der Veranstaltun-
gen in den Räumen des ehemaligen 
Parkcafés im Osten des Westfalen-
parks an.

Altenakademie Dortmund e.V.
Begegnungs- und Bildungszentrum 
im Westfalenpark
Florianstrasse 2
44139 Dortmund
Tel. (0231) 12 10 35
Fax (0231) 12 10 37 
E-Mail: info@altenakademie.de
Internet: www.altenakademie.de

Seniorenstudium 
an der Technischen Universität
Dortmund
Seit 1980 besteht an der Universität 
Dortmund im Fachbereich „Gesell-
schaftswissenschaften” ein Studien-
angebot für ältere Erwachsene ab 
dem 50. Lebensjahr, die aus dem Er-
werbsleben ausgeschieden sind bzw. 
deren Familienarbeit sich verändert 
hat. Sie können sich als Gasthörer 
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einschreiben, wenn Sie über ein ab-
geschlossenes Hochschulstudium ver-
fügen oder nachweisen können, dass 
Sie die für die Teilnahme erforder-
liche Eignung im Beruf oder auf an-
dere Weise erworben haben. In fünf 
Semestern (2 1/2 Jahren) werden in 
Vorlesungen und Seminaren Kennt-
nisse und Fähigkeiten vermittelt, die 
den Senioren als Vorbereitung und 
Qualifi zierung für eine gesellschaft-
liche ehrenamtliche Tätigkeit dienen 
(z.B. Beratung in Seniorenfragen). 
Themen aus den Bereichen Philoso-
phie, Theologie und Politik sowie das 
Handlungsfeld der Altenarbeit stehen 
im Mittelpunkt. Das Studium wird 
mit einer Abschlussarbeit beendet.

Weiterbildendes Studium 
für Seniorinnen und Senioren
Universität Dortmund
Fachbereich 12
Emil-Figge-Straße 50
44227 Dortmund
Sekretariat: 
Tel.  (0231) 7 55-65 49
Fax  (0231) 7 55-65 59
E-Mail: mrau@fb12.uni-dortmund.de

Stadtbibliothek Dortmund
Der „Mobile Bibliotheksdienst“ un-
terstützt mobil eingeschränkte Per-
sonen, indem die Literatur nach 
Hause gebracht wird. Bei Senioren-

führungen in der Zentralbibliothek 
einschließlich einer Interneteinfüh-
rung helfen sogenannte „Scouts“ 
den Älteren, sich in den Büchereien 
und Medien zurecht zu fi nden. 

Zentralbibliothek
Senioren und Bibliothek
Königswall 18 
44137 Dortmund
Tel.  (0231) 50- 2 57 44
Fax  (0231) 50- 2 31 99
E-Mail: kgarling@stadtdo.de

1.3  Kultur
 
Darstellende Kunst, Musik, Theater, 
Ausstellungen und Museen – die 
Stadt Dortmund bietet eine Fülle an 
Möglichkeiten und Angeboten, von 
denen an dieser Stelle nur einige be-
nannt werden können. 

 Über alle Dortmunder Angebote 
informiert ausführlich der KulturInfo-
Shop (KIS).

Der KulturInfoShop ergänzt sein Ser-
vice-Angebot durch die Herausgabe 
eines Veranstaltungskalenders in Zu-
sammenarbeit mit dem Dortmunder 
Tourismusservice sowie den Versand 
eines wöchentlichen Newsletters mit 
ausgewählten Kulturtipps. Zusätzlich 
bietet der KIS in seiner Internetprä-

senz weitergehende Informationen 
zu Veranstaltern und Veranstaltun-
gen in Dortmund und die Möglich-
keit, Tickets online zu buchen.

KulturInfoShop
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 77 10 
Fax  (0231) 50-2 77 40 
E-Mail kis@dortmund.de 
Internet: www.dortmund.de/kis 

Konzerthaus Dortmund 
Brückstraße 21 
44135 Dortmund 
Tel. (0231) 22 69 60 
Fax  (0231) 22 69 61 55 
E-Mail: 
info@konzerthaus-dortmund.de 

Theater Dortmund 
Kuhstraße 12 
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 72 22 
Fax  (0231) 50-1 51 22 
E-Mail: presseinfo@theaterdo.de 

Dietrich-Keuning-Haus
Das Dietrich-Keuning-Haus (DKH) ist 
ein sozial-kulturelles Veranstaltungs-
zentrum mit Aktivitäten in den Be-
reichen Freizeit und Begegnung, So-
ziales, Beratung, Kultur und Unter-
haltung.
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Leopoldstraße 50–58 
44147 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 51 45 
Fax  (0231) 50-2 60 19 
E-Mail: dkh@dortmund.de 
Internet: www.dortmund.de/dkh 

Museen in Dortmund
In allen Dortmunder Museen sowie 
an zahlreichen anderen öffentlichen 
und privaten Stellen liegt die kosten-
lose Broschüre „Museum erleben“ 
aus. Sie informiert über die aktuellen 
Ausstellungen und Veranstaltungen, 
über Öffnungszeiten und Eintritts-
preise von 16 Dortmunder Museen 
und Ausstellungsorten, darunter das 
Museum für Kunst und Kulturge-
schichte, Museum am Ostwall, Na-
turkundemuseum, Westfälisches 
Industriemuseum Zeche Zollern II/IV 
und DASA.

Stadt Dortmund
Hansastraße 3        
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 55 22 
Fax  (0231) 50-2 55 11
E-Mail: mkk@stadtdo.de 
Internet: www.museendortmund.de

1.4  Begegnung
 
Begegnungsstätten
Der Kontakt zu anderen Menschen 
ist gerade im Alter sehr wichtig. Über 
150 Begegnungsstätten und Senio-
renclubs der Stadt Dortmund, der 
Wohlfahrtsverbände, Kirchengemein-
den oder anderer Vereine bieten spe-
ziell für die Generation 60plus  die 
Möglichkeit, am gesellschaftlichen 
und kulturellen Leben teilzunehmen.
Das Angebot berücksichtigt die un-
terschiedlichen Bedürfnisse der älte-
ren Generationen: Sprachkurse, Se-
niorengymnastik, Internetclubs oder 
Seniorencafe sind nur einige Beispie-
le. Zudem können Sie in den Einrich-
tungen zu Fragen der Altenhilfe  ein 
Beratungsgespräch führen.

 Eine Übersicht der Angebote 
bieten Ihnen die Programmhefte, die 
in den  Treffpunkten kostenlos auslie-
gen. Die Anschriften und Telefon-
nummern der Einrichtungen und 
Treffpunkte fi nden Sie im Teil 2 die-
ses Ratgebers. Die Seniorenbüros ver-
fügen zudem über eine Übersicht der 
in ihrem Bezirk vorhandenen Treff-
punkte und Begegnungsmöglich-
keiten.

ZWAR e.V. 
(Zwischen Arbeit und Ruhestand)
ZWAR hat ein Konzept für aktives 
gemeinschaftliches Altern entwickelt, 
das sich seit fast 30 Jahren bewährt 
hat. In ZWAR Netzwerken gibt es 
kein vorgegebenes Programm, keine 
Leiter und keine Mitgliedsbeiträge. 
Die Teilnehmenden entscheiden 
selbst, was sie in Gruppen tun wol-
len. In Dortmund gibt es auch eine 
ZWAR Gruppe in Ihrer Nähe. 

ZWAR e.V. Dortmund
Zentralstelle
Steinhammerstr. 3 
44379 Dortmund
Tel.  (0231) 9 61 31 70
Fax  (0231) 6 18 51 72
E-Mail: info@zwar.org
Internet: www.zwar.org

Slado e.V.
Ein besonderes Angebot für ältere 
Schwule und Lesben bietet Slado e.V. 
Slado ist der Dachverband von rund 
einem Dutzend lesbischer, schwuler 
und schwul-lesbischer Vereine, Ini-
tiativen und Projekte in Dortmund. 

Slado c/o KCR 
(Kommunikationszentrum Ruhr)
Braunschweiger Str. 22
44145 Dortmund
Tel.  (0231) 83 22 63
Fax  (0231) 83 19 19
E-Mail: info@slado. de
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Gay and Grey Treff Dortmund
Der Gay & Grey-Treff für jedermann 
trifft sich regelmäßig im Kommunika-
tionszentrum Ruhr (KCR). Ohne Al-
tersbegrenzung, aber nach dem 
Motto „Für Männer, die keine Boys 
mehr sein wollen“ treffen sich hier 
Schwule. Kommunikation, Planung 
gemeinsamer Unternehmungen und 
Themenabende stehen auf dem 
Programm.

Gay & Grey Dortmund im KCR
Braunschweiger Strasse 22
44145 Dortmund
Tel. (0231) 16 48 66
E-Mail: 
GayandGreyDortmund@arcor.de

1.5  Sport

Die freie Zeit ermöglicht es, endlich 
einmal Hobbys wieder aufl eben zu 
lassen, neu zu entdecken, zu reisen 
oder sich sportlich zu betätigen. In 
Dortmund bieten sich zahlreiche 
Möglichkeiten, die Freizeit aktiv zu 
leben und zu erleben. Und je nach 
Interesse allein oder in Gruppen 
Gleichgesinnter.
Gerade im Zeitalter der Mobilität  ist 
es für die Gesundheit und das allge-
meine Wohlbefi nden von Vorteil, 
durch altersgemäße sportliche Ak-
tivitäten die Beweglichkeit zu erhö-

hen, Herz und Kreislauf zu stärken 
und ein Stück Lebensqualität zu er-
halten. Allerdings sollte das Training 
oder die gewählte Sportart den eige-
nen gesundheitlichen Möglichkeiten 
angepasst sein. Sprechen Sie daher 
vorher mit Ihrem Hausarzt.

 Auskünfte über die Sportange-
bote der 600 Sportvereine können 
über den Stadtsportbund Dortmund 
oder bei den Sportvereinen in Ihrer 
Nähe erfragt werden.

Stadtsportbund Dortmund e.V.
Beurhausstr. 16–18
44137 Dortmund
Tel.  (0231) 50-1 11 11
Fax  (0231) 50-1 11 10
E-Mail: info@ssb-do.de

Seniorentanz 
Tanz macht bis ins hohe Alter viel 
Freude, ob mit oder ohne festen 
Partner. In vielen Begegnungsstätten, 
Tanzstudios und Vereinen werden 
Tanzveranstaltungen speziell für Äl-
tere organisiert. 

 Zusätzliche Informationen gibt 
es auch beim
Bundesverband Seniorentanz
Arbeitskreis Dortmund
Untere Pekingstr. 5 B
44269 Dortmund
Tel. und Fax (0231) 45 63 29

Kneipp-Verein Dortmund e.V.
Sport und Gesundheit verbindet in 
besonderer Weise der Kneipp-Verein 
Dortmund e.V. Der Kneipp-Verein 
informiert persönlich oder telefonisch 
über Kurse und Fahrten.

Kneipp-Verein Dortmund e.V.
Ernst-Mehlich-Str. 6
44141 Dortmund
Tel. (0231) 5 86 00 48
 (Anrufbeantworter)
Fax  (0231) 5 89 37 43
E-Mail: 
info@kneipp-verein-dortmund.de
Internet: 
www.kneipp-verein-dortmund.de

Radfahren

Allgemeiner Deutscher 
Fahrrad-Club Dortmund e.V. 
(ADFC)
Radfahren wird auch bei Senioren 
immer beliebter. Geführte Tagestou-
ren mit seniorengerechten Strecken 
bietet der Allgemeine Deutsche 
Fahrrad-Club Dortmund e.V. (ADFC)

ADFC Dortmund e.V.
Graudenzer Str. 11
44263 Dortmund
Tel.  (0231) 13 66 85
Fax  (0231) 7 21 22 98
E-Mail: info@adfc-dortmund.de
Internet:www.adfc-dortmund.de 
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Radfahr-Freunde Dortmund e.V.
Dieser Verein bietet geführte Rad-
reisen an (inkl. Gepäck-Transfer). 
Die Tourenleiter sind ausgebildet und 
besitzen u.a. das Radtouren-Zertifi kat 
des ADFC .

Radfahr-Freunde Dortmund e.V.
Ravensweg 25
44287 Dortmund
Tel.  (0231) 45 41 96
Fax  (0231) 5 33 67 36
E-Mail: 
info@radfahrfreunde-dortmund.de

Wandern

Sauerländischer Gebirgsverein 
Der Wanderverein bietet zahlreiche 
Angebote, Informationen und Ak-
tivitäten im Großraum Dortmund. 

Sauerländischer Gebirgsverein 
Bezirk Dortmund-Ardey e.V. (SGV)
Lippstädter Str. 22
44143 Dortmund
Tel.  (0231) 59 14 91
E-Mail: k-h.wesler@dokom.net

Schwimmen / Sauna

Schwimmbäder 
Die Hallen- und Freizeitbäder in Dort-
mund bieten spezielle Angebote für 
Senioren (Seniorenschwimmen, 
Warmwasserbadetage usw.).

 Die Öffnungszeiten erfahren Sie 
entweder direkt im Bad oder bei den 
Sport- und Freizeitbetrieben der Stadt 
Dortmund:
Tel. (0231) 50-1 15 20 
oder (0231) 50-1 15 09
E-Mail: sportbetriebe@dortmund.de
Internet: www.dortmund.de/
sportundfreizeitbetriebe.
dortmund.de

Revierpark Wischlingen
Im Freizeitpark Wischlingen im Orts-
teil Dorstfeld befi ndet sich eine phan-
tastische Schwimm- und Saunaland-
schaft mit speziellen Angeboten für 
ältere Menschen. 

Revierpark Wischlingen
Höfkerstr. 12
44149 Dortmund 
Tel. (0231) 91 70 71-0
E-Mail: info@wischlingen.de
Internet: www.wischlingen.de/

1.6  Bürgerschaftliches
  Engagement

Die Möglichkeiten zum sozialen En-
gagement sind in Dortmund vielfäl-
tig. Die Wohlfahrtsverbände, Hilfs-
organisationen, Sozialverbände, der 
ZWAR e.V. und die Kirchengemein-
den arbeiten traditionell seit vielen 
Jahren mit ehrenamtlichen Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern. Die 
Tätigkeiten reichen von der Betreu-
ung älterer Menschen, Kindern oder 
Jugendlichen bis zum Sanitätseinsatz, 
dem Tierschutz, der Kulturarbeit oder 
der Arbeit in Vereinen und Gruppen. 

 Die Adressen der Organisatio-
nen fi nden Sie im Teil 2 dieses Rat-
gebers sowie im Kapitel 6.

FreiwilligenAgentur Dortmund
In der Funktion als Informations- und 
Austauschbörse steht Ihnen die Frei-
willigenAgentur rund um alle Fragen, 
die das freiwillige Engagement be-
treffen, zur Verfügung. Das Angebot 
ist kostenlos und unverbindlich.

Stadt Dortmund
FreiwilligenAgentur
Berswordthalle 
Südwall 2–4 
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-1 06 00 

Seniorenbegleitservice 
der Stadt Dortmund
„Senioren helfen Senioren“ 
Seit 30 Jahren organisiert die Stadt 
Dortmund einen Ehrenamtlichen So-
zialhelferdienst. Die Koordinations-
stelle nimmt Hilfenanfragen entge-
gen und koordiniert mit freiwilligen 
Kräften den Einsatz. Diese Menschen 
leisten praktische Hilfestellungen bei 
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schriftlichen Arbeiten, Einkäufen und 
Behördengängen.

 Wenn Sie Interesse an einer 
aktiven Mitarbeit haben, erhalten Sie 
nähere Informationen bei:
Stadt Dortmund
Sozialamt
Hoher Wall 5–7
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 45 69 
Internet: www.senioren.dortmund.de

Möchten Sie in der Demenzbetreu-
ung ehrenamtlich helfen? In Betreu-
ungsgruppen oder im häuslichen Ent-
lastungsdienst unterstützen wir mit 
Ihrer Hilfe die Angehörigen, in deren 
Haushalten Demenzerkrankte leben.

 Wenn Sie Interesse an einer Mit-
arbeit haben, wenden Sie sich an:
Stadt Dortmund
Sozialamt
Hoher Wall 5–7
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 62 43 

Wer in einer Selbsthilfegruppe ehren-
amtlich tätig werden möchte, kann 
sich an folgende Adresse wenden:

PariSozial Dortmund GmbH
Selbsthilfe-Kontaktstelle (K.I.S.S)
Friedensplatz 8
44135 Dortmund
Tel. (0231) 52 90 97
Fax (0231) 52 09 0
E-Mail: selbsthilfe-dortmund@
paritaet-nrw.org

 Über Einsatzmöglichkeiten in 
Ihrem Stadtbezirk informieren und 
beraten Sie darüber hinaus die Senio-
renbüros in Ihrem Stadtbezirk.
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2.1  Wohnformen

Die folgende Tabelle bietet Ihnen 
eine Übersicht der möglichen Wohn-
formen im Alter, wobei es jeweils 
Zwischen- und Sonderformen gibt:

Wohnungstyp/
Einrichtungs-
form

Rechtsverhältnis
Wohnung/
bauliche 
Standards

Verpfl egung
Service/
Hauswirtschaft, 
Hausmeister

Pfl ege,
soziale 
Betreuung

Mietwohnung  
oder Eigentum

Mieter oder
Eigentümer

abgeschlossen mit 
Küche und Bad,
barrierefrei,
Hausnotruf

selbst organisiert selbst organisiert selbst organisiert

Altenwohnung Mieter abgeschlossen mit 
Küche und Bad,
barrierefrei,
Hausnotruf

selbst organisiert 
oder im ange-
schlossenen 
Seniorenzentrum 
möglich

in der Regel 
nicht organisiert

über ambulante 
Dienste

Service-Wohnen
„Betreutes 
Wohnen“

Mieter oder
Eigentümer

abgeschlossen mit 
Küche und Bad,
barrierefrei,
Hausnotruf

selbst organisiert 
oder im ange-
schlossenen 
Seniorenzentrum 
möglich

im Rahmen der 
vereinbarten 
Serviceverträge

über ambulante 
Dienste

Pfl egeheim Bewohner mit
Heimvertrag

Einzel- oder 
Mehrbettzimmer

Hausküche des
Pfl egeheimes

durch den Träger 
des Heimes

24 Stunden am 
Tag durch den
Träger

Wie möchten Sie im Alter leben? Umfragen haben ergeben, dass 
ältere Menschen zu über 90% in ihrer jetzigen Wohnung bleiben 
wollen. Selbst alleinstehende Senioren von heute wollen weiterhin 
individuell wohnen und ihre Selbstständigkeit nicht aufgeben. Was 
können Sie tun, wenn Sie hilfe- und pfl egebedürftig werden und in 
Ihrer Wohnung verbleiben wollen? Welche anderen Wohnformen gibt 
es, wenn die Versorgung zu Hause nicht mehr ausreichend gelingt?
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2.2  Wohnraum-
  anpassung 

Zur Unterstützung der eigenen 
Selbstständigkeit im Alter ist die bau-
liche Anpassung der Wohnung eine 
sinnvolle und häufi g kostengünstige 
Maßnahme. Oft können Sie mit ge-
ringfügigen Anpassungen die Wohn-
situation verbessern, beispielsweise 
durch den Einbau von Duschen oder 
das Anbringen von Haltegriffen im 
Bad oder mit Handläufen im Flur etc.

 Auskünfte über individuelle 
Möglichkeiten erhalten Sie in den fol-
genden Beratungsstellen. Die Mitar-
beiter besuchen Sie auch gern zu 
Hause, um vor Ort sinnvolle Anpas-
sungsmaßnahmen zu besprechen 
und nach geeigneten Lösungswegen 
einschließlich der Kostenregulierung 
zu suchen. Die Wohnberatung im 
Kreuzviertel gibt Ihnen auch nützliche 
Tipps zur Wohnungsanpassung, 
wenn Ihr Angehöriger an einer De-
menzerkrankung leidet. 

Wohnberatung für ältere 
und behinderte Menschen
Verein für Gemeinwesen- und
Sozialarbeit Kreuzviertel e.V.
Kreuzstraße 61
44139 Dortmund
Tel. und Fax (0231) 12 46 76
E-Mail: kontakt@kreuzviertel-verein.de

Seniorenbüro Wohnen
Stadt Dortmund
Amt für Wohnungswesen
Südwall 2–4 
44137 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 69 39
E-Mail: Wohnungsamt@dortmund.de

2.3  Altenwohnungen 

Die meisten Altenwohnungen in 
Dortmund sind in den Wohnanlagen 
der Wohnungsbaugesellschaften in-
tegriert oder räumlich an eine Pfl e-
geeinrichtung angebunden. 
Altenwohnungen verfügen zumeist 
über 1 bis 2 Zimmer, Küche und 
Balkon mit geräumigem Badezimmer 
und ebenerdiger Dusche. Ein Aufzug 
im Haus gehört zur Standardausstat-
tung. Zur Sicherheit der Mieter sind 
viele Altenwohnungen mit einer Not-
rufanlage ausgerüstet. Verbindliche 
Betreuungs- und Dienstleistungsan-
gebote wie beispielsweise ambulante 
Hilfen oder Hausmeisterdienste sind 
mit der Vermietung meist nicht ver-
bunden.

 Da die Größe der Wohnungen 
in der Regel 50 qm (bei 2 Personen 
bis 60 qm) nicht übersteigt, und die 
Anlagen mit öffentlichen Mitteln ge-
baut wurden, ergibt sich ein güns-
tiger Mietzins. 

 Zuständig für die Vergabe von 
Altenwohnungen, die im Rahmen 
des sozialen Wohnungsbaus errichtet 
wurden, ist das Amt für Wohnungs-
wesen der Stadt Dortmund. Dort 
kann man sich für eine entsprechen-
de Wohnung bewerben und einen 
Wohnberechtigungsschein erwerben.
(Anschrift siehe Punkt 2.2)

Voraussetzungen für einen Wohn-
berechtigungsschein:
• Vollendung des 60. Lebensjahres 

(bei Ehepartnern muss mindestens 
eine Person 60 Jahre alt sein)

• Einkommensgrenze für den öffent-
lichen Wohnungsbau

Wohnungsgesellschaften, die Senio-
renwohnungen in Dortmund anbie-
ten:

Dortmunder Gemeinnützige 
Wohnungsbaugesellschaft mbH
(DOGEWO 21)
Landgrafenstraße 77
44139 Dortmund 
Tel.  (0231) 10 83-0
Fax (0231) 10 83-3 12
E-Mail: mail@dogewo21.de
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Spar- und Bauverein Dortmund 
Hauptverwaltung Kampstraße 51 
44137 Dortmund
Tel. (0231) 1 82 03-0
Fax  (0231) 1 82 03-66
E-Mail: 
sparbau@sparbau-dortmund.de

gws-Wohnen Dortmund-Süd eG
Am Schallacker 23
44263 Dortmund (Hörde)
Tel. (0231) 94 13 14- 0
Fax (0231) 94 13 14-14
Internet: www.gws-wohnen.de

Ruhr-Lippe Wohnungsgesellschaft 
Zweigstelle Dortmund
Karl-Harr-Str. 5
44263 Dortmund
Tel. (0231) 4 19 02-1 34
Fax (0231) 4 19 02-1 78

THS Wohnen GmbH
Kundencenter Dortmund
Karl-Marx-Str. 56
44141 Dortmund 
Tel. (0231) 5 50 03-0
Fax  (0231) 5 50 03-49

Evonik Wohnen GmbH
KundenCenter Dortmund
Kronprinzenstr. 53–57
44135 Dortmund
Tel.  (0231) 54 92-0
Fax  (0231) 54 92-2 96
E-Mail:
immobilien-dortmund@evonik.de
Internet: www.evonik-wohnen.de

Wohnungsgesellschaft 
Deutsche Annington 
Hülshof 24
44369 Dortmund
Tel. (0231) 5 77 04-0
kostenlose Servicenummer:
0800 1 00 03 55 
(rund um die Uhr erreichbar)

Auch freie Träger der Wohlfahrts-
pfl ege verfügen über Altenwohnun-
gen. Hier ist es ratsam, den entspre-
chenden Träger direkt anzusprechen. 
Eine Aufl istung der Altenwohnungen 
fi nden Sie im Teil 2 dieses Ratgebers.

 TIPPS
• Erkundigen Sie sich nach den Ne-

benkosten der Wohnung.
• Fragen Sie nach möglichen Ser-

viceleistungen des Vermieters für 
die Altenwohnungen.

• Prüfen Sie die Wohnlage nach der 
Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr. Gibt es in der Nähe 
Einkaufsmöglichkeiten, ärztliche 

Versorgung, Banken, Postämter, 
Begegnungsstätten?

• sind im Gebäude Gemeinschafts-
räume für gesellige Aktivitäten, 
Vorträge etc. vorhanden?

2.4  Service-Wohnen – 
  „Betreutes Wohnen“

In den letzten Jahren hat sich eine 
neue Wohnform zwischen selbst-
ständigem Wohnen und Wohnen in 
einem Heim, das „Betreute Wohnen“ 
oder „Service-Wohnen“ herausge-
bildet. Es handelt sich zumeist um 
frei fi nanzierte Wohnanlagen. Die 
Wohnungen sind barrierefrei zu-
gänglich, Größe und Preise unter-
scheiden sich zum Teil erheblich. Die 
Bezeichnung „Betreutes Wohnen“ 
führt oft zu Missverständnissen bei 
den Interessenten, denn die Erwar-
tungen an „Betreuung“ decken sich 
nicht immer mit dem Angebot. Die 
Wohnungsanbieter stellen ein Ser-
viceangebot bereit, das auf die indi-
viduellen Bedürfnisse der Bewohner 
reagiert. Die Spannbreite der Ser-
viceleistungen reicht von einfachen 
handwerklich technischen oder 
hauswirtschaftlichen Hilfen bis hin 
zur Organisation der Pfl ege. Eine 
ständige persönliche Betreuung wird 
nicht angeboten.
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 Die Preise für die Wohnungen 
im frei fi nanzierten „Betreuten 
Wohnen“ bewegen sich zwischen 
9,00 und 48,00 Euro pro qm, die 
Pauschalen zwischen 25,00 und 
150,00 Euro im Monat.

 Die Anschriften der Anbieter 
fi nden Sie im Teil 2 dieses Ratgebers. 
Nähere Auskünfte erhalten Sie auch 
in den Seniorenbüros in Ihrem Stadt-
bezirk. 

 TIPPS
• Erkundigen Sie sich nach den Leis-

tungen, die im pauschalen Betreu-
ungsentgelt enthalten sind und 
welche Serviceleistungen indivi-
duell berechnet werden.

• Fragen Sie nach den vorgehaltenen 
Betreuungs- und Pfl egeangeboten 
(Sprechstunden, Freizeitangebote, 
Restaurant im Haus, pfl egerische 
Versorgungsmöglichkeiten, Bring-
dienste, bereits installierte Haus-
notrufsysteme).

• Prüfen Sie die Wohnanlage nach 
der Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr, Einkaufsmöglichkei-
ten, ärztliche Versorgung etc.

2.5  Alternative 
  Wohnformen

Alternative Wohnformen im Alter 
werden auch in Dortmund immer 
beliebter. Bei diesen Konzepten han-
delt es sich um z.B. Wohngemein-
schaften bzw. Gruppenwohnen äl-
terer Menschen. Auch generations-
übergreifendes Wohnen ist unter 
dem Begriff „Alternative Wohnfor-
men“ zu fi nden. Hier wohnen „Alt“ 
und „Jung“ zwar jeder für sich, aber 
doch miteinander unter einem Dach. 
Gute Beispiele sind die Projekte „Wir 
auf Tremonia“ im Kreuzviertel oder 
der „Beginenhof“ in der Nordstadt.

 Informationen zu alternativen 
Wohnformen bieten neben den 
Dortmunder Seniorenbüros auch das 
Amt für Wohnungswesen der Stadt 
Dortmund. Die Mitarbeiter unter-
stützen Sie bei der Umsetzung neuer 
Wohnkonzepte.

Stadt Dortmund 
Amt für Wohnungswesen
Südwall 2–4
44137 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 39 21
Tel. (0231) 50-2 39 25
Internet: 
www.dortmund.de/wohnungsamt

2.6  Stationäre 
  Pfl egeeinrichtungen

Pfl egeheime dienen der dauerhaften 
Betreuung und Versorgung chronisch 
kranker und pfl egebedürftiger alter 
Menschen. Heimbewohner in der 
stationären Dauerpfl ege wohnen ent-
weder in einem Einzelzimmer (mind. 
14 qm mit Bad und Dusche) oder 
teilen sich ein Zimmer (mind. 18 qm) 
mit einer zweiten Person. Eigenes 
Mobiliar oder persönliche Dinge (z.B. 
ein Sessel oder ein Regal, Fernseher, 
Bilder etc.), können Sie nach Abspra-
che mitbringen. In Dortmund gibt es 
in jedem Stadtbezirk wohnortnahe 
Pfl egeheime, die den heutigen An-
sprüchen an Wohn- und Lebens-
qualität entsprechen.

 Nach den Bestimmungen der 
Pfl egeversicherung werden Kosten 
der stationären Dauerpfl ege von den 
Pfl egekassen bis zu einem monat-
lichen Höchstbetrag übernommen. 
Die Kosten der Unterkunft und Ver-
pfl egung müssen Sie selbst zahlen. 
Soweit Ihre Einkünfte nach Abzug 
der Versicherungsleistungen zur 
Deckung der monatlichen Heiment-
gelte nicht ausreichen, können er-
gänzende Leistungen vom Sozialamt 
übernommen werden.
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 Der Medizinische Dienst der 
Krankenversicherungen muss inner-
halb einer Frist von fünf Wochen eine 
Begutachtung durchgeführt und die 
Bewohner in eine Pfl egestufe einge-
stuft haben.

 Ausführliche Informationen er-
halten Sie bei den Geschäfts- und 
Dienststellen Ihrer Pfl egekasse, in den 
Seniorenbüros in Ihrem Stadtbezirk 
oder von den Mitarbeitern in den 
Heimen. 
Die Anschriften der Dortmunder Pfl e-
geheime sowie der jeweiligen Träger 
fi nden Sie im Teil 2 dieses Ratgebers.

 TIPPS
• Bevor Sie in eine Pfl egeeinrichtung 

einziehen, besuchen Sie das Heim 
und machen sich einen persön-
lichen Eindruck. Führen Sie mit den 
Verantwortlichen des Heimes ein 
Beratungsgespräch, fragen Sie 
nach Wartezeiten und lassen sich 
Zimmer und andere Räumlichkeiten 
zeigen. Schauen Sie nach, ob evtl. 
Renovierungsbedarf besteht.

• Fragen Sie nach einem 
Hausprospekt und bitten Sie um 
Vorlage eines Heimvertrages.

• Prüfen Sie die Unterlagen zu Hause 
in Ruhe. Klären Sie ab, was zu den 
Regelleistungen zählt und welche 
Dienste zusätzlich gegen beson-
deres Entgelt angeboten werden.

• Wenn es einen Heimbeirat gibt, 
führen Sie ein Gespräch mit einem 
Mitglied des Beirates über das 
Heim (Atmosphäre, Verpfl egung, 
Umgang mit dem Personal und 
Zuverlässigkeit, Pfl egeleistungen, 
Angebot an sozialer Betreuung).

• Können eigene Möbel und per-
sönliche Dinge mitgebracht wer-
den?

• Sind Haustiere erlaubt? 
• Besteht die Möglichkeit des Probe-

wohnens?
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2.7 Heimaufsicht

Die Interessen der in Pfl egeheimen 
lebenden Menschen werden vom 
Gesetzgeber in besonderer Weise 
gewahrt und geschützt. Ab 2009 
arbeiten die örtlichen Heimaufsichten 
in Nordrhein-Westfalen nach dem 
Gesetz über das Wohnen mit Assis-
tenz und Pfl ege in Einrichtungen 
(Wohn- und Teilhabegesetz). So ver-
langt das Gesetz unter anderem die 
Beachtung personeller und baulicher 
Mindestausstattungen in Pfl egehei-
men. Die  Mitarbeiter der Dortmun-
der Heimaufsicht führen auch unan-
gemeldete Kontrollen durch. Der 
Schwerpunkt der Heimaufsicht liegt 
aber in der Beratung, um festgestellte 
Mängel sinnvoll zu beheben. 
Heimbewohner und Angehörige 
haben die Möglichkeit, sich mit 
Fragen und Anliegen (auch anonym) 
an die Heimaufsicht zu wenden.

Stadt Dortmund
Heimaufsicht
Luisenstraße 11–13
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 33 53
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Oft nehmen mit zunehmendem Alter gesundheitliche Einschränkun-
gen zu und schon die einfachen Dinge des alltäglichen Lebens fallen 
einem dann schwer. Wenn die notwendige Hilfe durch Angehörige 
und engagierte Menschen in der Nachbarschaft nicht mehr ausreicht, 
gibt es in Dortmund viele Angebote, die Ihnen ein selbständiges Leben 
erleichtern.

3.1  Hilfen im Haushalt

Hauswirtschaftliche Unterstützung 
bieten die Sozialstationen der Ver-
bände der Freien Wohlfahrtspfl ege, 
private ambulante Pfl egedienste und 
andere soziale Einrichtungen an. Da-
rüber hinaus entstehen zunehmend 
kleinere private Unternehmen, die 
sich auf ältere Kunden eingestellt ha-
ben. Sie bieten als Gewerbetreibende 
hauswirtschaftliche Dienstleistungen 
im und rund um das Haus an. Dazu 
gehören Verrichtungen im Haushalt 
wie z.B. Wohnungsreinigung, 
Wäsche waschen und Einkaufen.  

 Die Kosten richten sich nach 
dem individuellen Zeitaufwand, nach 
Art und Umfang der zu leistenden 
Tätigkeiten usw. Die Dienstleistungen 
müssen Sie grundsätzlich selbst be-
zahlen. Liegt eine Pfl egebedürftigkeit 
vor, können die Kosten für hauswirt-
schaftliche Tätigkeiten teilweise von 
Ihrer Pfl egekasse übernommen wer-
den. Im Einzelfall kann für eine Haus-
haltshilfe unter bestimmten Voraus-
setzungen Sozialhilfe gezahlt werden. 

 Die Adressen der Anbieter 
fi nden Sie im Kapitel 2 dieses Rat-
gebers Weitere Informationen er-
halten Sie in den Senioren- und 
Sozialbüros in Ihrem Stadtbezirk.

3.2  Mahlzeitendienste

Wenn Ihnen der Einkauf und das täg-
liche Kochen schwer fallen, können 
Sie sich von mobilen Mahlzeiten-
diensten (Essen auf Rädern) Fertig-
menüs nach Hause bringen lassen. 
Das Angebot an Menüs ist vielseitig, 
qualitativ hochwertig und vor allem 
auf die Bedürfnisse älterer und hilfs-
bedürftiger Menschen zugeschnitten. 
Sie können zwischen verschiedenen 
Kostformen (Vollkost, Schonkost, 
fl eischlose Kost etc.) wählen. Auch 
Diätkost, z.B. für Diabetiker, ist auf 
den Speiseplänen zu fi nden. Je nach 
Wunsch liefern die Dienste die 
Menüs frisch gekocht und heiß täg-
lich zur Mittagszeit nach Hause oder 
Sie bestellen Tiefkühlkost für eine 
Woche auf Vorrat und können sich 
die Mahlzeit nach Ihrem persönlichen 

Zeitplan aufwärmen. Meistens be-
schränkt sich das Angebot auf die 
Mittagsmahlzeit. Bei einigen Diensten 
werden auf Wunsch mittags kalte 
Speisen oder Salate für die Abend-
mahlzeit mitgeliefert.

 Kosten je nach Anbieter 
zwischen 4,00 und 8,00 Euro.

Caritas-Altenhilfe 
Dortmund GmbH
Propsteihof 10
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 48-1 66
Fax (0231) 9 14 26 11
E-Mail: 
menuedienst@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Dortmund e.V.
Beurhausstraße 71 
44137 Dortmund 
Tel. (0231) 18 10-2 17
Fax (0231) 18 10-1 11
E-Mail: Ulrike.Nettelstroth@
DRK-Dortmund.de
Internet: www.drk-dortmund.de

apetito zuhaus
Beratgerstraße 36
44149 Dortmund 
Tel. (0231) 57 32 32
Fax (0231) 57 32 39
E-Mail: info@apetito-zuhaus.de
Internet: www.apetito-zuhaus.de 
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Dortmunder Menüservice
Martener Straße 539
44379 Dortmund 
Tel. (0231) 9 61 20 56
Fax (0231) 3 94 40 10
E-Mail: 
info@dortmunder-menueservice.de
Internet: 
www.dortmunder-menueservice.de

Schlemmerkurier Uffelmann
Friedrich-Ebert-Straße 90
58454 Witten 
Tel. 0800-5 00 40 50 
 (gebührenfrei) 
oder (02302) 8 05 30 
Fax  (02302) 94 72 23
E-Mail: info@schlemmerkurier.de
Internet: www.schlemmerkurier.de

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Wittbräucker Straße 26
44287 Dortmund 
Tel. (0234) 89 37-2 14
Fax (0234) 89 37-2 29
E-Mail: 
menueservice@juh-dortmund.de
Internet: www.juh-dortmund.de

 TIPPS
• Um sich eine Entscheidung zu er-

leichtern, fragen Sie bei den An-
bietern nach den Speiseplänen. 
Teilweise besteht auch die Mög-
lichkeit eines kostenlosen „Essen 
zur Probe“ oder einer „Probier-

woche“ zu einem Sonderpreis. 
Testen Sie die Anbieter und prüfen 
Sie, ob Geschmack und Bekömm-
lichkeit, Service und Pünktlichkeit 
stimmen. 

• Wer isst schon gern allein? Viel-
leicht haben Sie ja Lust, ab und zu 
mit anderen Menschen eine Mahl-
zeit einzunehmen. Viele Begeg-
nungsstätten und Pfl egeeinrichtun-
gen bieten Ihnen diese Möglichkeit 
zu günstigen Preisen. Fragen Sie in 
den Senioreneinrichtungen in Ihrer 
Nähe nach einem stationären Mit-
tagstisch.

 Mehr Informationen erhalten 
Sie in den Seniorenbüros in Ihrem 
Stadtbezirk.

3.3  Hausnotrufdienste

Ein Hausnotrufsystem bietet insbe-
sondere alleinstehenden älteren 
Menschen die Sicherheit, im Notfall 
rund um die Uhr Hilfe anfordern zu 
können. Das Hausnotrufsystem be-
steht aus einer Basisstation und ei-
nem Handsender (sog. Funkfi nger) 
und lässt sich in jeder Wohnung 
schnell und ohne Aufwand einrich-
ten. Sie benötigen dazu lediglich 
einen Telefonanschluss. Der Notruf 
wird mit dem Handsender ausgelöst, 
der ständig am Körper getragen wer-
den sollte, um so von jedem Ort der 

Wohnung aus Hilfe anfordern zu 
können. Ist ein Notruf ausgelöst wor-
den, nimmt die Notrufzentrale sofort 
Gesprächskontakt über die Frei-
sprechfunktion der Basisstation auf, 
ohne dass der Telefonhörer abge-
nommen werden muss und leitet die 
individuell vereinbarten Hilfemaßnah-
men ein. In der Regel bieten Haus-
notrufdienste über die reine Notfall-
hilfe als Grundversorgung hinaus 
weitere Leistungen an, wie z.B. die 
Schlüsselverwahrung, Weckdienst, 
Erinnerung an Termine oder an die 
Medikamenteneinnahme, Beratung 
und Vermittlung weiterer Service-
leistungen. Bei schwerer Alters-
demenz oder Unruhe- und Angstzu-
ständen ist der Notrufdienst nicht 
geeignet, da die Betroffenen verges-
sen können, den Alarm auszulösen.

 Die Kosten sind je nach 
Leistungsumfang unterschiedlich. 
Erkundigen Sie sich daher genau bei 
den Anbietern. Unter bestimmten 
Voraussetzungen zahlen die Pfl ege-
kassen bei Vorliegen einer Pfl egestu-
fe zum Hausnotruf einen Zuschuss. 

 Die Hausnotrufdienste helfen 
gern bei der Beantragung. Die 
Seniorenbüros in Ihrem Stadtbezirk 
helfen Ihnen auch gern weiter.
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Arbeiter-Samariter-Bund
Ortsverband Dortmund e.V.
Bünnerhelfstraße 2–4
44379 Dortmund
Tel. (0231) 94 54-0
Fax (0231) 94 54-1 09 
E-Mail: 
hausnotruf@asb-dortmund.de 
Internet: www.asb-dortmund.de

Caritas-Altenhilfe 
Dortmund GmbH
Propsteihof 10
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 48-2 17
Fax (0231) 9 14 26 11 
E-Mail: 
hausnotruf@caritas-dortmund.de 
Internet: www.caritas-dortmund.de

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Dortmund e.V.
Beurhausstraße 71
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 10-2 22
Fax (0231) 18 10-1 11 
E-Mail: 
sabine.czubak@drk-dortmund.de 
Internet: www.drk-dortmund.de

Individueller sozialer
Betreuungsdienst gGmbH 
(INDISO)
Bergstraße 10a
44339 Dortmund
Tel. (0231) 47 54 89-10
Fax (0231) 47 54 89-22 
E-Mail: indiso.eving@indiso.org 
Internet: www.indiso.org

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Wittbräucker Straße 26
44287 Dortmund
Tel. (0231) 44 23 23-48 oder –0
Fax (0231) 44 23 23-98 
E-Mail: b.froede@juh-dortmund.de 
Internet: www.juh-dortmund.de

Malteser Hilfsdienst e.V.
Franziusstraße 95
44147 Dortmund
Tel. (0231) 98 23 20-20
Fax (0231) 98 23 20-91 
E-Mail: 
hausnotruf@malteser-dortmund.de 
Internet: www.malteser-dortmund.de

3.4  Telefonketten

Eine andere Möglichkeit, Ihre Sicher-
heit zu Hause zu verbessern, ist die 
Bildung von Telefonketten, die in 
eigener Initiative aufgebaut werden 
können. Die Telefonkette ist ein Zu-
sammenschluss von mehreren älteren 
Menschen mit einer „verantwort-

lichen Person”. Zu festgesetzten 
Zeiten rufen sich die Teilnehmer in 
Form einer Kette an und können sich 
so überzeugen, dass es allen gut 
geht. Die verantwortliche Person wird 
bei jeder Unterbrechung sofort in-
formiert und ist dafür verantwortlich, 
umgehend festzustellen, aus wel-
chem Grunde sich ein Teilnehmer 
nicht meldet.

 TIPPS
• Dies ist ein preiswerter Weg, der 

allerdings die Disziplin erfordert, 
zur vereinbarten Zeit stets zu Hau-
se zu sein. Eine solche Kette kann 
unter Bekannten völlig selbst-
ständig eingerichtet werden, sie 
sollte aber nicht zu groß sein.

3.5  Besuchs- und
  Begleitdienste

Vielen älteren Menschen fällt es 
schwer, die Wohnung ohne fremde 
Hilfe zu verlassen. Soziale Kontakte 
nehmen ab und Einsamkeit und 
Isolation können dann die Folge sein. 
Um dem entgegen zu wirken, bieten 
soziale Einrichtungen, Träger der 
freien Wohlfahrtspfl ege, Kirchenge-
meinden sowie private und gewerb-
liche Dienste Besuchs- und Begleit-
dienste an. Die geschulten und oft 
ehrenamtlich tätigen Helfer nehmen 
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sich Zeit für Gespräche, Vorlesen und 
Spiele, begleiten bei Spaziergängen, 
beim Einkauf, Arztbesuch oder beim 
Behördengang und anderes mehr. 
Die Angebote sind vielfältig und die 
Häufi gkeit der Besuche hängt von 
den Wünschen des älteren Menschen 
und von den Möglichkeiten des 
Helfers ab.

 Die Anschriften der Anbieter 
fi nden Sie im Teil 2 (Anhang) dieses 
Ratgebers. Die Seniorenbüros in Ih-
rem Stadtbezirk helfen Ihnen gern 
weiter.

3.6  Haustierversorgung 

Sollten Sie aus gesundheitlichen 
Gründen vorübergehend verhindert 
sein, sich um Ihr Haustier zu küm-
mern und können auch Verwandte, 
Freunde oder Nachbarn nicht ein-
springen, nehmen Tierpensionen Ihr 
Tier für eine begrenzte Zeit auf. 

 Die Adressen fi nden Sie im Te-
lefonbuch und in den Gelben Seiten.

Urlaub, Krankheit: was tun?
Eine Vermittlung von privaten Pfl e-
gestellen bietet der Dortmunder 
Tierschutzverein im Rahmen der 
Aktion „Nimmst Du mein Tier, 
nehme ich Dein Tier“, bei der 
Tierfreunde ihre Tiere gegenseitig 
betreuen. An dieser Aktion kann 
auch teilnehmen, wer lediglich eine 
Betreuung für sein Tier sucht.

TierSchutzVerein 
Gross-Dortmund e.V.
Kleppingstraße 37
Berswordthalle, Stadthauskomplex
44135 Dortmund
Tel. (0231) 81 83 96
Fax (0231) 83 72 98
E-Mail: 
info@tierschutzverein-dortmund.de
Internet: www.tierschutzverein-gross-
dortmund.de

Dortmunder 
Katzenschutzverein e.V.
Postfach 12 01 25
44291 Dortmund
Tel. (0231) 17 37 97
Internet: www.katzenschutz.de

Arche 90 e.V.
Tel. (0231) 87 53 97
Fax (0231) 8 64 49 61
E-Mail: info@arche90.de 
Internet: www.arche90.de

Tierschutzzentrum
Hallerey 39
44139 Dortmund
Tel. (0231) 17 06 80
E-Mail: tierheim@dortmund.de

Transportmöglichkeiten
Viele ältere Menschen wissen oft 
nicht, wie sie ihr Tier ohne eigenen 
PKW zum Tierarzt bringen oder im 
Notfall, z.B. bei Krankenhausaufent-
halt versorgen lassen können. Nicht 
immer stehen Angehörige und Freun-
de zur Verfügung.

 Wenden Sie sich im Notfall an 
folgende Organisationen:

Tierärztlicher Notdienst
Tel. (0231) 14 90 91

Tier Mobil Transport Service
Tel. (0173) 2 70 09 24
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Bei der Vielzahl an gesetzlichen Bestimmungen und sozialen Leistun-
gen ist es nicht einfach zu verstehen, welche Hilfen angeboten werden 
und wo man diese beantragt. Die wichtigsten Themen und Beratungs-
stellen haben wir für Sie zusammengestellt.

4.1  Grundsicherung im
  Alter sowie bei 
  Erwerbsminderung

Zur Sicherung des Lebensunterhaltes 
können Senioren ab 65 Jahren oder 
junge Menschen ab 18 Jahren, so-
weit sie aus gesundheitlichen Grün-
den dauerhaft voll erwerbsgemindert 
sind, Grundsicherung im Alter und 
bei Erwerbsminderung beantragen. 
Die Leistungsgewährung ist abhängig 
von der Bedürftigkeit. Eigenes Ein-
kommen und Vermögen werden wie 
bei der Sozialhilfe berücksichtigt. Die 
Bewilligung der Leistung erfolgt in 
der Regel für ein Jahr. Anschließend 
werden die Bedürftigkeitsvorausset-
zungen erneut geprüft.

 Informationen und Anträge zur 
Grundsicherung erhalten Sie im So-
zialbüro Ihrer Bezirksverwaltungs-
stelle. Auch Sozialverbände helfen 
Ihnen gern weiter.

4.2  Finanzielle Hilfe 
  für Menschen 
  mit Behinderung

Behinderte Menschen benötigen für 
ein selbständiges und aktives Leben 
in der Gemeinschaft häufi g Hilfen, 
mit denen sich der Alltag meistern 
lässt. Die sogenannte Teilhabe am Le-
ben in der Gemeinschaft fördert der 
Sozialgesetzgeber durch verschiedene 
Dienst- und Sachleistungen, die ab 
sofort auch in Form eines persön-
lichen Budgets zu erhalten sind. Mit 
diesem Budget können die notwen-
digen Hilfen dann selbst organisiert 
werden.

 Welche fi nanzielle Hilfe Sie be-
antragen können und welche Vor-
aussetzungen vorliegen müssen, er-
fahren Sie in den Sozialbüros der Be-
zirksverwaltungsstellen und im
Gemeinsamen Versorgungsamt
der Städte Dortmund, Bochum 
und Hagen 
Rheinische Str. 173 
44147 Dortmund
Tel. (0231) 50-0
Fax: (0231) 50-1 07 75
E-Mail: buergerdienste@dortmund.de

4.3  Schwerbehinderten-
  ausweis

Ein Schwerbehindertenausweis dient 
als Nachweis für die Inanspruchnah-
me von Rechten und Nachteilsaus-
gleichen, die Menschen mit einer 
Behinderung per Gesetz zustehen, 
etwa in Form von Vergünstigungen 
oder steuerlichen Erleichterungen.

 Anträge auf einen Schwerbe-
hindertenausweis stellen Sie beim 
Gemeinsamen Versorgungsamt  der 
Städte Dortmund, Bochum und Ha-
gen.

 TIPP
• Verlängerungen können Sie so-

wohl im Versorgungsamt als auch 
in den Sozialbüros Ihrer Bezirksver-
waltungsstellen beantragen.

4.4  Behinderten-
  fahrdienst

Für gehbehinderte Menschen, die 
öffentliche Verkehrsmittel und nor-
male Taxen nicht nutzen können, 
bietet die Stadt Dortmund einen Be-
hindertenfahrdienst an. Wie und 
wann Sie den Fahrdienst nutzen 
können, erfahren Sie im
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Sozialamt Dortmund
Leitstelle Behindertenfahrdienst
Luisenstraße 11–13
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 33 30

4.5  Blindenhilfe

Neben dem Blindengeld  können  
blinde Menschen, die das 60. Lebens-
jahr vollendet haben, ergänzende 
Blindenhilfe in Anspruch nehmen. 
Die monatliche Geldleistung wird 
unabhängig von Einkommen und 
Vermögen gezahlt und bei anderen 
Sozialleistungen nicht angerechnet. 
(z.B. Wohngeld, Arbeitslosenhilfe, 
Sozialhilfe). Blindengeld, Blindenhilfe 
und Hilfe für hochgradig Sehbehin-
derte erhalten Sie nur auf Antrag.

4.6  Gehörlosenhilfe

Die Hilfe für Gehörlose können Sie 
beantragen, wenn bei Ihnen Gehör-
losigkeit aufgrund einer angeborenen 
Taubheit oder einer Taubheit, die bis 
zum 18. Lebensjahr eingetreten ist, 
oder eine mit an Taubheit grenzen-
de Schwerhörigkeit (mindestens 
80 % Hörverlust auf beiden Ohren) 
vorliegt. Menschen, deren Hörschädi-
gung sich im späteren Lebensalter 
(nach Vollendung des 18. Lebensjah-
res) bis hin zur Gehörlosigkeit ver-
schlimmert hat, erhalten keine Leis-

tungen. Die monatliche  Geldleistung  
wird auf andere Sozialhilfeleistungen 
nicht angerechnet. 

 Die Antragsunterlagen und Hin-
weise zu den Anspruchsvorausset-
zungen erhalten Sie im Sozialbüro 
Ihrer Bezirksverwaltungsstelle. Dort 
können Sie auch den Antrag zur Wei-
terleitung an den Landschaftsverband 
abgeben.

4.7  Hilfen bei Krankheit

Versicherte mit geringem Einkommen 
können bei bestimmten Leistungen 
von Zuzahlungen befreit werden. Für 
ältere Menschen mit chronischen Er-
krankungen sind diese Regelungen 
besonders bedeutend.

Befeiung von der Zuzahlung 
zu Medikamenten
Nach den gesetzlichen Bestimmun-
gen müssen Versicherte Eigenbetei-
ligungen (Zuzahlungen) bei der Be-
schaffung von Medikamenten 
übernehmen. Soweit die Belastung 
2 % (bzw. 1 % bei chronischen Er-
krankungen) der gesamten Jahres-
bruttoeinnahmen des Familienhaus-
haltes überschreitet, können Sie sich 
für den Rest des Jahres von weiteren 
Zuzahlungen befreien lassen.

 Bei Fragen zum Thema Zuzah-
lung wenden Sie sich bitte an Ihre 
Krankenkasse.

 TIPP
• Viele Versicherungen bieten auf 

ihrer Internetseite Zuzahlungsrech-
ner an, mit denen Sie die Belas-
tungsgrenze für Ihren Haushalt 
ermitteln können.

Krankenkostzulage
Eine Krankenkostzulage können Pa-
tienten erhalten, die eine besonde-
re, kostenaufwendige Ernährung be-
nötigen, soweit ein Anspruch auf  
Grundsicherung besteht.

 Die Krankenkostzulage können 
Sie im Sozialbüro Ihrer Bezirksver-
waltungsstelle unter Vorlage einer 
ärztlichen Verordnung beantragen.

4.8  Vergünstigungen

Dortmund-Pass
Mit dem Dortmund-Pass haben Bür-
ger Anspruch auf ermäßigten Eintritt 
in vielen öffentlichen Einrichtungen in 
Dortmund (Ausnahme in städtischen 
Museen). Anspruchsberechtigt sind 
Personen aus Dortmund, die lau-
fende Leistungen zum Lebensunter-
halt vom Sozialamt oder von der 
ARGE JOB-Center Dortmund erhal-
ten. Einen speziellen Senioren-Pass 
gibt es in Dortmund nicht.



4 – FINANZIELLE HILFEN UND VERGÜNSTIGUNGEN

38

 Sie können den Dortmund-Pass 
persönlich oder schriftlich im Sozial-
büro Ihrer Bezirksverwaltungsstelle 
beantragen. Dort erhalten Sie nähere 
Informationen zum Antragsverfahren. 

Rundfunkgebührenbefreiung 
(Gebühreneinzugszentrale GEZ)
Seit dem Jahr 2005 ist eine Befreiung 
von der Rundfunkgebührenpfl icht 
allein wegen geringen Einkommens 
nicht mehr möglich. Viele Senioren 
müssen aufgrund dieser Regelung 
ihre Rundfunkgebühren nun selbst 
zahlen. Sollten Sie dazu nicht in der 
Lage sein, müssen Sie entsprechende 
Anträge zur Befreiung bei der GEZ 
stellen.

 Antragsformulare können schrift-
lich oder telefonisch bei der GEZ an-
gefordert, Tel. (0180) 5 79 10 20, 
oder im Internet auf www.GEZ.de 
heruntergeladen werden. Antrags-
vordrucke sind selbstverständlich 
auch bei den Bürgerdiensten und den 
Sozialbüros in den Bezirksverwal-
tungsstellen erhältlich.

Sozialtarif der Deutschen Telekom
Wenn Sie von der Rundfunkgebüh-
renpfl icht befreit sind, können Sie 
darüber hinaus bei der Deutschen 
Telekom  einen Sozialtarif beantra-
gen. Diese Möglichkeit besteht auch 
für Personen, die blind, gehörlos oder 

sprachbehindert sind, sofern der 
Grad der Behinderung mindestens 
90 % beträgt. Der Sozialtarif der 
Telekom gilt nur für Privatkunden, 
die Inhaber eines Festnetzanschlusses 
der T-Com sind.

 Mehr Informationen erhalten 
Sie in den T-Punkten der Deutschen 
Telekom.

Sozialticket der DSW 21
Als erste Stadt im Ruhrgebiet hat die 
Stadt Dortmund ein Sozialticket für 
den öffentlichen Nahverkehr einge-
führt. Soweit Sie Grundsicherungs-
leistungen des Sozialamtes zum Le-
bensunterhalt oder der ARGE JOB-
Center Dortmund beziehen, können 
Sie das Ticket ausschließlich im Jah-
resabonnement erhalten.

 Anträge stellen Sie bitte in den 
Sozialbüros in Ihrem Stadtbezirk oder 
im zentral eingerichteten Servicebüro 
des Sozialamtes, Luisenstraße 11–13. 

4.9  Dortmunder Tafel

Nicht alle Menschen haben ihr täglich 
Brot – und doch gibt es Lebensmittel 
im Überfl uss. Mit einem Einkaufs-
ausweis können Bedürftige aus Dort-
mund bei den Ausgabestellen der 
Dortmunder Tafel kostenfrei Lebens-
mittel in Anspruch nehmen.

Dortmunder Tafel
(Zentrale) 
Osterlandwehr 31–35
44145 Dortmund 
Tel. (0231) 47 73 24-0
Fax (0231) 47 73 24-32
E-Mail: info@dortmunder-tafel.de
Internet: www.dortmunder-tafel.de

4.10  Wohngeld

Wohnen kostet viel Geld – oft zuviel – 
für den, der nur über ein geringes 
Einkommen verfügt. Der Staat hilft 
dabei mit einem Wohngeld. Es han-
delt sich um einen Zuschuss. 
Wohngeld gibt es als Mietzuschuss 
für den Mieter einer Wohnung oder 
eines Zimmers und als Lastenzuschuss 
für den Eigentümer eines Eigenhei-
mes oder einer Eigentumswohnung.

 Informationen und Beratung 
erhalten Sie bei den Bürgerdiensten 
der Stadt Dortmund. Die Bürger-
dienste sind zentral in der Innenstadt 
und dezentral in den einzelnen Be-
zirksverwaltungsstellen der Stadt-
bezirke für Sie da.
Tel. (0231) 50-1 33 31
E-Mail: buergerdienste@stadtdo.de
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Die gute medizinische und soziale Versorgung trägt dazu bei, dass die 
meisten Menschen bis ins hohe Alter keine Pfl ege benötigen. Wenn es 
doch notwendig wird, können Sie sich auf die Pfl egeversicherung 
stützen, um passgenaue Hilfeangebote zu organisieren und zu 
bezahlen. Viele Nachbarländer beneiden uns darum. Wir erläutern 
Ihnen die wichtigsten gesetzlichen Möglichkeiten.

5.1  Wer ist
  pfl egebedürftig?

Pfl egebedürftig sind Personen, die 
wegen einer körperlichen, geistigen 
oder seelischen Krankheit oder Be-
hinderung für die gewöhnlichen und 
regelmäßig wiederkehrenden Ver-
richtungen im Ablauf des täglichen 
Lebens auf Dauer, voraussichtlich für 
mindestens sechs Monate, in erheb-
lichem oder höherem Maße der Hilfe 
bedürfen.

5.2  Wo muss ich 
  Pfl egeleistungen 
  beantragen? 

Um Leistungen der Pfl egeversiche-
rung in Anspruch nehmen zu kön-
nen, müssen Sie einen Antrag bei 
Ihrer  Pfl egekasse stellen, die bei der 
jeweiligen Krankenkasse angesiedelt 
ist. Den Antrag kann auch ein Fami-
lienangehöriger, Nachbar oder guter 
Bekannter für Sie stellen, wenn Sie 
ihn dazu bevollmächtigen. Sobald Sie 
den Antrag bei Ihrer Pfl egekasse ge-

stellt haben, beauftragt diese den 
Medizinischen Dienst der Kranken-
versicherung (MDK), um prüfen zu 
lassen, ob die Voraussetzungen der 
Pfl egebedürftigkeit erfüllt sind und 
welche Stufe der Pfl egebedürftigkeit 
vorliegt. Die Leistungsentscheidung 
trifft die Pfl egekasse.

5.3  Wie schnell wird 
  über meinen Antrag 
  entschieden?

Die Bearbeitungszeit für Anträge be-
trägt fünf Wochen. Bei einem Kran-
kenhausaufenthalt, in einem Hospiz 
oder während einer ambulant-pallia-
tiven Versorgung muss die Begut-
achtung innerhalb einer Woche 
erfolgen.

5.4  Wie wird
  Pfl egebedürftigkeit 
  festgestellt?

Der Gutachter des MDK ermittelt den 
Hilfebedarf für die persönliche 
Grundpfl ege (Körperpfl ege, Ernäh-

rung, Mobilität) sowie für die haus-
wirtschaftliche Versorgung auf der 
Grundlage von Richtlinien. Für die 
Feststellung der Pfl egebedürftigkeit 
und die Zuordnung der Pfl egestufe 
ist allein der im Einzelfall bestehende 
individuelle Hilfebedarf maßgeblich.

5.5  Pfl egestufen

Für die Gewährung von Leistungen 
nach dem Pfl egeversicherungsgesetz 
sind pfl egebedürftige Personen einer 
der folgenden drei Pfl egestufen zu-
zuordnen:

Pfl egestufe I 
(erhebliche Pfl egebedürftigkeit)
Das sind Personen, die bei der Kör-
perpfl ege, der Ernährung oder der 
Mobilität für wenigstens zwei Ver-
richtungen aus einem oder mehreren 
Bereichen mindestens einmal täglich 
der Hilfe bedürfen und zusätzlich 
mehrfach in der Woche Hilfen bei der 
hauswirtschaftlichen Versorgung be-
nötigen. Mindestzeitaufwand im Ta-
gesdurchschnitt 90 Minuten, davon 
für die Grundpfl ege mehr als 45 
Minuten.

Pfl egestufe II 
(Schwerpfl egebedürftigkeit)
Das sind Personen, die bei der Kör-
perpfl ege, der Ernährung oder der 
Mobilität mindestens dreimal täglich 
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zu verschiedenen Tageszeiten der 
Hilfe bedürfen und zusätzlich mehr-
fach in der Woche Hilfen bei der 
hauswirtschaftlichen Versorgung be-
nötigen. Mindestzeitaufwand im Ta-
gesdurchschnitt drei Stunden, davon 
für die Grundpfl ege zwei Stunden.

Pfl egestufe III 
(Schwerstpfl egebedürftigkeit)
Das sind Personen, die bei der Kör-
perpfl ege, der Ernährung oder der 
Mobilität täglich rund um die Uhr, 
auch nachts, der Hilfe bedürfen und 
zusätzlich mehrfach in der Woche 
Hilfen bei der hauswirtschaftlichen 
Versorgung benötigen. Mindestzeit-
aufwand im Tagesdurchschnitt fünf 
Stunden, davon für die Grundpfl ege 
vier Stunden.
Zudem gibt es noch Härtefallrege-
lungen bei außergewöhnlich hohem 
Pfl egeaufwand.

5.6  Hilfen bei erheblich
  eingeschränkter 
  Alltagskompetenz

Unter bestimmten Voraussetzungen 
können Pfl egebedürftige, bei denen 
ein erheblicher Bedarf an allgemeiner 
Beaufsichtigung und Betreuung ge-
geben ist, zusätzliche Betreuungs-
leistungen beanspruchen. Dies gilt 
für Personen mit demenzbedingten 
Fähigkeitsstörungen, geistigen Be-

hinderungen oder psychischen Er-
krankungen, die nach den Feststel-
lungen des Medizinischen Dienstes 
der Krankenversicherung dauerhaft 
erheblich in ihrer Alltagskompetenz 
als Folge der Krankheit oder Be-
hinderung eingeschränkt sind.
Die zusätzliche Leistung der Pfl ege-
kasse ist ein Erstattungsbetrag und 
zweckgebunden nur für qualitäts-
gesicherte Betreuungsangebote ein-
setzbar. Zu diesen Betreuungsange-
boten zählen Tages- und Nacht-
pfl ege, Kurzzeitpfl ege, besondere 
Angebote ambulanter zugelassener 
Pfl egedienste im Bereich der allge-
meinen Anleitung und Betreuung 
und nach Landesrecht anerkannte 
niedrigschwellige Betreuungsange-
bote.
Seit dem 1. Juli 2008 können auch 
Personen, die einen Hilfebedarf im 
Bereich der Grundpfl ege und haus-
wirtschaftlichen Versorgung haben, 
der nicht das Ausmaß der Pfl ege-
stufe I erreicht, Betreuungsleistungen 
beanspruchen.
Je nach Betreuungsbedarf erstatten 
die Pfl egekassen Aufwendungen bis 
zu 2.400,00 Euro im Kalenderjahr. 
Dabei wird zwischen einem Grund-
betrag von 100,00 Euro monatlich 
und einem erhöhten Betrag von 
200,00 Euro monatlich unterschie-
den. 

Wird die Leistung in einem Kalender-
jahr nicht voll ausgeschöpft, kann der 
Rest in das folgende Kalenderhalbjahr 
übertragen werden. 

5.7  Was macht ein
  ambulanter
  Pfl egedienst?

Der ambulante Pfl egedienst unter-
stützt Pfl egebedürftige und ihre An-
gehörigen bei der Pfl ege zu Hause. Er 
bietet Familien Unterstützung und 
Hilfe im Alltag. Das Personal kommt 
zu Ihnen nach Hause und hilft fach- 
und sachkundig bei der täglichen 
Pfl ege. Dazu gehören Körperpfl ege, 
Ernährung, Mobilisierung, Lagerung, 
Beratung, Vermittlung von weiteren 
Servicediensten bis hin zur Hilfe bei 
der Hauswirtschaft. Je nach Pfl ege-
stufen können Sie dafür eine Pfl ege-
sachleistung Ihrer Pfl egekasse in An-
spruch nehmen. Die einzelnen Werte 
entnehmen Sie bitte der Gesamt-
übersicht im Teil 1. 

 TIPPS
• Das Leistungsangebot und die 

Vergütungssätze der ambulanten 
Pfl egedienste sind unterschiedlich. 
Vergleichen Sie mehrere Dienste, 
bevor Sie sich für einen Anbieter 
entscheiden. Besonders sollten Sie 
darauf achten, dass zu jeder Zeit, 
auch abends, nachts und an Sonn- 
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und Feiertagen eine Betreuung 
möglich ist.

• Fragen Sie Ihre Pfl egekasse, ob der 
Anbieter einen Versorgungsvertrag 
mit der Kasse abgeschlossen hat. 
Nur dann können die Leistungen 
mit der Pfl egeversicherung und bei 
Bedarf ggf. mit dem Sozialamt ab-
gerechnet werden.

• Besprechen Sie den notwendigen 
Pfl egeumfang vorher ggf. mit Ih-
rem Arzt oder Angehörigen. Prüfen 
Sie, welche Verrichtungen unbe-
dingt vom Pfl egedienst übernom-
men werden müssen und was ggf. 
Sie selbst, Angehörige oder Be-
kannte leisten können.

• Fragen Sie nach der Anzahl aus-
gebildeter Fachkräfte (Kranken-
schwester oder Altenpfl eger).

• Bevor Sie einen schriftlichen Pfl e-
gevertrag unterschreiben, achten 
Sie auf Kündigungsfristen (länger 
als zehn Tage sind unzulässig).

 In Dortmund gibt es eine Viel-
zahl ambulanter Pfl egedienste, die 
kranke, behinderte oder pfl egebe-
dürftige Menschen zu Hause pfl egen 
und betreuen. Die Anschriften der 
zugelassenen Dienste fi nden Sie im 
Teil 2 dieses Ratgebers. Bei der Aus-
wahl helfen Ihnen auch gern die Mit-
arbeiter in den Seniorenbüros in Ih-
rem Stadtbezirk.

5.8  Pfl egegeld 
  (Geldleistung) –
  Was ist Pfl egegeld?

Anstelle der Sachleistungen durch 
ambulante Pfl egedienste können Sie  
Pfl egegeld in Anspruch nehmen. Das 
setzt voraus, dass der Pfl egebedürf-
tige mit dem Pfl egegeld die erfor-
derliche Grundpfl ege und hauswirt-
schaftliche Versorgung in geeigneter 
Weise selbst sicherstellt z.B. durch 
Angehörige, Nachbarn oder sonstige 
ehrenamtlich pfl egende Personen. 
Das Pfl egegeld wird dem Betroffenen 
von der Pfl egekasse überwiesen. 
Dieser kann über die Verwendung 
des Geldes grundsätzlich frei verfü-
gen und gibt das Pfl egegeld regel-
mäßig an die ihn versorgenden Per-
sonen als Anerkennung weiter. Die 
jeweiligen Beträge entnehmen Sie 
bitte der Gesamtübersicht im Teil 1.

5.9  Kombinations-
  leistung

Wird die Sachleistung nicht in voller 
Höhe ausgeschöpft, kann ein ent-
sprechend gemindertes Pfl egegeld 
beansprucht werden. Das Wahlrecht 
zwischen Sach- oder Geldleistung so-
wie die mögliche Kombination von 
Sach- und Geldleistung ermöglicht 
dem Pfl egebedürftigen eine seinen 

individuellen Bedürfnissen entspre-
chende Gestaltung der Hilfen. Die 
Höhe des Pfl egegeldes ist nach 
dem Grad der Pfl egebedürftigkeit 
gestaffelt. 

5.10 Ersatzpfl ege bei 
  Verhinderung der
   Pfl egeperson (Ver-
  hinderungspfl ege)

Ist eine privat pfl egende Person we-
gen Urlaub, Krankheit oder aus sons-
tigen Gründen verhindert, hat der 
Pfl egebedürftige Anspruch auf Kos-
tenerstattung für eine Ersatzpfl ege. 
Voraussetzung ist, dass vor der ersten 
Inanspruchnahme einer Ersatzpfl ege 
die verhinderte Pfl egeperson den 
Pfl egebedürftigen mindestens sechs 
Monate gepfl egt hat. Die Möglichkeit 
der Verhinderungspfl ege kann auch 
stunden- oder tageweise als Entlas-
tungsangebot in Anspruch genom-
men werden. Der Anspruch ist auf 
vier Wochen im Kalenderjahr be-
grenzt. Die Beträge für die Ersatz-
pfl ege (Verhinderungspfl ege) ent-
nehmen Sie bitte der Gesamtüber-
sicht  im Teil 1.
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5.11 Zusammenlegung 
  von Leistungen
   („Poolen“)

Was bedeutet „Poolen“? 
Versicherte können künftig Pfl ege-
leistungen auch gemeinsam mit an-
deren Leistungsberechtigten – zum 
Beispiel den Mitbewohnern in einer 
Senioren-WG – in Anspruch nehmen. 
Das nennt man „Poolen“ von Leis-
tungen. 

5.12 Pfl egehilfsmittel 

Was wird unter Pfl egehilfsmittel 
verstanden?
Pfl egebedürftige haben Anspruch auf 
Versorgung mit Pfl egehilfsmitteln, 
die zur Erleichterung der Pfl ege oder 
zur Linderung der Beschwerden des 
Pfl egebedürftigen beitragen oder ihm 
eine selbständigere Lebensführung 
ermöglichen. Technische Pfl egehilfs-
mittel (z.B. Pfl egebett) werden meist 
leihweise zur Verfügung gestellt. 
Pfl egehilfsmittel, die zum Verbrauch 
bestimmt sind (z.B. Einmalhandschu-
he und Bettschutzeinlagen), werden 
von den Pfl egekassen bis zu 31,00 
Euro pro Monat übernommen, wenn 
keine Leistungsverpfl ichtung der 
Krankenkasse besteht.

5.13 Wohnungs-
  anpassung

Zu pfl egebedingten Umbaumaßnah-
men in der Wohnung werden Zu-
schüsse bis zu 2.557,00 Euro je 
Maßnahme gezahlt, wenn sie die 
häusliche Pfl ege ermöglichen bzw. 
erleichtern. Bei der Bemessung des 
Zuschusses wird ein einkommens-
abhängiger Eigenanteil erhoben. 

 Ausführliche Informationen da-
rüber, welche Maßnahmen bezu-
schusst werden und weitere nützliche 
Tipps erhalten Sie bei der Wohnbera-
tungsstelle für ältere und behinderte 
Menschen des Vereins für Gemein-
wesen- und Sozialarbeit Kreuzviertel 
e.V. (siehe Kapitel 2, Wohnen), der 
ältesten Fachstelle dieser Art in 
Deutschland.

5.14 Leistungen für 
 Pfl egepersonen 
 zu Hause

Wenn Sie sich für die Pfl ege eines 
Angehörigen entschieden haben, 
bietet die Pfl egeversicherung ver-
schiedene Hilfen und Leistungen da-
für an. Als Pfl egepersonen bei der 
häuslichen Pfl ege im Sinne der Pfl e-
geversicherung gelten Personen, die 
nicht erwerbsmäßig einen Pfl ege-

bedürftigen wenigstens 14 Stunden 
wöchentlich in seiner häuslichen Um-
gebung pfl egen. 

5.15 Soziale Sicherung 
  der Pfl egepersonen 

Um die Pfl egebereitschaft im häus-
lichen Bereich zu fördern und den 
hohen Einsatz der Pfl egepersonen 
anzuerkennen, die wegen der Pfl e-
getätigkeit oftmals auf eine eigene 
Berufstätigkeit ganz oder teilweise 
verzichten, hat die Pfl egeversicherung 
die soziale Sicherung der Pfl egeper-
sonen verbessert. Für Pfl egepersonen, 
die wegen der Pfl ege nicht oder nur 
bis zu 30 Stunden in der Woche er-
werbstätig sind, zahlt die Pfl ege-
versicherung Beiträge zur gesetz-
lichen Rentenversicherung. Dabei 
richtet sich die Höhe der Beiträge 
nach dem Schweregrad der Pfl ege-
bedürftigkeit und dem Umfang der 
Pfl egetätigkeit. Wenn mehrere nicht 
erwerbsmäßig tätige Pfl egepersonen 
einen Hilfebedürftigen pfl egen, be-
kommt jede einzelne einen anteiligen 
Rentenbeitrag, der dem zeitlichen 
Umfang seiner Pfl ege entspricht. 
Darüber hinaus sind Pfl egepersonen 
bei allen Tätigkeiten und Wegen, die 
mit der Pfl ege zusammenhängen, 
automatisch in der gesetzlichen Un-
fallversicherung beitragsfrei ver-
sichert. 
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Pfl egepersonen können sich freiwillig 
in der Arbeitslosenversicherung wei-
terversichern. Voraussetzung dafür 
ist, dass sie in den 24 Monaten vor 
Aufnahme der Pfl egetätigkeit bereits 
zwölf Monate lang Beiträge zur Ar-
beitslosenversicherung gezahlt oder 

Arbeitslosengeld bezogen haben, 
unmittelbar vor Aufnahme der Pfl e-
getätigkeit in einem Versicherungs-
pfl ichtverhältnis gestanden oder Ar-
beitslosengeld bezogen haben und 
nicht anderweitig versicherungs-
pfl ichtig zur Arbeitslosenversicherung 

sind. Der Antrag auf die freiwillige 
Weiterversicherung ist spätestens 
innerhalb eines Monats nach Auf-
nahme der Pfl egetätigkeit bei der 
Agentur für Arbeit zu stellen.

Beitragszahlung der Pfl egekassen an die gesetzliche Rentenversicherung 
für die Alterssicherung der Pfl egepersonen im Jahre 2008

Zugrunde gelegt wurde ein Beitragssatz von 19,9 % und die Bezugsgröße für 2008 
West 2.485,00 Euro bzw. Ost 2.100,00 Euro. Diese Sätze werden fortgeschrieben.

Pfl egestufe 
des Pfl ege-
bedürftigen

wöchentlicher 
Pfl egeaufwand
mindestens 
in Stunden

monatliche Beitragshöhe in Euro
mtl. Rente bei einer über ein Jahr

ausgeübten Pfl egetätigkeit in Euro

West Ost West Ost

Pfl egestufe III 28 Std.
21 Std.
14 Std.

395,61
296,71
197,81

334,32
250,74
167,16

20,83
15,62
10,42

18,30
13,72
  9,15

Pfl egestufe II 21 Std.
14 Std.

263,74
175,83

222,88
148,59

13,89
  9,26

12,23
  8,15

Pfl egestufe I 14 Std. 131,87 111,44   6,94   6,10
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5.16 Zusätzliche 
  Leistungen 
  bei Pfl egezeit

Berufstätige, die Angehörige pfl egen, 
haben durch das Pfl egezeitgesetz ab 
1. Juli 2008 Anspruch auf unbezahlte 
Freistellung von der Arbeit für maxi-
mal sechs Monate. Dies gilt für alle, 
die in Betrieben mit mehr als 15 Be-
schäftigten arbeiten. In dieser Zeit 
zahlt die Pfl egekasse unter bestimm-
ten Voraussetzungen die Beiträge zur 
Renten- und Arbeitslosenversiche-
rung. In der Kranken- und Pfl egever-
sicherung ist in der Regel eine kos-
tenfreie Familienversicherung über 
den Ehe-/Lebenspartner möglich. 
Pfl egepersonen, die nicht familienver-
sichert werden, können sich grund-
sätzlich freiwillig weiterversichern. 
Die Pfl egekasse gewährt dann Zu-
schüsse zu den Kranken- und Pfl ege-
versicherungsbeiträgen. Neben die-
sem Anspruch auf Pfl egezeit besteht 
die Möglichkeit einer kurzzeitigen 
unbezahlten Freistellung für bis zu 
zehn Arbeitstagen, um in einer akut 
auftretenden Pfl egesituation die Ver-
sorgung sicherzustellen oder eine be-
darfsgerechte Pfl ege zu organisieren.

5.17 Pfl egekurse

Zur Unterstützung und zur Verbesse-
rung der Qualität der häuslichen Pfl e-
ge bieten die Pfl egekassen für An-
gehörige und sonstige an einer eh-
renamtlichen Pfl egetätigkeit interes-
sierte Personen kostenfreie Pfl ege-
kurse an. Die Kurse vermitteln Kennt-
nisse und Fertigkeiten zur Erleichte-
rung und Verbesserung der Pfl ege 
und Betreuung. Schulungen sind 
auch in der häuslichen Umgebung 
des Pfl egebedürftigen möglich.

5.18 Tagespfl ege

Die teilstationäre Pfl ege soll dazu 
beitragen, den Pfl egebedürftigen den 
Verbleib in der eigenen Wohnung so 
lange wie möglich zu erhalten. Rei-
chen die Hilfestellungen durch die 
Angehörigen nicht mehr aus und 
kann die Unterstützung auch durch 
die ambulanten Dienste nicht mehr in 
genügendem Maße abgedeckt wer-
den, bieten teilstationäre Pfl egeein-
richtungen eine Alternative zum Pfl e-
geheim. Die Tagespfl ege ist nicht nur 
ein sinnvolles Angebot für die Pfl ege-
bedürftigen. Durch die außerhäus-
liche Versorgung des Pfl egebedürf-
tigen am Tage können sich Angehö-
rige zumindest zeitweise von ihren 
Aufgaben entlasten und einer Über-

forderung entgegenwirken. Dieses 
Angebot ist vor allem für die Betreu-
ung von Demenzerkrankten 
geeignet. Tagespfl egeeinrichtungen 
sind in der Regel montags bis freitags 
von 8.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. Der 
Tagesgast wird morgens mit einem 
Kleinbus abgeholt und abends wie-
der nach Hause gebracht. Neben der 
Versorgung und Pfl ege werden ge-
zielte therapeutische Maßnahmen 
angeboten, um die vorhandenen 
Kräfte zu erhalten oder verlorene 
Fähigkeiten und Fertigkeiten soweit 
wie möglich wieder zu erlangen. 
Die Anmeldung zur Tagespfl ege soll-
te mindestens für zwei Tage in der 
Woche erfolgen, um die Integration 
des Tagesgastes (12 bis 14 Personen) 
und die Kontinuität der aktivierenden 
Arbeit zugewährleisten. 

 Die Pfl egeversicherung über-
nimmt für teilstationäre Pfl ege die 
pfl egebedingten Aufwendungen, die 
Aufwendungen der sozialen Betreu-
ung, die Aufwendungen für die in 
der Einrichtung notwendigen Leis-
tungen der medizinischen Behand-
lungspfl ege und die Beförderungs-
kosten bis zu einem Höchstbetrag je 
nach Stufe der Pfl egebedürftigkeit. 
Zu den Leistungen siehe Gesamt-
übersicht im Teil 1.
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Kombinationsmöglichkeit
Die Leistungen der Tagespfl ege kön-
nen mit anderen ambulanten Sach-
leistungen und / oder dem Pfl ege-
geld kombiniert werden. Der höchst-
mögliche Gesamtanspruch aus der 
Kombination von Leistungen der 
Tages- und Nachtpfl ege mit ambu-
lanten Sachleistungen oder dem Pfl e-
gegeld steigt durch die Reform ab 
1. Juli 2008 auf das 1,5fache des 
bisherigen Betrags. Werden also z.B. 
50 % der Leistung der Tagespfl ege in 
Anspruch genommen, besteht künf-
tig daneben noch ein 100 %iger An-
spruch auf Pfl egegeld oder eine Pfl e-
gesachleistung. 

 TIPPS
• Der Einzugsbereich des Hol- und 

Bringedienstes sollte eine Fahrzeit 
von 30 Minuten pro Fahrt nicht 
überschreiten.

• Erkundigen Sie sich nach den Be-
treuungsangeboten und lassen Sie 
sich einen Wochenplan zeigen.

• Bevor Sie sich vertraglich binden, 
besuchen Sie die Einrichtung und 
machen sich einen Eindruck von 
den Räumlichkeiten und der At-
mosphäre.

• Fragen Sie nach der Möglichkeit 
eines Probetages.

5.19 Kurzzeitpfl ege

Das Angebot der Kurzzeitpfl ege zielt 
darauf ab, pfl egende Angehörige 
zeitweise, z.B. während des Erho-
lungsurlaubes oder bei Krankheit, 
von den pfl egerischen Aufgaben zu 
entlasten. Die Kurzzeitpfl ege kann 
allgemein beschrieben werden als ein 
zeitlich befristetes Angebot der voll-
stationären Betreuung schwerpfl ege-
bedürftiger Menschen. Für den Be-
darf kann es verschiedene Gründe 
geben, z.B.:
• zur Entlastung pfl egender Ange-

höriger bei Urlaub, Kur, Erkran-
kung der Hauptpfl egeperson

• zur Krisenintervention bei kurz-
fristiger Verschlechterung des Ge-
sundheitszustandes des Pfl egebe-
dürftigen und Überforderung der 
Hauptpfl egeperson

• als Krankenhausnachsorge (be-
dingt durch die soziale Situation,  
z.B. alleine lebend, kurzfristige 
Überforderung der Hauptpfl e-
geperson, zur Mobilisierung und 
Rehabilitation)

• zur Abklärung, ob eine stationäre 
Versorgung auf Dauer erforderlich 
wird oder andere Lösungen mög-
lich sind bzw. zur Überbrückung, 
bis ein geeigneter bzw. gewünsch-
ter Pfl egeplatz zur Verfügung 
steht.

 Die Anschriften der Dortmunder 
Kurzzeitpfl egeanbieter fi nden Sie im 
Teil 2 dieses Ratgebers.

 Die Pfl egeversicherung über-
nimmt für längstens vier Wochen pro 
Kalenderjahr die pfl egebedingten 
Aufwendungen, die Aufwendungen 
der sozialen Betreuung sowie die 
Aufwendungen für Leistungen der 
medizinischen Behandlungspfl ege. 
Zu den Leistungen siehe Gesamt-
übersicht im Teil 1.

5.20 Stationäre Pfl ege

Die vollstationäre Pfl ege wird Ihnen 
gewährt, wenn eine häusliche oder 
teilstationäre Pfl ege nicht möglich ist.  
Pfl egeheime dienen der dauerhaften 
Betreuung und Versorgung chronisch 
kranker und pfl egebedürftiger Men-
schen. 
Heimbewohner in der stationären 
Dauerpfl ege wohnen entweder in ei-
nem Einzelzimmer (mindestens 
12 qm mit Bad und Dusche) oder 
teilen sich ein Zimmer (mindestens 
18 qm) mit einer zweiten Person. 
Eigenes Mobiliar oder persönliche 
Dinge (z.B. ein Sessel oder ein Regal, 
Fernseher, Bilder etc.) können Sie 
nach Absprache mitbringen.
Die Pfl egekasse kann die Notwendig-
keit der stationären Pfl ege vom MDK 
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prüfen lassen. Ist häusliche oder teil-
stationäre Pfl ege nicht möglich, über-
nimmt die Pfl egeversicherung die 
pfl egebedingten Aufwendungen, die 
Aufwendungen der sozialen Betreu-
ung und die Aufwendungen für Leis-
tungen der medizinischen Behand-
lungspfl ege in Pfl egeheimen bis zu 
einem Höchstbetrag je nach Stufe 
der Pfl egebedürftigkeit.
Zu den Leistungen siehe Gesamt-
übersicht im Teil 1.

 Die Anschriften der Anbieter 
von stationärer Pfl ege in Dortmund 
fi nden Sie im Teil 2.

 TIPP
• Besuchen Sie unseren elektroni-

schen Wegweiser Pfl ege unter 
www.senioren.dortmund.de. Dort 
fi nden Sie ausführliche Hinweise zu 
allen Pfl egeanbietern in Dortmund.

5.21 Übersichtstableau

Die Leistungen der Pfl egeversiche-
rung auf einen Blick. Durch die Re-
form der Pfl egeversicherung ändern 
sich einige Leistungsbeträge zum 
1. Januar 2010 und zum 1. Januar 
2012. 

1) Auf Nachweis werden den nahen Angehörigen notwendige Aufwendungen 
(Verdienstausfall, Fahrtkosten usw.)  bis zum Gesamtbetrag von 1.470,00 Euro erstattet.

Leistungsart Zeitraum / Aufwendungen Pfl egestufe I
Erheblich Pfl e-
gebedürftige

Pfl egestufe II
Schwerstpfl e- 
gebedürftige

Pfl egestufe III
Schwerstpfl e- 
gebedürftige

(in Härte-
fällen)

Häusliche Pfl ege Pfl egesachleistung bis zu ... Euro mtl.
ab 01.07.2008
ab 01.01.2010
ab 01.01.2012

Pfl egegeld ... Euro mtl.
ab 01.07.2008
ab 01.01.2010
ab 01.01.2012

420,00
440,00
450,00

215,00
225,00
235,00

   980,00
1.040,00
1.100,00

   420,00
   430,00
   440,00

1.470,00
1.510,00
1.550,00

   675,00
   685,00
   700,00

(1.918,00)
(1.918,00)
(1.918,00)

Verhinderungspfl ege

• durch nahe Angehörige
• durch sonstige Personen

• durch nahe Angehörige
• durch sonstige Personen

• durch nahe Angehörige
• durch sonstige Personen

Pfl egeaufwendungen für bis zu vier 
Wochen, im Kalenderjahr bis zu ... Euro
ab 01.07.2008

ab 01.01.2010

ab 01.01.2012

   215,00 1)

1.470,00

   225,00 1)

1.510,00

   235,00 1)

1.550,00

   420,00 1)

1.470,00

   430,00 1)

1.510,00

   440,00 1)

1.550,00

   675,00 1)

1.470,00

   685,00 1)

1.510,00

   700,00 1)

1.550,00

 Stand: 01.07.2008
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2) Abhängig von der persönlichen Pfl egesituation auf der Grundlage der dauerhaften und 
regelmäßigen Schädigungen oder Fähigkeitsstörungen nach § 45 a Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 bis 9 
SGB XI werden künftig bis zu 1.200,00 Euro (Grundbetrag) bzw. bis zu 2.400,00 Euro 
(erhöhter Betrag) gewährt.

Leistungsart Zeitraum / Aufwendungen Pfl egestufe I
Erheblich Pfl e-
gebedürftige

Pfl egestufe II
Schwerstpfl e- 
gebedürftige

Pfl egestufe III
Schwerstpfl e- 
gebedürftige

(in Härte-
fällen)

Kurzzeitpfl ege Pfl egeaufwendungen bis zu ... Euro im Jahr
ab 01.07.2008
ab 01.01.2010
ab 01.01.2012

1.470,00
1.510,00
1.550,00

1.470,00
1.510,00
1.550,00

1.470,00
1.510,00
1.550,00

Teilstationäre 
Tages- und Nachtpfl ege

Pfl egeaufwendungen bis zu ... Euro mtl.
ab 01.07.2008
ab 01.01.2010
ab 01.01.2012

   420,00
   440,00
   450,00

   980,00
1.040,00
1.100,00

1.470,00
1.510,00
1.550,00

Ergänzende Leistungen 
für Pfl egebedürftige 
mit einem erheblichen 
allgemeinen Betreu-
ungsbedarf

Leistungsbetrag bis zu ... Euro jährlich
ab 01.07.2008 2.400,00 2) 2.400,00 2) 2.400,00 2)

Vollstationäre Pfl ege Pfl egeaufwendungen pauschal ... Euro mtl.
ab 01.07.2008
ab 01.01.2010
ab 01.01.2012

1.023,00
1.023,00
1.023,00

1.279,00
1.279,00
1.279,00

1.470,00
1.510,00
1.550,00

(1.750,00)
(1.825,00)
(1.918,00)

Pfl ege in vollstatio-
nären Einrichtungen 
der Hilfe f. behinderte 
Menschen

Pfl egeaufwendungen in Höhe von 10 % des Heimentgelts, höchstens 256,00 Euro mtl.

Hilfsmittel, die zum 
Verbrauch bestimmt 
sind

Aufwendungen bis zu ... Euro mtl. 31,00 Euro

Technische Hilfsmittel Aufwendungen in Höhe von 90 % der Kosten, unter Berücksichtigung von höchstens 
25,00 Euro Eigenbeteiligung je Hilfsmittel

 Stand: 01.07.2008
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Leistungsart Zeitraum / Aufwendungen Pfl egestufe I
Erheblich Pfl e-
gebedürftige

Pfl egestufe II
Schwerstpfl e- 
gebedürftige

Pfl egestufe III
Schwerstpfl e- 
gebedürftige

(in Härte-
fällen)

Maßnahmen zur 
Verbesserung des 
Wohnumfeldes

Aufwendungen in Höhe von bis zu ... Euro 2557,00 Euro je Maßnahme, unter Berücksichtigung 
einer angemessenen Eigenbeteiligung

Zahlung von Rentenver-
sicherungsbeiträgen für 
Pfl egepersonen

je nach Umfang der Pfl egetätigkeit bis zu
... Euro monatlich (Beitrittsgebiet)

131,87 3)

(111,44)
263,74 3)

(222,88)
395,61 3)

(334,32)

Zahlung von Arbeitslo-
senversicherungsbeiträ-
gen für Pfl egepersonen 
bei Pfl egezeit

ab 01.07.2008
... Euro monatlich (Beitrittsgebiet)

8,20
(6,93)

Zuschüsse zur Kranken- 
und Pfl egeversicherung 
für Pfl egepersonen bei 
Pfl egezeit 

ab 01.07.2008
... Euro monatlich

durchschnittlich ca. 140,00 Euro

3) Bei wenigstens 14 Stunden Pfl egetätigkeit pro Woche, wenn die Pfl egeperson keiner Be-
schäftigung von über 30 Stunden nachgeht und sie noch keine Vollrente wegen Alters 
bezieht.

 Stand: 01.07.2008
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5.22 Hilfe zur Pfl ege 
  durch die Sozialhilfe 

Eine ergänzende Hilfe zur Pfl ege 
durch das Sozialamt kommt in Be-
tracht, wenn die Leistungen der Pfl e-
geversicherung den Pfl egebedarf 
nicht ausreichend abdecken und kei-
ne ausreichenden Eigenmittel zur 
Verfügung stehen. Daneben können 
auch Hilfen des Sozialamtes in Frage 
kommen, wenn ein Pfl egebedarf 
unterhalb der Pfl egestufe I festge-
stellt wird. Personen, die nicht pfl e-
geversichert sind, sollten sich zur Ab-
klärung eventueller Hilfen zur Pfl ege
direkt an das Sozialamt wenden. Die 
Dienststellen des Dortmunder Sozial-

amtes prüfen die Hilfegewährung 
dann in jedem Einzelfall auf entspre-
chenden Antrag.

 Nähere Auskünfte erteilen Ihnen 
die Sozialbüros in Ihrem Stadtbezirk. 
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Gewusst wo. Bei der Vielzahl an Beratungsangeboten verliert man 
schon einmal den Überblick. Wir haben für Sie die wichtigsten In-
formationsdienste in Dortmund zusammengestellt, damit Sie sich 
schnell zurecht fi nden.

6.1  Wohnortnahe 
  Beratung und Hilfe 
  in den Dortmunder 
  Seniorenbüros

Die Seniorenbüros in allen 12 Dort-
munder Stadtbezirken in Trägerschaft 
der Stadt Dortmund und der Wohl-
fahrtsverbände sind wohnortnahe 
Anlauf- und Beratungsstellen speziell 
für ältere Menschen und ihre Ange-
hörigen, für Ratsuchende und Fach-
kräfte. Sie erhalten dort Information, 
Beratung und Unterstützung zu allen 
Fragen des Alters oder zur Pfl egebe-
dürftigkeit. Auf Wunsch beraten die 
Fachkräfte Sie auch in Ihrer Woh-
nung. Das Beratungsangebot der Se-
niorenbüros ist kostenlos und träger-
neutral. Es ist davon auszugehen, 
dass die Seniorenbüros um die ge-
setzlichen Aufgaben der Pfl egestütz-
punkte seitens der Pfl egekassen er-
gänzt werden. Achten Sie bitte auf 
die Hinweise in den örtlichen Medien.

Information
Die Mitarbeiter informieren Sie über 
bestehende Hilfen und Dienstleis-
tungsangebote in Ihrer Nähe. 
Sie geben Auskünfte über
• Pfl egedienste
• Kurzzeit- und Pfl egeangebote
• Freizeitangebote
• Besuchs- und Begleitdienste
• Wohnungsanpassung
• Entlastung pfl egender Angehöriger
• Wohnformen im Alter.

Beratung
Die Seniorenbüros beraten Sie um-
fassend und kompetent zu
• Hilfen und Angeboten für ältere 

und pfl egebedürftige Menschen
• Unterstützungs- und Entlastungs-

möglichkeiten für pfl egende An-
gehörige

• sozialrechtlichen Fragen (z.B. Pfl e-
geversicherung, Grundsicherung 
im Alter)

• Finanzierungsmöglichkeiten 
• notwendigen Hilfeleistungen.

Einzelfallhilfe
Auf Ihren Wunsch bieten wir Ihnen in 
Zusammenarbeit mit den Städtischen 
Sozialbüros bei schwierigen Proble-

men oder umfassendem Hilfebedarf 
eine qualifi zierte Einzelfallhilfe. 

Vernetzung
Die Seniorenbüros arbeiten aktiv an 
einem Netzwerk für Altenhilfe im 
Stadtbezirk mit. Durch die enge Zu-
sammenarbeit mit allen Pfl egean-
bietern, der Polizei, Krankenhäusern 
oder ambulanten Diensten bis hin zu 
Wohnungsbaugesellschaften können 
Hilfen in Ihrer Nähe schneller und 
nachhaltiger organisiert werden. Das 
Netzwerk für Altenhilfe dient dem 
Ziel, die für Sie passgenaue Hilfe zu 
fi nden.
Möchten Sie im örtlichen Altenhilfe-
netzwerk mitarbeiten? Dann melden 
Sie sich doch einfach in Ihrem Senio-
renbüro.

Bürgerschaftliches Engagement
Haben Sie Lust auf eine ehrenamt-
liche Mitarbeit? Durch die enge 
Zusammenarbeit mit den Wohlfahrts-
verbänden und vielen anderen Orga-
nisationen zeigen wir Ihnen viele 
Möglichkeiten auf, sich freiwillig zu 
engagieren, denn anderen helfen 
macht Spaß.

 Das Seniorenbüro in Ihrer Nähe 
fi nden Sie im 2. Teil dieses Ratgebers.
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6.2  Demenz-Service-
  zentrum für die
  Region Dortmund

Die Stadt Dortmund hat in Koopera-
tion mit der LWL-Klinik Dortmund, 
Abteilung Gerontopsychiatrie des 
Landschaftsverbandes Westfalen-
Lippe das Dortmunder Demenz-Ser-
vicezentrum aufgebaut. Im Zentrum 
arbeiten qualifi zierte Pfl egeexperten 
und eine Fachärztin für Neurologie.

Ärztliche Beratungssprechstunde
Im Vordergrund stehen u. a. die Auf-
klärung über das Krankheitsbild und 
die Auswirkung der Demenz auf den 
Alltag, Hilfestellungen im Umgang 
mit Demenzkranken und Beratung 
über Entlastungsmöglichkeiten (keine 
Diagnosestellung). Darüber hinaus 
kümmert sich das Demenz-Service-
zentrum um
• Schulungen, Seminare und Pfl e-

gekurse für Angehörige von De-
menzkranken

• den Aufbau und die Organisation 
von Unterstützungsangeboten zur 
Entlastung der Angehörigen.

• die Durchführung von Fachtagun-
gen usw.

Demenz-Servicezentrum 
für die Region Dortmund
Hoher Wall 5–7
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 56 94
E-Mail: demenzservicezentrum@
  dortmund.de

 Mehr Informationen fi nden Sie 
im Kapitel 7 dieses Ratgebers.

6.3  Dienststellen der
   Stadt Dortmund

Die Stadtverwaltung Dortmund bietet 
den Bürgerinnen und Bürgern eine 
Vielzahl an Leistungen und Service. 
Die wohnortnahen Bezirksverwal-
tungsstellen erleichtern Ihnen den 
Behördenkontakt. Nahezu alle wich-
tigen Anliegen können Sie dort erle-
digen. Wir nennen Ihnen die wich-
tigsten Dienststellen, die für ältere 
Menschen von besonderer Bedeu-
tung sind.

Sozialamt - Sozialbüros
Bei schwierigen wirtschaftlichen und 
gesundheitlichen Lebenssituationen 
bietet Ihnen das Sozialamt der Stadt 
Dortmund verschiedene soziale Leis-
tungen zur Überwindung der Notla-

gen. Anträge auf Leistungen nehmen 
die Sozialbüros der Bezirksverwal-
tungsstellen sowie die Hauptstelle in 
der Innstadt entgegen. 
Das Sozialamt und die Sozialbüros 
informieren, beraten und unterstüt-
zen Sie u.a. bei folgenden Fragen:
• Leistungen zur Sicherung des Le-

bensunterhaltes (Grundsicherung 
im Alter ab 65 Jahre)

• Hilfe zum Lebensunterhalt
• Telefongebühren- und Rundfunk-

gebührenbefreiung
• Dortmund-Pass
• Sozialticket
• Leistungen der Kriegopferfürsorge
• Schwerbehindertenausweis 

(siehe auch Versorgungsamt)
• Blindengeld
• fi nanzielle Hilfen für sehschwache 

Menschen und Gehörlose
• Krankenkosten (Personen ohne
  Versicherungsschutz)
• Hilfe zur Pfl ege 
 (ambulant, Tages-, Kurzzeitpfl ege 

und stationäre Pfl ege)
• Bestattungskosten.
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 Nähere Beschreibung der 
Leistungen fi nden Sie im Kapitel 4 
(Finanzielle Hilfen und Vergünsti-
gungen). Die Adresse des Sozialbüros 
Ihres Stadtbezirks fi nden Sie im Teil 2 
dieses Ratgebers.

Bürgerdienste
Die Bürgerdienste sind zentral in der 
Innenstadt und dezentral in den ein-
zelnen Bezirksverwaltungsstellen der 
Stadtbezirke für Sie da. Dort stehen 
Ihnen ein Serviceteam 1 (u.a. Wohn-
geld, Standesamt, Rentenangelegen-
heiten) und ein Serviceteam 2 (Ein-
wohnermeldeangelegenheiten, Kfz-
Zulassungen, Führerscheinangelegen-
heiten) zur Verfügung. In der Dort-
munder Innenstadt können Sie fol-
gende Leistungen der Bürgerdienste 
in Anspruch nehmen:
• Gewerbemeldestelle
• Einwohnermeldeamt, KFZ, 
 Führerschein 
• Standesamt 
• Wohngeldstelle
• Versicherungssamt
• Fundbüro.

Stadt Dortmund
Bürgerdienste 
Südwall 2–4 
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-1 33 31 
oder (0231) 50-1 33 32
E-Mail: buergerdienste@stadtdo.de

 Die Adresse des Bürgerdienstes 
Ihres Stadtbezirks fi nden Sie im Teil 2 
dieses Ratgebers.

Hausbesuche der Bürgerdienste
Die Bürgerdienste der Stadt Dort-
mund bieten für zahlreiche Verwal-
tungsdienstleistungen Hausbesuche 
an. Dieser Dienst ist besonders für 
mobil eingeschränkte Senioren hilf-
reich. Folgende Services können Sie 
in Anspruch nehmen:
• Personalausweise und Reisepässe 

(Beantragung, Aushändigung),
• Anmeldung/Ummeldung der 
 Wohnung,
• melderechtliche Bescheinigungen
 (Ausstellung),
• Bewohner- und Schwerbehinder-

tenparkausweise (Ausstellung).

Über das Call Center der Stadt Dort-
mund (Tel. (0231) 50-1 33 32) kön-
nen Sie einen Termin vereinbaren 
(gilt nur für das Stadtgebiet Dort-
mund im Rahmen der Öffnungszei-
ten der Bürgerdienste, also auch an 
Samstagen).
Diese Servicedienstleistung kann je-
doch nicht kostenlos erbracht wer-
den. Neben den üblichen Gebühren 
für die gewünschte Dienstleistung ist 
eine einmalige Anfahrtsgebühr in Hö-
he von 16,00 Euro und eine zusätz-
lichen Gebühr in Höhe von 4,00 Euro 
je Person zu entrichten.

Telefonischer Kontakt 
zur Stadtverwaltung
Neben dem persönlichen Besuch und 
der Nutzung des Internet als wich-
tiger und gleichberechtigter Zugang 
zur Stadtverwaltung können Sie auch 
telefonisch über das Call Center 
„doline“ Kontakt aufnehmen.

Stadt Dortmund
Call Center 
Tel. (0231) 50-1 33 32

Gesundheitsamt
Insbesondere bei psychischen Erkran-
kungen und in Fragen zum Betreu-
ungsrecht können Sie spezielle Fach-
dienste des Dortmunder Gesund-
heitsamtes in Anspruch nehmen:

Stadt Dortmund
Gesundheitsamt
Hövelstraße 8
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-0

Sozialpsychiatrischer Dienst
Beratungsstelle Mitte
Sekretariat:
Tel. (0231) 50-2 25 34
Fax (0231) 50-2 65 40

Beratungsstelle Nord
Sekretariat:
Tel. (0231) 50-2 53 91
Fax (0231) 50-2 66 38
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Betreuungsstelle 
(Gesetzliche Betreuung) 
Tel. (0231) 50-2 47 72 
oder (0231) 50-2 35 10
Fax (0231) 50-2 35 89
E-Mail: jkoester@stadtdo.de
E-Mail: mhollert@stadt do.de

 Nähere Beschreibungen siehe 
Kapitel 8 (Vorsorge treffen).

Frauenbüro
Das Frauenbüro hat das Ziel, den ge-
setzlichen Auftrag der Gleichstellung 
von Frau und Mann umzusetzen und 
auf die tatsächliche Chancengleich-
heit in der Lebensgestaltung hin-
zuwirken. Das Frauenbüro schafft 
Strukturen zum Umsetzung der 
Gleichstellung. Es ist Herausgeber des 
Dortmunder Frauenhandbuchs. Das 
Frauenhandbuch beinhaltet über 150 
Frauenverbände sowie -initiativen. 
Unter der Rubrik „Älterwerden in
Dortmund“ lassen sich schnell nütz-

liche Adressen sowie Informationen 
fi nden (siehe Homepage Frauenbüro, 
„ausgewählte Downloads“).

Stadt Dortmund
Frauenbüro
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 54 77
E-Mail: frauenbuero@dortmund.de
Internet: 
www.dortmund.de/frauenbüro

Integrationsbüro
Das Integrationsbüro kümmert sich 
um integrationsfördernde Maßnah-
men in Zusammenarbeit mit Politik, 
Verwaltung und Vereinen. Ältere 
Menschen mit Migrationshintergrund 
erhalten dort auch Hilfen bei der 
Suche nach Migranten-Selbstorga-
nisationen.

Stadt Dortmund
Integrationsbüro
Südwall 2–4
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 72 47
E-Mail: 
integrationsbuero@Dortmund.de

Bürgerbüro 
(Anregungen, Beschwerden 
und Chancengleichheit) 
Das Bürgerbüro arbeitet mit städti-
schen und nicht-städtischen Bera-
tungsstellen zusammen. Das barrie-
refrei zugängliche Büro fi nden Sie in 
der Halle der Bürgerdienste.

Stadt Dortmund – Büro für 
Anregungen, Beschwerden 
und Chancengleichheit
Südwall 2–4
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-1 00 00
Fax (0231) 50-1 01 20
E-Mail: buergerbuero@dortmund.de



6 – BERATUNG UND INFORMATION

56

Kommunale Friedhofsverwaltung
Es gibt viele Fragen, die ein oft 
plötzlich und unerwartet eintreten-
der Sterbefall und die damit ver-
bundene Bestattung mit sich bringt. 
Die Dortmunder Friedhofsverwaltung 
mit den 32 städtischen Friedhöfen 
und dem Krematorium Dortmund 
berät und informiert Sie über alles 
Notwendige. 

Stadt Dortmund
Friedhofsverwaltung
Am Gottesacker 25
44143 Dortmund
Tel. (0231) 5 62 09 20
E-Mail: friedhoefe@dortmund.de
Internet: 
www.friedhoefe-dortmund.de

6.4  Politische Gremien 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Der Seniorenbeirat der Stadt Dort-
mund ist die demokratisch legitimier-
te Vertretung älterer Menschen in 
Dortmund. Er wird alle 5 Jahre von 
den über 60jährigen Bürgern der 
Stadt Dortmund per Briefwahl ge-
wählt. Der Seniorenbeirat besteht aus 
27 Mitgliedern und verteilt sich auf 
die zwölf Stadtbezirke. Die Mitglieder 
können in ihren öffentlichen Sitzun-
gen Anträge und Anfragen an Gre-
mien, zum Beispiel an den Ausschuss 
für Gesundheit und Soziales be-
schließen. Damit kann der Senioren-
beirat auf die besonderen Senioren-
belange aufmerksam machen und 
auch auf die Entscheidungen der 
Stadtspitze Einfl uss nehmen. 

Der Seniorenbeirat
• vertritt die Belange der älteren 

Menschen in Dortmund und nimmt 
ihre Anregungen und Wünsche in 
speziellen Sprechstunden in den 
Stadtbezirken entgegen 

• ist Ansprechpartner für den Rat 
und die Verwaltung, die Bezirksver-
tretungen und die Wohlfahrts-
verbände

• wirkt in den Fachausschüssen des 
Rates und den Bezirksvertretungen 
aktiv mit, insbesondere bei Pla-
nungen und Maßnahmen, die 
ältere Bürgerinnen und Bürger 
betreffen

• informiert und berät ältere Men-
schen absolut vertraulich und trä-
gerneutral.
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Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Geschäftsstelle
Südwall 2–4
44122 Dortmund
Stadthaus, Zimmer A 801
Tel. (0231) 50-2 48 87 
Fax (0231) 50-2 65 69 
E-Mail: seniorenbeirat@dortmund.de  
Internet: 
www.dortmund.de/seniorenbeirat

Behindertenpolitisches Netzwerk
Das Behindertenpolitische Netzwerk 
der Stadt Dortmund, bestehend aus 
Vertreterinnen und Vertretern der 
Menschen mit Behinderungen, der 
Ratsfraktionen und des Ausländer- 
und Seniorenbeirates unterstützen 
den Rat der Stadt Dortmund dabei, 
die Belange der Menschen mit Behin-
derungen zu wahren. Die Arbeits-
gemeinschaft der Wohlfahrtsverbän-
de und die Behindertenbeauftragte 
beraten das Netzwerk. Die Ge-
schäftsführung des Netzwerks liegt 
bei der Behindertenbeauftragten der 
Stadt Dortmund. 

Behindertenbeauftragte 
der Stadt Dortmund 
44122 Dortmund 
Tel. (0231) 50-2 59 01 
Fax (0231) 50-1 08 91 
E-Mail: 
behindertenbeauftragte@stadtdo.de

Ausländerbeirat
Der Ausländerbeirat ist ein von der 
ausländischen Bevölkerung nach 
demokratischen Prinzipien gewähltes 
Gremium. Der amtierende Ausländer-
beirat besteht aus 25 Mitgliedern. 
Seine Amtszeit beträgt in Anlehnung 
an die Amtsperiode des Rates der 
Stadt Dortmund fünf Jahre. Der 
Ausländerbeirat vertritt die Interessen 
der älteren ausländischen Bevölke-
rung. Dazu gehört die Förderung der 
Integration älterer Migranten.

Stadt Dortmund
Ausländerbeirat
Geschäftsstelle 
44122 Dortmund
Südwall 2–4
44122 Dortmund 
Tel. (0231) 50-2 25 20 
Fax (0231) 50-1 00 27 
E-Mail: 
auslaenderbeirat@dortmund.de 
Internet: 
www.auslaenderbeirat.dortmund.de 

 6.5  Beratungsstellen der 
  Verbände der Freien
  Wohlfahrtspfl ege

Die Wohlfahrtsverbände bieten eine 
Vielzahl von Diensten, Angeboten 
und Einrichtungen für ältere Men-
schen. Diese reichen z.B. von speziel-

len Beratungsstellen, hauswirtschaft-
lichen und unterstützenden Diensten 
bis zu Seniorenheimen. Ausführliche 
Informationen zu den einzelnen An-
geboten können Sie bei der jewei-
ligen Geschäftsstelle oder den Senio-
renbüros erhalten.

Arbeiterwohlfahrt
Unterbezirk Dortmund
Klosterstr. 8–10
44135 Dortmund
Tel. (0231) 99 34-0
E-Mail: info@awo-dortmund.de

Caritasverband Dortmund e.V. 
Caritas Altenhilfe 
Dortmund GmbH
Propsteihof 10
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 48-1 60
Fax (0231) 18 48-2 01 
 (Caritasverband Dortmund e.V.)
Fax (0231) 7 21 47 00 
 (Caritas Altenhilfe 
 Dortmund GmbH)

Diakonisches Werk Dortmund 
und Lünen gGmbH
Jägerstraße 5
44145 Dortmund 
Tel. (0231) 8 49 42 83
Fax (0231) 8 49 42 71 
E-Mail: gf@diakoniedortmund.de
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Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Dortmund e.V.
Beurhausstraße 71
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 10-0
E-Mail: info@DRK-Dortmund.de

Deutscher 
Paritätischer Wohlfahrtsverband
Kreisgruppe Dortmund
Friedensplatz 7
44135 Dortmund
Tel. (0231) 18 99 89-0
Fax (0231) 18 99 89-30
E-Mail: dortmund@paritaet-nrw.org

Jüdische Kultusgemeinde
Landesverband NRW
Prinz-Friedrich-Karl-Straße 9
44135 Dortmund
Tel. (0231) 55 74 72-0
E-Mail: www.jg-dortmund.de

6.6  Weitere 
  Hilfsorganisationen

Arbeiter-Samariter-Bund 
Ortsverband Dortmund e. V. 
Bünnerhelfstr. 2–4 
44379 Dortmund
Tel. (0231) 94 54-0
Fax (0231) 94 54-1 09
E-Mail: zentrale@asb-dortmund.de 

Johanniter Unfall-Hilfe e.V.
Kreisverband Dortmund
Wittbräucker Straße 26
44287 Dortmund
Tel. (0231) 44 23 23-0
Fax (0231) 44 23 23-60
E-Mail: info@juh-dortmund.de

Malteser Hilfsdienst e.V.
Stadtgeschäftsstelle Dortmund
Bruder-Gerhard-Haus
Franziusstr. 95
44147 Dortmund
Tel. (0231) 9 82 32 00
Fax (0231) 98 23 20-91
E-Mail: info@malteser-dortmund.de

6.7  Interessenverbände

Die Sozialverbände in Dortmund leis-
ten neben politischer Arbeit in der 
Gesellschafts- und Sozialpolitik auch 
konkrete Hilfe und Beratung im Ein-
zelfall. Sie übernehmen die fachge-
rechte Antragstellung bei Leistungen 
des Versorgungsamtes, der Renten- 
und Unfallversicherung, der Kranken- 
und Pfl egekassen, der Sozialhilfe-
träger und der Arbeitsagentur.

Sozialverband VdK
Kreisverband Dortmund 
Hohe Straße 12
44139 Dortmund
Tel. (0231) 14 57 19
Fax: (0231) 1 65 40 66

Sozialverband 
Deutschland (SoVD)
(vormals Reichsbund
Kreisverband Dortmund)
Kampstr. 32–34
44137 Dortmund
Tel. (0231) 14 70 46
Fax (0231) 16 36 27
E-Mail: dortmund@sovd-nrw.de

6.8  Besondere 
  Fachdienststellen

Versorgungsamt
Ab dem 1. Januar 2008 sind die 
Kreise und kreisfreien Städte in 
Nordrhein-Westfalen für Aufgaben 
des Schwerbehindertenrechts zu-
ständig. Hierzu zählen u.a. Leistun-
gen nach dem Bundesversorgungsge-
setz und Opferentschädigungsgesetz. 
Die Versorgungsämter gewähren den 
Berechtigten Leistungen der Heil- 
und Krankenbehandlung und auch 
Rentenleistungen.

Gemeinsames Versorgungsamt 
der Städte Dortmund, Bochum 
und Hagen 
Rheinische Str. 173
44147 Dortmund
Tel. (0231) 50-0
Fax: (0231) 50-1 07 75
Internet:
www.versorgungsamt.dortmund.de 
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Deutsche Rentenversicherung Bund 
(früher BFA und LVA )
Auskunfts- und Beratungsstelle
Dortmund
Hansastr. 95
44137 Dortmund
Tel. (0231) 90 65-5 00
Fax (0231) 90 63-5 90
E-Mail: 
Service.in.dortmund@rv-bund.de

Knappschaft 
Geschäftsstelle Dortmund 
Hansastr. 95 
44137 Dortmund 
Tel. (0231) 9 06 36 00
Internet: www.rententips.de

Beratung und Hilfe für Menschen
mit Migrationshintergrund
Neben dem Ausländerbeirat können 
sich ältere Menschen mit Migrations-
hintergrund an die Beratungsstellen 
der Wohlfahrtsverbände wenden, um 
umfassend und individuell beraten 
und informiert zu werden.

Arbeiterwohlfahrt
Klosterstr. 8–10 
44135 Dortmund 
Tel. (0231) 9 93 40
Fax (0231) 9 93 41 30
E-Mail: info@awo-dortmund.de
Internet: www.awo-dortmund.de

Integrationsfachdienste 
für Menschen 
mit Migrationshintergrund
Klosterstr. 8–10 
44135 Dortmund
Tel. (0231) 9 93 42 03
Fax (0231) 9 93 41 30
E-Mail: 
r.erdmann@awo-dortmund.de
Internet: www.awo-dortmund.de

Migrationserstberatung (MEB)
Blücherstraße 27
44147 Dortmund
Tel. (0231) 71 69 50
Fax (0231) 71 69 50
E-Mail: 
c.bornschlegl@awo-dortmund.de

Bernhard-März-Haus
Caritasverband Dortmund e.V.
Osterlandwehr 12
44145 Dortmund
Tel. (0231) 8 61 08 00
Fax (0231) 88 08 44-20 

Verein für 
Internationale Freundschaften
Westhoffstraße 8
44145 Dortmund
Tel. (0231) 83 72 87

Migrationserstberatung 
Sozialbüro Diakonisches Werk
Dortmund und Lünen gGmbH
Jägerst. 5 / Eingang Rolandstraße
44145 Dortmund
Tel. (0231) 8 49 46 00
Fax (0231) 8 49 46 01
E-Mail: 
sozialbuero@diakoniedortmund.de

Schuldnerberatung
Sie haben Schulden und benötigen 
Hilfe? Immer mehr Privathaushalte, 
auch Senioren, überschulden sich. 
Wer in Zahlungsschwierigkeiten 
steckt, sollte umgehend handeln. In 
Dortmund gibt es spezielle Bera-
tungsstellen, die Ihnen weiterhelfen. 
In der Regel ist die Schuldner- und 
Insolvenzberatung kostenfrei. 

Arbeiterwohlfahrt
Klosterstr. 8–10
44135 Dortmund 
Tel. (0231) 99 34-0

Diakonisches Werk 
Dortmund und Lünen gGmbH
Schuldner- und Insolvenzberatung
Sozialbüro
Jägerstr. 5 / Eingang Rolandstraße
44145 Dortmund
Tel. (0231) 8 49 46 00
Fax (0231) 8 49 46 01
E-Mail: 
sozialbuero@diakoniedortmund.de  
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Sozialdienst 
katholischer Frauen Zentrale e.V.
Agnes-Neuhaus-Str. 5
44135 Dortmund
Tel. (0231) 5 57 02 60
und
Niederhofener Str. 52 
44263 Dortmund
Tel. (0231) 41 14 67

Planerladen e.V.
Schuldner und Insolvenzberatung
Rückertstr. 28
44147 Dortmund
Tel. (0231) 82 83 16
Fax (0231) 82 83 12
E-Mail: 
schuldnerberatung@planerladen.de

Verbraucherzentrale
Zu vielen Verbraucherfragen (auch 
rechtlichen, z.B. Handy- oder Tele-
fonanbieterverträge u.v.m.) gibt es 
Auskunft bei der Verbraucherzen-
trale. Bei speziellen Fragen können 
Kosten anfallen.

Verbraucherzentrale NRW
Beratungsstelle Dortmund
Gnadenort 3–5
44135 Dortmund
Tel. (0231) 14 10 73
Fax (0231) 7 21 45 88
E-Mail: dortmund@vz-nrw.de

Mieterschutzverein
Bei den Mieterschutzvereinen können 
Sie Beratung und Information im 
Rahmen von Mietvertragsabschlüs-
sen, zu Art und Umfang von Schön-
heitsreparaturen, Überprüfung von 
Heiz- und Betriebskostenabrechnun-
gen (Nebenkosten), Überprüfung von 
Mieterhöhungen und Beratung bei 
Mietmängeln oder im Falle der Kün-
digung usw. bekommen.

Mieter und Pächter e. V.
Prinzenstr. 7
44135 Dortmund
Postfach 10 41 20
44041 Dortmund
Tel. (0231) 5 84 48 60
Fax (0231) 52 81 06
E-Mail: service@mieterschutz.com
Internet: www.mieterschutz.com

Mieterverein Dortmund
Kampstraße 4
44137 Dortmund
Tel. (0231) 55 76 56-0
Fax (0231) 55 76 56-16
E-Mail: 
info@mieterverein-dortmund.de

Netzwerk Gesundheit e.V.
Voßkuhle 37a
44141 Dortmund
Tel. (0231) 2 25 39 90
Fax (0231) 95 00 94-20
Internet:www.ngev.de

Schiedsstellen
Beim Schiedssamt wird den gegne-
rischen Parteien ermöglicht, einen 
Streit ohne Polizei, Justiz und Anwäl-
te zu schlichten. Dies übernehmen 
speziell geschulte Schiedsfrauen und 
Schiedsmänner. Sie sind zur Ver-
schwiegenheit verpfl ichtet und un-
parteiisch. Der Antrag auf ein Schlich- 
tungsverfahren wird direkt beim 
Schiedsmann gestellt. In der Regel ist 
ein Vorschuss auf die Kosten zu zah-
len. Für eine Schlichtungsverhand-
lung kommen Straftaten wie Belei-
digung, Körperverletzung, Sachbe-
schädigung oder Hausfriedensbruch 
in Frage. Mögliche Zivilstreitigkeiten 
sind Konfl ikte unter Nachbarn, Ver-
letzungen der persönlichen Ehre und 
sonstige Fälle, bei denen es um An-
sprüche bis zu einem Wert von 
600,00 Euro geht. Verläuft ein Süh-
neversuch bei einem Schiedsmann 
nicht erfolgreich, erhalten die Betei-
ligten darüber eine amtliche Beschei-
nigung, die eine Klage vor Gericht 
ermöglicht. 

 Welcher Schiedsmann/Schieds-
frau für Ihren Fall zuständig ist, kön-
nen Sie bei den örtlichen Polizeidienst-
stellen, Bezirksverwaltungsstellen, 
Verbraucherberatungen, beim Amts- 
und Landgericht oder bei der Stadt-
verwaltung Dortmund (Rechtsamt) 
unter Tel. (0231) 50-2 43 09 erfragen.
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6.9  Servicedienste

DSW 21 
Für schnelle Verbindungen innerhalb 
Dortmunds sorgen die Verkehrsbe-
triebe von DSW21 mit Bussen und 
Bahnen.

SozialTicket 
(siehe Kapitel 4 Finanzielle Hilfen und 
Vergünstigungen)

DSW21-KundenCenter 
Reinoldikirche 
in der Stadtbahnanlage
Reinoldikirche
geöffnet montags bis freitags
von 8.00 Uhr bis 20.00 Uhr und
samstags 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr

DSW21-KundenCenter 
Kampstraße 
in der Stadtbahnanlage Kampstraße
geöffnet montags bis freitags
von 8.00 Uhr bis 20.00 Uhr und
samstags 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr

DSW21-KundenCenter Hörde 
in der Stadtbahnanlage Hörde
geöffnet montags bis freitags
von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
und 12.30 Uhr bis 16.00 Uhr

Fahrdienst für Behinderte 
(siehe Kapitel 4 Finanzielle Hilfen und 
Vergünstigungen)

Deutsche Bahn AG
Die Deutsche Bahn bietet einen  um-
fassenden Service, um auch bei Mobi-
litätseinschränkungen, Behinderun-
gen oder anderen Handicaps sicher an 
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das gewünschte Ziel zu kommen. Zu 
den Serviceleistungen gehören z.B.:
• Mobilitätsservice online
 Wer auf seiner Bahnreise Hilfen 

beim Ein-, Um- und Aussteigen 
benötigt, kann diese hier bestellen.

• Reisen mit Gepäck
 Was tun Sie mit Ihrem 

Reisegepäck, wenn Sie in Ihrer 
Mobilität eingeschränkt sind? 

• Ansprechpartner
 Sind die Züge geeignet? Wie kom-

me ich in den Bahnhöfen zurecht?

 Nähere Informationen 
und Auskünfte erhalten Sie über die 
Rufnummer 1 18 61.

 TIPP
Zum ersten Mal präsentiert die Deut-
sche Bahn Informationsmaterial auf 
einer CD und versucht so, sehbehin-
derten und blinden Menschen die 
notwendigen Informationen für eine 
Bahnreise leichter zugänglich zu 
machen. Die Broschüre „Mobil mit 
Handicap – Services für mobilitäts-
eingeschränkte Reisende“ ist über die 
Internetseite abrufbar.

Hauptbahnhof Dortmund
DB Service Point
Anlaufstelle und Treffpunkt rund um 
die Uhr.
Internet: www.bahn.de

6.10 Medien

Zahlreiche Medien beschäftigen sich 
zunehmend gezielt mit Themen, die 
für die ältere Generation von beson-
derem Interesse sind. Dazu gehören 
unter anderem:

Senioren heute
eine Zeitschrift des Seniorenbeirates 
der Stadt Dortmund mit Veranstal-
tungskalender. Das Heft erscheint zu 
Beginn jeden Quartals und ist beim 
Seniorenbeirat, den Begegnungsein-
richtungen für Senioren, den Senio-
renbüros und dem Rathaus kostenfrei 
erhältlich. 

Programmhefte 
der Begegnungszentren
informieren über das Kurs- und Ver-
anstaltungsprogramm der Senioren-

begegnungseinrichtungen. Die Hefte
sind dort kostenfrei erhältlich.
(Adressen siehe 2 Teil des Ratgebers).

Senioreninternetseite 
der Stadt Dortmund
Das Stadtportal dortmund.de bietet 
in Zusammenarbeit mit zahlreichen 
Partnern ausgewählte Tipps, Infos 
und Dienstleistungen für ältere Mit-
bürgerinnen und Mitbürger an. Von 
der Seite sind Verlinkungen u.a. zu 
den Wohlfahrtsverbänden, DSW21 
und anderen Anbietern möglich.

 Der elektronische Wegweiser 
„Pfl ege“ der Stadt Dortmund infor-
miert Sie ausführlich über alle An-
gebote der ambulanten, teilstatio-
nären und stationären Pfl ege sowie 
der haushaltsnahen Dienstleistungen 
und vieles mehr.
Internet: www.senioren.dortmund.de
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Bürgerfernsehen Dortmund/
fl oriantv 
In fl oriantv vereinen sich das Dort-
munder Bürgerfernsehen, der 
„Offene Kanal“, eine Bildungsein-
richtung für Fernsehinteressierte 
und die Journalistenausbildung der 
Uni Dortmund.

fl oriantv
Nollendorfplatz 2
44339 Dortmund
Tel.  (0231) 17 00 01
Fax (0231) 17 91 01
E-Mail: info@fl oriantv.de 

WDR 4 Radio „In unserem Alter“
und WDR 5 „Erlebte Geschichten“
widmen sich informativ und unter-
haltend besonders interessanten The-
men für Seniorinnen und Senioren.
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Wenn in der Familie eine Demenzerkrankung erkennbar wird, besteht 
bei den Angehörigen oftmals große Ratlosigkeit. Die Medizin kann nur 
lindern, aber nicht heilen. Also müssen wir Gesunden lernen, mit der 
Krankheit umzugehen. In Dortmund gibt es spezielle Fachdienste und 
Hilfeangebote, um Sie mit Rat und Tat zu unterstützen.

7.1  Was ist eine 
  Demenzerkrankung? 

Der Begriff Demenz (lat. dementia 
„ohne Geist“) wird als Oberbegriff 
für eine Vielzahl an Krankheiten ver-
wendet, die mit einem Verlust der 
geistigen Funktionen wie Denken, 
Erinnern, Orientierung einhergehen. 
Auch eine Persönlichkeitsverände-
rung, die sich z. B. durch erhöhte 
Reizbarkeit, Gleichgültigkeit oder 
Stimmungsschwankungen äußert, 
muss erkennbar sein. Der Begriff 
Demenz trifft zu, wenn diese Störun-
gen über einen längeren Zeitraum 
anhalten und sich erheblich auf die 
Bewältigung des Alltags auswirken.
Die häufi gste Ursache (zu 60 %) ei-
ner Demenz ist die Alzheimer-Krank-
heit. Aber auch andere hirnorgani-
sche Erkrankungen können zum Bild 
einer Demenz führen. Wenn die 
Symptome den Verdacht auf eine 
Demenz lenken, sollte eine medizini-
sche Abklärung erfolgen, um die 
Ursache zu klären und andere Krank-
heitsbilder auszuschließen. Erste An-
laufstelle sollte der Hausarzt, ein Neu-

rologe oder eine Gedächtnisambu-
lanz sein. Eine frühe Diagnose ist 
wichtig, um behandelbare Erkran-
kungen rechtzeitig zu erkennen.

Gedächtnisambulanzen 
in Dortmund

LWL Tagesklinik Dortmund
Gerontopsychiatrisches Zentrum
Schimmelstraße 15
44309 Dortmund
Tel. (0231) 39 95 80-0

LWL Klinik 
Abt. Gerontopsychiatrie
Marsbruchstraße 179
44287 Dortmund
Tel. (0231) 45 03-28 64

Institutsambulanz für Psychiatrie 
und Psychotharapie
Gablonzstraße 9
44225 Dortmund
Tel. (0231) 77 50 83 93

Ev.Kankenhaus Lütgendortmund
Institutsambulanz 
Volksgartenstraße 40
44388 Dortmund
Tel. (0231) 6 18 82 31

 Eine Liste aller Neurologen und 
Psychiater fi nden Sie im örtlichen 
Telefonbuch oder auf der Internet-
seite der Kassenärztlichen Vereini-
gung Westfalen-Lippe. Angebote im 
klinischen Bereich fi nden Sie im psy-
chosozialen Adressbuch der Stadt 
Dortmund (kostenlos erhältlich beim 
Gesundheitsamt der Stadt Dort-
mund).

7.2  Beratung

Eine Demenzerkrankung wie die 
Alzheimer-Krankheit verändert das 
alltägliche, vertraute Leben zunächst 
schleichend und fast unmerklich. Die 
betroffenen Familien und Lebens-
partner stehen vor der Herausfor-
derung, das Leben mit der Erkran-
kung zu meistern. Die Angehörigen 
demenzkranker Menschen sind ge-
fordert, sowohl mit schwierigen Ver-
haltensweisen der Erkrankten um-
zugehen als auch Wege zur eigenen 
Entlastung zu fi nden. Um so wichti-
ger ist es, sich über die Erkrankung, 
den Umgang mit den Erkrankten wie 
auch über die Hilfen und entlasten-
den Angebote beraten zu lassen. In 
Dortmund gibt es spezielle Bera-
tungsstellen, die Sie mit Auskünften 
und Informationen unterstützen. Sie 
beraten über das Krankheitsbild, 
mögliche Therapien, zur Wohnungs-
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anpassung, aber auch zu schwierigen 
Situationen im Alltag und zu Entlas-
tungsmöglichkeiten.

Beratungsstellen in Dortmund

Demenz-Servicezentrum 
für die Region Dortmund
Im Demenz-Servicezentrum der Stadt 
Dortmund können Sie sich über das 
Krankheitsbild der Demenz und Ent-
lastungsangebote informieren. Das 
Zentrum arbeitet mit einer Fachärztin 
und einem Pfl egeexperten der Lan-
desklinik Dortmund (Abteilung Al-
terspsychiatrie) zusammen. Das Be-
ratungsangebot richtet sich vor allem 
an Angehörige, die einen erkrankten 
Menschen betreuen.
Im persönlichen Gespräch werden Sie 
informiert
• über das Krankheitsbild Demenz
• über die Diagnostik und Therapie
 (Früherkennung)
• wie Sie sich als Angehöriger ent-

lasten und fortbilden können
• wie Sie mit Demenzkranken besser 

umzugehen lernen.

Kommen Sie zur ärztlichen 
Beratungssprechstunde, wenn 
• Fragen zu der schwerwiegenden 

Diagnose bleiben
• Unklarheit wegen verordneter Me-

dikamente besteht oder Medika-
mente bei Verhaltensauffälligkeiten 
nicht ausreichend wirksam sind.

Unsere telefonische oder persönliche 
Beratung ist für Sie kostenfrei. Die 
Gespräche und Angaben werden ab-
solut vertraulich behandelt.

Stadt Dortmund
Demenzservicezentrum 
für die Region Dortmund
Hoher Wall 5–7
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50- 2 56 94
E-Mail: demenzservicezentrum@
dortmund.de

Alzheimer Gesellschaft
Dortmund e.V.
Die Alzheimer Gesellschaft Dortmund 
e.V. wurde im Jahr 1990 gegründet 
und ist eine Selbsthilfeorganisation 
von betroffenen Angehörigen und 
engagierten Bürgern. Die Alzheimer-
Gesellschaft entwickelt und fördert 
Hilfen für Angehörige von Alzheimer-
Kranken oder Personen, die an ähn-
lichen Alterserkrankungen leiden.
Angebote der Alzheimer Gesellschaft 
Dortmund e.V.:

• Betreuung der Erkrankten 
 im Wilhelm-Hansmann-Haus
• Gesprächskreis für Angehörige
• Vermittlung „Betreuter Urlaub“ 
 und Begleitung
• telefonische Beratung
• Öffentlichkeitsarbeit.

Alzheimer Gesellschaft Dortmund
Kattenkuhle 49
44269 Dortmund
Tel.  (0231) 7 24 66 11
Fax (0231) 7 24 66 22
www.alzheimer-dortmund.de

AWO Dortmund
Eugen-Krautscheid-Haus
Beratung für Demenz
Lange Straße 42
44137 Dortmund
Tel. (0231) 88 08 81-11

Caritas 
Service Center
Wißstraße 32
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 71 51-21

Frauenzentrum 
Huckarde 1980 e.V.
Arthur-Beringer-Straße 13a
44369 Dortmund
Tel. (0231) 3 96 02 45
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Wohnberatung bei Demenz
Die Wohnberatung kann für einen 
möglichst langen Verbleib in der 
Wohnung Hilfestellung und Unter-
stützung leisten. Durch Hilfsmittel-
einsatz, bauliche Wohnraumanpas-
sung und Ausstattungsveränderun-
gen können Orientierungs- und 
Wohnprobleme verbessert werden. 
Häufi g haben bereits kleine Verän-
derungen eine große Wirkung, z. B.:
• Bewegungsräume und Anregun-

gen für Beschäftigung schaffen
• Ängste vor Dunkelheit und vor 
 dem Alleinsein mindern 
• Weglauftendenzen abschwächen
• Sicherheit in der Wohnung 
 erhöhen.

Wohnberatung für Menschen 
mit Demenz
Verein für Gemeinwesen 
und Sozialarbeit Kreuzviertel e.V.
Kreuzstraße 61
44139 Dortmund
Tel. und Fax (0231) 12 46 76
E-Mail: 
kontakt@kreuzviertel-verein.de

7.3  Alternative 
  Wohnangebote 
  für Menschen 
  mit Demenz

Als Alternative zum Heimaufenthalt 
gibt es in Dortmund ambulant be-
treute Wohngemeinschaften für an 
Demenz erkrankte Menschen. In die-
sen Wohngemeinschaften mit 8–10 
Personen hat jeder Bewohner sein 
eigenes Zimmer, das individuell mit 
eigenen Möbel ausgestattet wird. Für 
die gemeinsame Gestaltung des Ta-
ges stehen Wohnküche, Wohnzim-
mer und oft auch ein beschützter 
Außenbereich zur Verfügung. Der 
Tagesablauf in der Wohngruppe ist 
orientiert an familienähnlichen Struk-
turen und folgt dem Prinzip der 
„Normalität der Alltagsorganisation“. 
Ambulante betreute Wohngemein-
schaften sind keine Mini-Heime mit 
einem festgelegten Pfl egesatz. Viel-
mehr handelt es sich um eine privat-
rechtliche Wohnform in einem 
selbstbestimmten gemeinsamen 
Haushalt, der unter Anleitung einer 
Fachkraft organisiert und strukturiert 
wird.

 Jeder Bewohner zahlt für das 
eigene Zimmer und für die Nutzung 
der Gemeinschaftsräume ein festes 
Mietentgelt. Zusätzlich fallen Kosten 

für die gemeinsame Haushaltsfüh-
rung sowie für die Betreuung und 
Pfl ege an. Die 24-Stunden-Betreuung 
und Pfl ege wird in der Regel über 
einen frei ausgewählten ambulanten 
Pfl egedienst organisiert. Die Kosten 
der Pfl ege können bei Vorliegen einer 
Pfl egstufe mit der Pfl egekasse abge-
rechnet werden. 

Caritas Altenhilfe 
Dortmund GmbH 
Wohngemeinschaft für Menschen 
mit Demenz Dortmund Marten
Tel. (0231) 61 78 42
oder (0231) 18 48-1 99
E-Mail: csswest@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas Altenhilfe 
Dortmund GmbH 
Wohngemeinschaft für Menschen 
mit Demenz Dortmund Sölde
Tel. (0231) 61 78 42
oder (0231) 18 48-1 99
E-Mail: csswest@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Elfi  
Pfl egeteam des Sozialen 
Zentrums e.V.
Wohngemeinschaft für Menschen 
mit Demenz 
Dortmund Innenstadt-Ost
Tel. (0231) 56 55 88-56
Fax (0231) 56 55 88-58
Internet: www.elfi -pfl egeteam.de
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7.4  Gesprächsgruppen 
  für Angehörige

Gesprächskreise für pfl egende An-
gehörige bieten die Möglichkeit, sich 
mit Menschen in ähnlichen Lebens-
situationen auszutauschen. Sie kön-
nen eigene Erfahrungen weiterge-
ben, Informationen austauschen und 
gemeinsam aktuelle Fragen be-
sprechen. Für viele Angehörige ist es 
hilfreich zu erkennen, dass auch an-
dere Mitmenschen mit der Krankheit 
Demenz konfrontiert sind. Sie er-
fahren viel über das Krankheitsbild 
und die Möglichkeiten des Umgangs 
mit den Erkrankten. 

 Informationen über Dortmunder 
Gesprächsgruppen erhalten Sie über 
das Demenz-Servicezentrum.

7.5  Schulungsangebote 
  für Angehörige

Wissenswertes über die Erkrankung 
und über den Umgang mit Demenz-
kranken erfahren Sie in Pfl egekursen, 
die speziell auf die Bedürfnisse pfl e-
gender Angehöriger ausgerichtet 
sind. Die Schulungskurse haben zum 
Ziel, die Angehörigen dafür zu be-
fähigen, den Betreuungs- und Pfl ege-
alltag sicherer und besser zu bewäl-
tigen. Um die Teilnahme zu erleich-

tern, wird soweit möglich parallel 
eine Betreuung für den Demenzer-
krankten angeboten. 

 Die Teilnahme für pfl egende An-
gehörige ist in der Regel kostenfrei.

 Informationen über Dortmunder 
Gesprächsgruppen erhalten Sie über 
das Demenz-Servicezentrum oder 
Ihre Pfl egekasse.

7.6  Betreuungsgruppen

Die Betreuung von Demenzkranken 
fi ndet in der Regel in Kleingruppen 
bis zu 9 Personen statt und wird bis-
lang einmal wöchentlich für einen 
Zeitraum von bis zu vier Stunden an-
geboten. In einfühlsamer Atmosphä-
re wird sehr gezielt auf die Wünsche 
und Bedürfnisse der erkrankten Per-
sonen eingegangen. 
Betreuungsgruppen werden von 
einer Fachkraft geleitet und von ge-
schulten Ehrenamtlichen unterstützt, 
die gemeinsam mit den erkrankten 
Menschen umgehen. Einfache senso-
rische und motorische Anregungen 
in der Gruppe und gemeinsames 
Kaffeetrinken sind dabei die Aktivi-
täten. Die Betreuungsgruppen treffen 
sich einmal in der Woche für etwa 
drei Stunden. Eine Voranmeldung ist 
nicht erforderlich. Wir empfehlen Ih-
nen, vor dem ersten Besuch Kontakt 

zur Leitung der Betreuungsgruppen 
aufzunehmen. Auf Wunsch kann ein 
Hausbesuch durchgeführt werden.

 Für die Betreuung wird eine 
geringe Aufwandsentschädigung in 
der Regel zwischen 5,00 Euro und 
25,00 Euro erhoben. Die Teilnahme-
kosten werden unter bestimmten 
Voraussetzungen von der Pfl egever-
sicherung bis zu 200,00 Euro pro 
Monat erstattet.

 Informationen über Dortmunder 
Betreuungsgruppen erhalten Sie über 
das Demenz-Servicezentrum sowie 
von den anderen Beratungsstellen 
(siehe 7.3).

7.7  Häusliche Entlastung 
  für pfl egende
  Angehörige

Wenn eine Betreuungsgruppe für Sie 
nicht in Frage kommt, besteht die 
Möglichkeit der stundenweisen Be-
treuung in der eigenen Häuslichkeit. 
Dazu setzen wir ausgebildete ehren-
amtliche Kräfte ein, die unter stän-
diger Anleitung des Demenz-Service-
zentrums stehen. Sie sind Gesprächs-
partner, lesen vor, hören zu und bie-
ten Beschäftigungsmöglichkeiten an. 
Die Ehrenamtlichen werden intensiv 
geschult und von einer qualifi zierten 
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Fachkraft betreut. Medizinisch pfl ege-
rische und hauswirtschaftliche Arbei-
ten können von den ehrenamtlichen 
Helfern nicht übernommen werden.

 Für die stundenweise Betreuung
wird eine Aufwandsentschädigung 
zwischen 5,00 Euro und 18,00 Euro 
pro Stunde erhoben.

 Informationen zu den Angebo-
ten der häuslichen Entlastung in 
Dortmund erhalten Sie über das 
Demenz-Servicezentrum.

7.8  Betreuungsangebote
  der ambulanten
  Pfl egedienste

Ambulante Pfl egedienste bieten ne-
ben den üblichen Pfl egeleistungen 
auch Betreuungs- und Begleitange-
bote für Menschen mit Demenz und 
zur Entlastung der Angehörigen an. 

 Die Angebote und Angaben zu 
den Kosten erhalten Sie bei dem 
jeweiligen Pfl egedienst, siehe Teil 2 
dieses Ratgebers.

7.9  Tagespfl ege 
  für Demenz

In der Tagespfl ege können Pfl ege-
bedürftige bis zu sieben Tage in 
der Woche für je acht Stunden be-
treut werden. Dort erhalten Sie auch 
alle notwendigen pfl egerischen und 
medizinischen Hilfen. Je nach Stadi-
um der Krankheit kann der Aufent-
halt in einer Tagespfl ege nicht nur 
die Angehörigen entlasten, es kann 
auch dem Demenzkranken neue An-
regungen und Abwechslung bieten. 
Frühstück, Mittagessen und Nachmit-
tagkaffee sind in den Tagespreisen 
enthalten. Auf Wunsch steht ein 
Fahrdienst zur Verfügung, der die 
Demenzkranken sicher und bequem 
von zu Hause abholt und zurück-
bringt.

 Die Kosten der Tagespfl ege wer-
den bei anerkannter Pfl egestufe bis 
zu bestimmten Höchstgrenzen von 
Ihrer Pfl egekasse übernommen. Das 
Sozialamt kommt zudem nach Prü-
fung des Einzelfalls für ergänzende 
Kosten auf (siehe Kapitel 5, Pfl ege).

 TIPP
Die Tagespfl ege nimmt auch De-
menzerkrankte auf, die keine an-
erkannte Pfl egestufe haben, jedoch 
wegen anerkannter Einschränkung 
der Alltagskompetenz einen Leis-

tungsanspruch der Pfl egekassen ha-
ben (bis zu 200,00 Euro pro Monat 
als Sachleistung).

 Die Adressen der Tagespfl ege 
fi nden Sie in Teil 2 dieses Ratgebers.

7.10 Stationäre Pfl ege

Bei fortgeschrittener Demenz ist der 
Umzug in ein Pfl egeheim für alle 
Beteiligten oftmals die beste Lösung. 
Viele Einrichtungen haben sich in-
zwischen mit speziellen Angeboten 
auf die Bedürfnisse von Demenz-
kranken eingestellt. Teilweise gibt es 
spezielle Wohngruppen und Wohn-
bereiche, teilweise wurden beson-
dere Pfl egekonzepte erstellt. Ge-
schultes Personal und besonders 
ausgestaltete Räumlichkeiten sind 
weitere Kriterien für ein demenz-
spezifi sches Angebot.

 Die Kosten der stationären Pfl e-
ge werden bei anerkannter Pfl ege-
stufe bis zu bestimmten Höchstgren-
zen von Ihrer Pfl egekasse übernom-
men. Das Sozialamt kommt zudem 
nach Prüfung des Einzelfalls für er-
gänzende Kosten auf (siehe Kapitel 
5, Pfl ege).

 Die Adressen der stationären 
Pfl ege fi nden Sie in Teil 2 dieses 
Ratgebers.
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7.11 Urlaubsangebote

Viele Angehörige möchten mit ihrem 
demenzkranken Partner oder Ange-
hörigen Urlaub machen, benötigen

aber eine entsprechende Unterstüt-
zung während des Urlaubs. In-
zwischen gibt es Anbieter, die Ihnen 
dabei behilfl ich sind.

 Informationen zu Urlaubsange-
boten, Tagespfl ege und stationären 
Pfl egeeinrichtungen erhalten Sie kos-
tenlos im Dortmunder Demenz-Ser-
vicezentrum oder in den Senioren-
büros in Ihrem Stadtbezirk.
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Nur wenige Menschen regeln für das Alter frühzeitig bestimmte 
rechtliche Angelegenheiten. Für Sie persönlich und im Interesse Ihrer 
Angehörigen sollten Sie rechtzeitig Vorsorge treffen. Wir geben Ihnen 
einige nützliche Ratschläge.

8.1  Hilfe durch
   Betreuung

Für Erwachsene, deren körperlichen 
und geistigen Kräfte merklich nach-
lassen und die deshalb ihre Ange-
legenheiten ganz oder teilweise nicht 
erledigen können, gibt es seit 1992 
das Betreuungsrecht. Das Betreu-
ungsrecht regelt, wie und in wel-
chem Umfang für eine hilfsbedürftige 
Person vom Gericht ein Betreuer be-
stellt wird. Unter Betreuung wird die 
rechtliche Vertretung verstanden und 
nicht eine Sozial- oder Gesundheits-
betreuung. Die rechtliche Betreuung 
ist an die Stelle der früheren Vor-
mundschaft über Volljährige und der 
Gebrechlichkeitspfl egschaft getreten. 
Sie stärkt im Gegensatz zu früher die 
Persönlichkeitsrechte der Betroffe-
nen. Voraussetzung zur Betreuerbe-
stellung ist eine psychische Krankheit 
oder eine körperliche, geistige oder 
seelische Behinderung. Die größte 
Gruppe der unter Betreuung stehen-
den Menschen sind alte Menschen, 
die an der Alzheimerkrankheit er-
krankt sind. Die Betreuungsanord-
nung erfolgt in einem gerichtlichen 
Verfahren. Anträge nimmt das ört-

liche Amtsgericht entgegen. Die An-
ordnung einer Betreuung bedeutet 
nicht die Entmündigung oder Ent-
rechtung des Betroffenen. Die be-
treute Person bleibt weiter geschäfts-
fähig, soweit sie noch dazu in der 
Lage ist, weiterhin eigenständig am 
Rechtsverkehr teilzunehmen.
Der Betreuer wird vom Vormund-
schaftsgericht bestellt und sollte 
möglichst eine einzelne Person sein. 
Diese Person ist vorrangig ein An-
gehöriger, eine dem Betroffenen 
sonst nahe stehende Person und erst 
nachrangig ein Berufsbetreuer oder 
ein Vereinsbetreuer.

 TIPP
• Jeder kann in gesunden Tagen vor-

ausschauend für den Fall der even-
tuell später eintretenden Betreu-
ungsbedürftigkeit einer Person 
seines Vertrauens die Wahrneh-
mung einzelner oder aller Angele-
genheiten übertragen und zwar im 
Rahmen einer sogenannten Vor-
sorgevollmacht. Der so Bevoll-
mächtigte kann dann, wenn dieser 
Fall eintritt, handeln, ohne dass es 
weiterer Maßnahmen bedarf. Das 
Gericht wird nicht eingeschaltet. 

Nur dann, wenn sich eine Kontrolle 
des Bevollmächtigten, zu der der 
Vollmachtgeber nicht mehr in der 
Lage ist, als notwendig erweist, 
wird das Gericht befasst.

• Auf Eheschließungen und auf Ver-
fügung von Todes wegen (Testa-
ment) kann sich ein Einwilligungs-
vorbehalt aber nie beziehen.

 Nähere Auskünfte und Bro-
schüren erhalten Sie beim:
Amtsgericht Dortmund
Betreuungsangelegenheiten
Gerichtsstraße 27–29
44135 Dortmund
Tel. (0231) 9 26-0
Internet: www.ag-dortmund.nrw.de
oder
Stadt Dortmund
Gesundheitsamt
Betreuungsstelle
Hövelstraße 8
44122 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 47 72
Internet: 
www.dortmund.de/gesundheitsamt

8.2  Vorsorgevollmacht

Die Vorsorgevollmacht ermöglicht 
Ihnen ein hohes Maß an Selbstbe-
stimmung. Sie benennen eine oder 
mehrere Personen Ihres Vertrauens, 
die bereit sind, für Sie im Bedarfsfall 
zu handeln. Hierbei können Sie sich 
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von Ihren persönlichen Wünschen 
und Bedürfnissen leiten lassen sowie 
zusätzlich Anweisungen geben, wie 
Ihre Angelegenheiten geregelt wer-
den sollen. Es ist zweckmäßig, die 
gewünschten Bevollmächtigten (z.B. 
Angehörige oder Freunde) nach 
Möglichkeit bereits bei der Abfas-
sung der Vollmacht mit einzube-
ziehen.

8.3  Betreuungs-
  verfügung

Die Betreuungsverfügung ist eine 
Möglichkeit der persönlichen und 
selbstbestimmten Vorsorge für den 
Fall, dass Sie entweder allein stehend 
sind und keine Person Ihres Vertrau-
ens benennen können oder das Ge-
richt die Einrichtung einer Betreuung 
für erforderlich hält. Ihr Vorteil ist, 
dass sie nur dann Wirkungen entfal-
tet, wenn es tatsächlich erforderlich 
wird. Das Vormundschaftsgericht hat 
bei der Auswahl eines Betreuers die 
in der Betreuungsverfügung getätig-
ten Vorschläge zu berücksichtigen. 
Dazu ist es erforderlich, dass im Falle 
einer Betreuungsbedürftigkeit die 
Betreuungsverfügung dem Gericht 
bekannt wird. Anders als bei einer 
Vorsorgevollmacht ist es bei einer 
Betreuungsverfügung nicht nötig, 
dass bei ihrer Abfassung Geschäfts-
fähigkeit gegeben ist. 

8.4  Konto- und
   Depotvollmacht

Wollen Sie die Person Ihres Vertrau-
ens mit der Wahrnehmung Ihrer 
Bankangelegenheiten bevollmächti-
gen, ist es ratsam, diese Vollmacht 
auch gesondert auf dem von den 
Banken und Sparkassen angebotenen 
Vordruck „Konto/Depotvollmacht/
Vorsorgevollmacht“ zu erteilen. In 
dieser Vollmacht sind die im Zusam-
menhang mit Ihrem Konto oder 
Depot wichtigen Bankgeschäfte im 
Einzelnen erfasst. Zu Ihrer eigenen 
Sicherheit sollten Sie die Vollmacht in 
Ihrer Bank in Anwesenheit eines 
Bankmitarbeiters erteilen. 

8.5  Patientenverfügung

In einer Patientenverfügung können 
Sie – möglichst schriftlich – für den 
Fall Ihrer Entscheidungsunfähigkeit 
im Voraus festlegen, ob und wie Sie 
in bestimmten Situationen ärztlich 
behandelt werden möchten. Sie kön-
nen in der Patientenverfügung auch 
Bitten äußern oder bloße Richtlinien 
für die behandelnden Ärztinnen und 
Ärzte und das Behandlungsteam auf-
nehmen. Zudem kann es sinnvoll 
sein, auch persönliche Wertvorstel-
lungen, Einstellungen zum eigenen 
Leben und Sterben und religiöse An-

schauungen als Ergänzung und Aus-
legungshilfe Ihrer Patientenverfügung 
zu schildern. Auf diese Weise können 
Sie trotz aktueller Entscheidungsunfä-
higkeit Einfl uss auf die ärztliche Be-
handlung nehmen und damit Ihr 
Selbstbestimmungsrecht wahren. Die 
Patientenverfügung richtet sich in 
erster Linie an den Arzt und das Be-
handlungsteam. 

 Zu den genannten Rechtsfragen 
erhalten Sie nähere Auskünfte und 
Broschüren bei nachfolgenden 
Stellen.

Amtsgericht Dortmund
Gerichtsstraße 22
44135 Dortmund
Tel.  (0231) 54 05-0

Stadt Dortmund
Gesundheitsamt
Betreuungsstelle
Hövelstraße 8
44122 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 47 72
Internet: 
www.dortmund.de/gesundheitsamt

B.I.S.S.
Beratungs- und Informationsstelle 
Dortmunder Betreuungsvereine
Propsteihof 10
44137 Dortmund
Tel. (0231)18 84-3 31
Fax  (0231) 18 84-3 50
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Lebenshilfe NW e.V.
Betreuungsverein
Brüderweg 22
44135 Dortmund
Tel. (0231) 1 38 89-0
Fax  (0231) 1 38 89-2 10

Sozialdienst katholischer Frauen
Betreuungsverein (SkF)
Münsterstraße 57
44145 Dortmund
Tel. (0231) 86 10 85-0

Katholischer Verein 
für soziale Dienste
Betreuungsverein (SkM)
Propsteihof 10
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 48-1 17

Zentrum für 
Gehörlosenkultur e. V.
Betreuungsverein für Gehörlose
Huckarder Straße 2–8
44147 Dortmund
Tel.  (0231) 91 30 02-0
Fax (0231) 91 30 02-33

8.6  Testament

Ein Testament soll sicherstellen, dass 
bei der Aufteilung des Nachlasses 
nach den Wünschen der Verstorbe-
nen verfahren wird. Unklare Erb-
schaftsverhältnisse führen immer 
wieder zu unnötigem Streit unter den 
Angehörigen.

Öffentliches Testament 
Das öffentliche, vor einem Notar 
mündlich erklärte und gebühren-
pfl ichtige Testament, bietet folgende 
Vorteile: Der Notar berät Sie und 
verdeutlicht Ihnen die Konsequenzen 
der geplanten Verfügungen. Zweifel 
darüber, ob überhaupt ein Testament 
vorliegt (der Notar hinterlegt es beim 
Amtsgericht), ob es echt ist, wie es 
zu verstehen ist, können in der Regel 
nicht aufkommen.

Eigenhändiges Testament
Es besteht auch die Möglichkeit, oh-
ne Kosten ein eigenhändiges Testa-
ment anzufertigen. Wichtig dabei ist: 
nicht nur die Unterschrift, sondern 
der gesamte Text muss handschrift-
lich niedergeschrieben werden. Ort 
und Datum müssen angegeben wer-
den und abschließend unterschreiben 
Sie mit Vor- und Familiennamen. 
Dieses Testament können Sie zu Hau-
se verwahren (nicht an unmöglicher 

Stelle verstecken) oder sicherheits-
halber beim Notar oder beim Amts-
gericht hinterlegen.

Gemeinsames Testament
Das Gesetz ermöglicht es Ehegatten, 
ein gemeinschaftliches Testament, 
das für den Tod eines jeden Ehe-
gatten gilt, entweder in öffentlicher 
oder in eigenhändiger Form anzu-
fertigen. Es reicht dabei aus, wenn 
ein Ehegatte das Testament eigen-
händig niederschreibt und unter-
schreibt und der andere Ehegatte nur 
mit unterschreibt. Lassen Sie sich 
rechtzeitig von einem Notar oder 
Steuerberater beraten, ob steuerliche 
Gründe bestehen, besondere Ver-
mögenswerte bereits zu Lebzeiten 
zuzuwenden.

 Siehe auch Kapitel 10: 
(Gut beraten, wichtige Checklisten)
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9.1  Sterbebegleitung, 
  Hospize

Mit Hospiz wird zumeist eine speziel-
le Pfl egeeinrichtung bezeichnet, die 
Sterbende im Sinne der Palliativpfl ege 
umfassend versorgt. Es gibt ambu-
lante, teilstationäre und stationär 
tätige Hospizvereinigungen.
Die Anfänge der deutschen Hospiz-
bewegung sind auf verschiedene Ini-
tiativen in den 80er Jahren zurück-
zuführen. In dieser Zeit engagierten 
sich an der Hospizarbeit interessierte 
Menschen ohne ärztliche und pallia-
tivmedizinische Priorität zu Einrich-
tungen, die oftmals von ehrenamt-
lichen Laien geführt wurden.
Heute arbeiten ambulante Hospiz-
dienste gemeinsam mit sorgfältig 
vorbereiteten ehrenamtlichen Mitar-
beitenden, mit Pfl egediensten, Ärz-
ten und Angehörigen schwerkranker 
und sterbender Menschen zusam-
men, damit diese bis zu ihrem Tod in 
vertrauter häuslicher Umgebung blei-
ben können. Beratung und Hilfe in 
diesen Situationen erhalten Betrof-
fene und Angehörige bei verschiede-
nen Diensten und Organisationen in 
Dortmund. Die Angebote umfassen 
dabei die Begleitung Schwerkranker 

in der vertrauten häuslichen Umge-
bung, in Krankenhäusern, in Pfl ege-
einrichtungen oder im stationären 
Hospiz, die Beratung und Unterstüt-
zung der Angehörigen sowie eine 
gute schmerz-medizinische und 
pfl egerische Versorgung zu Hause.

9.2  Vorbereitung der
   ambulanten Pfl ege
  durch die „Brücken-
  schwester“

Zur Verhinderung einer Versorgungs-
lücke zwischen ambulanter und 
stationärer Versorgung wurde die 
„Gemeinschaft Hospiz Dortmund“ 
gegründet (eine Kooperation der 
Caritas Sozialstationen, der Malteser 
Hospizdienste und des St.-Johannes-
Hospitals im Zusammenwirken mit 
der katholischen Stadtkirche Dort-
mund).

 Die ambulante Begleitung 
schwerkranker Menschen wird von 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern getragen. Daher ent-
stehen den Patienten und Angehöri-
gen keine Kosten, wenn sie den 
Dienst in Anspruch nehmen.

 Nähere Informationen zu den 
Angeboten und Hilfen erhalten Sie 
bei nachfolgenden Stellen.

Diakonisches Werk Dortmund 
und Lünen gGmbH 
Koordinierungsstelle Ambulanter
Hospiz- und Palliativdienst
Jägerstraße 5
44145 Dortmund
Tel.  (0231) 84 94-6 10
oder (0231) 84 94-2 76
E-Mail:
ambulanter.hospizdienst@vkk-do.de

Malteser Hospizdienste 
St. Christophorus
Amalienstraße 21 
44137 Dortmund
Tel. (0231) 86 32-9 02
Fax (0231) 86 32-9 05
E-Mail: hospizdienst@t-online.de
Internet: www.malteser-
hospizdienste-dortmund.de 

Wenn ein geliebter Mensch stirbt, bedarf es manchmal einer beson-
deren Unterstützung für den Sterbenden und für die Angehörigen. 
In Dortmund gibt es spezielle Dienste und Einrichtungen dafür.
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9.3  Stationäre
   Hospizdienste

Caritas Hospiz 
am Bruder-Jordan-Haus 
Melanchthonstraße 17
44143 Dortmund
Tel.  (0231) 56 46-1 58 oder -0
Fax  (0231) 56 46-3 33
E-Mail: 
bruder-jordan@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de 

St. Johannes-Hospital 
Johannesstraße 9–17, 
44137 Dortmund
Tel. (0231) 18 43-24 38
Fax (0231) 18 43-24 51
Internet: www.joho-dortmund.de 
Kontakt: Palliativstation / Dr. Pielken

Hospiz Am Ostpark 
(Bethel Vor Ort)
Von-der-Tann-Straße 42, 
44143 Dortmund
Tel. (0231) 53 42 50-2 00
Fax (0231) 53 42 50-2 16
E-Mail: hospiz-am-ostpark@bethel.de
Internet: www.bethel.de 

9.4  Schmerz- und
  Hospiztelefon 

Deutsche Hospiz Stiftung
Europaplatz 7
44269 Dortmund
Tel. (0231) 7 38 07 30
Fax (0231) 7 38 07 31
E-Mail: kontakt@hospize.de
Internet: www.hospize.de
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Wir haben für Sie einige „Checklisten“ zusammengestellt, die Ihnen 
in besonderen Situationen helfen, den Überblick zu behalten und sich 
klug zu verhalten.

10.1 Besuch beim Arzt

Häufi g fühlen sich Patienten nach 
einem Besuch beim Arzt von der Fülle 
der Informationen überwältigt oder 
haben den Eindruck, dass wichtige 
Informationen nicht besprochen wur-
den. Die nachfolgende Checkliste soll 
Ihnen helfen, sich auf den Besuch 
vorzubereiten und die Qualität eines 
Gesprächs zu bewerten.

Daran sollten Sie 
vor dem Besuch denken:
• Welche Unterlagen müssen Sie 

mitnehmen ( z.B. Versicherten-
karte, Impfausweis, Patientenpass, 
Vorbefunde, Röntgenbilder, ärzt-
liche Berichte, Überweisung oder 
Praxisgebühr)

Daran sollten Sie während des 
Gespräches denken:
• Ist das Gespräch für Sie 

verständlich? Verstehen Sie die 
Zusammenhänge? Lassen Sie sich 
Fremdworte ggf. erklären.

• Wird das Ziel der Behandlung für 
Sie deutlich? Fragen Sie noch ein-
mal nach, wenn Sie unsicher sind.

• Werden Sie über Risiken und Ne-
benwirkungen von Medikamenten 
und Behandlungsmethoden auf-
geklärt?

• Werden Sie über mögliche Behand-
lungsalternativen informiert?

• Werden Sie über die Schritte in-
formiert, die Sie selber einleiten 
und/oder einhalten müssen?

• Werden Sie, falls das Krankheitsbild 
dies erforderlich macht, über mög-
liche Rehabilitationsmaßnahmen, 
Kuren usw. aufgeklärt?

• Äußern Sie Unbehagen während 
des Gespräches oder machen Sie 
deutlich, wenn Sie sich nicht ernst 
genommen fühlen.

Falls weitere Informationen oder 
Hilfsangebote erforderlich sind:
• Fragen Sie den behandelnden Arzt 

oder Ihre Krankenkasse nach wei-
terem Informationsmaterial oder 
z.B. Selbsthilfegruppen.

10.2 Wenn ein Kranken-
  hausaufenthalt 
  ansteht

• Informieren Sie Angehörige über 
den anstehenden Krankenhaus-
aufenthalt.

• Bitten Sie Nachbarn oder Freunde, 
regelmäßig Ihren Briefkasten zu 
leeren.

• Regeln Sie ggf. die Versorgung 
Ihres Haustieres.

• Fragen Sie den einweisenden Arzt, 
welche Unterlagen Sie ggf. mitneh-
men müssen (Röntgenaufnahmen 
usw.).

• Nehmen Sie nach Möglichkeit 
keine EC-Karten oder Kreditkarten 
und keine sonstigen Wertgegen-
stände (Schmuck) mit.

• Nehmen Sie nicht viel Bargeld mit. 
Denken Sie jedoch an den Eigen-
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 anteil zum Krankenhausaufenthalt. 
Dieser beträgt 10,00 Euro täglich 
für maximal 28 Tage. Unter be-
stimmten Voraussetzungen können 
Sie von der Zuzahlung befreit 
werden.

10.3 Nach dem Kranken-
  hausaufenthalt

Der Krankenhaussozialdienst 
hilft Ihnen weiter:
• Nehmen Sie den Krankenhausso-

zialdienst rechtzeitig in Anspruch, 
wenn nach der Entlassung aus dem 
Krankenhaus z.B. Hilfe im Haushalt 
oder andere unterstützende Maß-
nahmen erforderlich sind.

• Der Krankenhaussozialdienst berät 
Sie und Ihre Angehörigen in sozial-

rechtlichen und sozialen Fragen, 
die im Zusammenhang mit Ihrem 
stationären Aufenthalt oder Ihrer 
ambulanten Behandlung im Kran-
kenhaus stehen.

• Sie beraten u.a. in Fragen der Re-
habilitation (Kuren), häuslichen 
Versorgung (Pfl egedienste, Haus-
haltshilfe, Essen auf Rädern, Hilfs-
mittel), Kurzzeit- und Tagespfl ege, 
stationären Pfl ege und in sozial-
rechtlichen Angelegenheiten. 
Hierzu zählen Fragen fi nanzieller 
Absicherung wie z.B. Pfl egegeld 
oder Krankengeld. Vielleicht

möchten Sie auch über Beratungs-
angebote oder Selbsthilfegruppen 
in Dortmund informiert werden.

10.4 Was tun, wenn Sie
  einen Pfl egedienst
   brauchen?

Bei Eintritt einer Pfl egebedürftigkeit 
muss oft schnell entschieden werden, 
wer die Pfl ege zu Hause sicherstellt 
(privat organisierte Hilfe oder ein pro-
fessioneller ambulanter Pfl egedienst). 
Die nachfolgenden Tipps können 
Ihnen helfen, die Angebote der Pfl e-
gedienste zu vergleichen und Quali-
tätskriterien zu ermitteln. Das Se-
niorenbüro in Ihrem Stadtbezirk ver-
fügt über eine aktuelle Liste der 
Pfl egedienste in Dortmund und kann 
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Ihnen auch Angebotsbeschreibun-
gen zur Verfügung stellen. Außer-
dem erhalten Sie ausführliche Infor-
mationen über Ihre Rechte als Pfl e-
gebedürftiger.

 Weitere Hinweise zu 
ambulanten Pfl egediensten fi nden 
Sie im Kapitel 5 (Pfl ege).

Stellen Sie den Pfl egediensten einige 
Fragen, um die Qualität des Angebo-
tes zu vergleichen.
Vor der Auswahl eines Pfl egedienstes 
sollten Sie festlegen, welche persön-

lichen Bedürfnisse und Wünsche Sie 
oder Ihr Angehöriger haben.
• Bietet der Pfl egedienst ein ausführ-

liches und kostenloses Informa-
tionsgespräch bei Ihnen zu Hause 
an?

• Falls Sie neben der pfl egerischen 
Betreuung auch eine Behandlungs-
pfl ege (zum Beispiel die Gabe von 
ärztlich verordneten Spritzen) be-
nötigen, kann diese Aufgabe auch 
der Pfl egedienst wahrnehmen?

• Hat sich der Pfl egedienst auf die 
Pfl ege bestimmter Personengrup-
pen spezialisiert – z.B. Demenz-
erkrankte?

• Werden Sie umfassend und ver-
ständlich über die Finanzierung Ih-
rer Pfl ege und besonders über die 
Kosten informiert, die Sie selbst 
tragen müssen? 

• Erstellt der Pfl egedienst kostenlos 
einen schriftlichen Kostenvoran-
schlag?

• Welche Arbeiten werden über-
wiegend von Pfl egefachkräften er-
bracht und welche vom Hilfsper-
sonal?

• Kann der Pfl egedienst die Pfl ege 
auch rund um die Uhr leisten?

• Bietet Ihnen der Pfl egedienst einen 
schriftlichen Vertrag an?

 Hinweis: Pfl egedienste sind gesetz-
lich verpfl ichtet, einen schriftlichen 
Vertrag mit dem Pfl egebedürftigen 
abzuschließen.

10.5 Tipps zum Einzug 
  in ein Pfl egeheim

Darauf sollten Sie vor dem Einzug 
achten, wenn Sie in ein Pfl ege-
heim einziehen
• Über wie viele Einzel- und Doppel-

zimmer mit eigenem Sanitärbereich 
verfügt die Einrichtung?

• Wie groß sind die Wohngruppen? 
Günstig sind Wohngruppen bis zu 
15 Personen.

• Können persönliche Dinge (Möbel, 
Bilder...) mitgebracht werden?

• Über welche Gemeinschaftsräume, 
Therapieräume verfügt das Haus?

• Gibt es einen Friseur/Kiosk im Haus 
oder in fußläufi ger Erreichbarkeit?

• Ist die Einrichtung gut erreichbar 
(Bushaltestellen in der Nähe, etc.)?

• Gibt es ein verständliches Pfl ege- 
und Betreuungskonzept?

• Wird auf die speziellen Bedürfnisse 
von Demenzkranken eingegangen?

• Wie werden die Angehörigen 
einbezogen (z.B. bei Veranstaltun-
gen, Gesprächskreisen, Informa-
tionsveranstaltungen, Angehö-
rigentreffen)?

• Gibt es ein kulturelles Angebot?
• Sind Haustiere erlaubt? Wenn ja, 

unter welchen Voraussetzungen?
• Gibt es einen Heimbeirat oder 

Heimfürsprecher?
• Verfügen die Gemeinschaftsräume 

über eine wohnliche Atmosphäre?
• Gibt es einen Garten, der bei gu-

tem Wetter genutzt werden kann?
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10.6 Was tun 
  im Todesfall?

Die persönliche Trauer macht es 
schwer, bei einem Todesfall klare 
Gedanken über die zu erledigenden 
Formalitäten zu fassen. Die folgen-
den Hinweise können Ihnen dabei 
helfen.

Bestattungsunternehmen
Bestattungsunternehmen regeln al-
les, was die Beerdigung betrifft. Sie 
erledigen die erforderlichen Forma-
litäten, bestellen die Trauerfeier, or-

ganisieren den Beerdigungstermin, 
lassen Trauerbriefe drucken oder 
schalten Traueranzeigen in Tages-
zeitungen.

Totenschein und Sterbeurkunde
Das Vorliegen des Totenscheins und 
der Sterbeurkunde sind Vorausset-
zung für eine Bestattung. Bei Unfall-
tod oder bei Eintritt des Todes im 
Krankenhaus oder im Pfl egeheim 
wird die Ausstellung des Totenschei-
nes automatisch veranlasst. Wenn 
der Tod zu Hause eintritt, muss 
unverzüglich ein Arzt benachrichtigt 

werden, um den Totenschein aus-
zustellen. Anschließend muss die 
Sterbeurkunde beim Standesamt 
beantragt werden. Zuständig ist das 
Standesamt der Stadt, in der der To-
desfall eingetreten ist. Der Wohnort 
ist nicht entscheidend.

 TIPPS
• Arzt benachrichtigen, der den To-

tenschein ausstellt.
• Nächste Angehörige unterrichten.
• Meldung des Todesfalls spätestens 

am folgenden Werktag beim Stan-
desamt zur Ausstellung einer Ster-
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beurkunde. Mitzubringen sind 
Totenschein, Geburtsurkunde, Per-
sonalausweis, ggf. Heiratsurkunde, 
Scheidungsurteil.

• Die Sterbeurkunde benötigen Sie 
nicht nur für die Organisation der 
Beerdigung, sondern zur Informa-
tion des Rentenversicherungsträ-
gers oder der Krankenkasse.

 Kosten für eine Bestattung:

Es entstehen Kosten für das Be-
stattungsunternehmen selbst, das 
Ausstellen der Urkunden, den Trans-
port der Leiche und die gewünschten 
Dienstleistungen, wie zum Beispiel 
für den Druck der Trauerkarten, für 
Kränze und die Bewirtung nach der 
Beisetzung. Die anfallenden Kosten 
sollten Sie sich vom Bestattungsun-
ternehmen bestätigen lassen. Wenn 
Ihnen der Komplettservice eines Be-
stattungsunternehmens zu teuer ist, 
können Sie auch einen Teil der Auf-
gaben selbst erledigen. Nach der Be-
erdigung fallen Kosten für den Grab-
stein und gegebenenfalls für die 
Grabpfl ege an.

10.7 Die Beerdigung 
  zu Lebzeiten
   organisieren

Sie können schon zu Lebzeiten be-
stimmen, wie und wo Sie beerdigt 

werden möchten. Ihre Wünsche soll-
ten Sie schriftlich verfassen und eine 
Person Ihres Vertrauens über die Auf-
bewahrung des Schriftstückes infor-
mieren. Zur Finanzierung können Sie 
auch einen Bestattungsvorsorgever-
trag mit einem Bestattungsunter-
nehmen abschließen. 

 Informationen erhalten Sie beim 
Bundesverband 
der Deutschen Bestatter e.V. 
Internet: www.bestatter.de
oder Sie lassen sich von einem Be-
stattungsunternehmen unverbindlich 
beraten. Einen Friedhofswegweiser 
erhalten Sie bei
Friedhöfe Dortmund 
Am Gottesacker 25 
44143 Dortmund 
Tel. (0231) 56 20 92-0 
Fax  (0231) 56 20 92-50 
E-Mail: friedhoefe@dortmund.de

10.8 Vorsorgeordner oder
  Dokumentenmappe

Viele Bestattungsunternehmen bieten 
sog. Vorsorgeordner kostenlos an, 
die Ihnen helfen, wichtige persön-
liche Papiere geordnet aufzubewah-
ren, so dass auch Angehörige im 
Notfall schnell darauf zurück greifen 
können. Wenn Sie keinen Vorsorge-
ordner anlegen möchten, ist zu 

empfehlen, eine separate Mappe an-
zulegen, in der alle für Sie wichtigen 
Unterlagen und Dokumente zusam-
mengefasst sind. Diese sollten Sie 
immer griffbereit an einem Platz in 
Ihrer Wohnung aufbewahren. 
Folgende Unterlagen sollten in dem 
Ordner enthalten sein:

• Vorsorge-Dokumente für den Trau-
erfall und ggf. Anordnungen für 
die Beisetzung

• Geburtsurkunden, Heiratsurkun-
den, Familienstammbuch

• Mietvertrag, Mietbücher, Mietquit-
tungen

• Abonnementsverträge
• Sparbücher, Bankdepot
• Testament
• Rentenbescheide, Sozialversiche-

rungsunterlagen
• Versicherungs-/Sterbegeldpolicen
• Anschriftenverzeichnis der näheren 

Freunde und Angehörigen
• Grundbuchauszug und andere Un-

terlagen
• Sonstige wichtige persönliche Pa-

piere (z.B. Bankvollmachten etc.)

 Bitte sagen Sie einer Person 
Ihres Vertrauens, wo die Mappe liegt, 
damit diese Person im Ernstfall han-
deln kann.
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10.9 Hinweise der
   Polizei „Sicherheit 
  für Senioren“

Die Polizei gibt Ihnen zu dem Thema 
„Sicherheit für Senioren“ folgende 
Ratschläge:
• Lassen Sie niemals Fremde in Ihre 

Wohnung.
• Vergewissern Sie sich vor dem 

Öffnen, wer zu Ihnen will: Schauen 
Sie durch den Türspion oder aus 
dem Fenster; benutzen Sie die 
Türsprechanlage.

• Öffnen Sie Ihre Tür immer nur mit 
vorgelegter Türsperre.

• Die Trickdiebe nutzen es rigoros 
aus, wenn Sie alleine zu Hause 
sind. Versuchen Sie bei unbekann-
ten Besuchern, einen Nachbarn 
hinzuzubitten oder bestellen Sie 
den Besucher zu einem späteren 
Termin, wenn eine Vertrauens-
person anwesend ist.

• Bieten Sie bei einer angeblichen 
Notlage an, selbst nach Hilfe zu 
telefonieren oder das Gewünschte 
hinauszureichen. Lassen Sie dabei 
die Tür versperrt.

• Lassen Sie nur Handwerker ein, die 
Sie selbst bestellt haben oder die 
von der Hausverwaltung angekün-
digt wurden.

• Fordern Sie von angeblichen Amts-
personen den Dienstausweis und 
prüfen Sie den Dienstausweis 
sorgfältig. Rufen Sie im Zweifel bei 
der Behörde an, von der die an-
gebliche Amtsperson kommt. 
Lassen Sie während des Rückru-
fes Ihre Tür versperrt.

• Für Ihre Besorgungen bietet Ihnen 
Begleitung guten Schutz. Unter-
nehmen Sie Besorgungen (z.B. 
Post, Bank, Sparkasse, Einkauf) 
oder Besuche, wenn möglich, 
gemeinsam mit Nachbarn, Be-
kannten oder Verwandten.

• Tragen Sie Geld, Schecks, Kredit-
karten und Papiere in verschiede-
nen verschlossenen Innentaschen 
Ihrer Oberbekleidung dicht am 
Körper statt in der Handtasche.

• Benutzen Sie lieber einen Brust-
beutel, eine Gürtelinnentasche 
oder eine am Gürtel angekettete 
Geldbörse.

Wenn Sie die Ratschläge Ihrer Polizei 
beachten, dürften Sie den meisten 
Räubern, Dieben und Betrügern ein 
„Schnippchen schlagen“ und sich 
selbst den schönen Dingen des Tages 
widmen.

 Nähere Informationen erhalten 
Sie beim
Kommissariat Vorbeugung
Polizeipräsidium Dortmund
Markgrafenstr. 102
44139 Dortmund
Tel (0231) 1 32-75 01
Fax (0231) 1 32-75 88
E-Mail: 
DirKK-Vorbeugung.Dortmund@
polizei.nrw.de
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 Innenstadt-Nord

 Innenstadt-Ost 

 Innenstadt-West

 Aplerbeck

 Brackel

 Eving

 Hörde

 Hombruch 

 Huckarde

 Lütgendortmund

 Mengede

 Scharnhorst

Anhang

 • Liste der ambulanten Dienste

 • Liste der Betreuungsangebote 
    für Menschen mit Demenz
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INNENSTADT-NORD
• HAFEN 
• NORDMARKT 
• BORSIGPLATZ 
• FREDENBAUM

Stadt Dortmund

Dienstleistungszentrum 
Innenstadt
Südwall 2-4
44137 Dortmund
Tel. (0231) 50-26 33 0
Fax (0231) 50-26 33 3 
E-Mail: buergerdienste@dortmund.de

Seniorenbüro Innenstadt Nord 
im Sozialen Zentrum e.V. 
Westhoffstr. 8-12 
44145 Dortmund 
Tel. (0231) 4 77 52 40 
Fax (0231) 47 71 84 40 
E-Mail: 
seniorenbuero.nord@dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Tagespfl ege

Städt. Seniorenwohnpark 
Burgholz
Eberstraße 47
44145 Dortmund
Tel. (0231) 47 64 19-0 oder -17
Fax (0231) 47 64 19 11
E-Mail: p.gronwald@shdo.de
Internet: www.shdo.de

Paritätischer Wohlfahrtsverband
Soziales Zentrum e.V.
Tagespfl ege
Westhoffstraße 8–12
44145 Dortmund
Tel. (0231) 84 03-33
Fax (0231) 84 03-37
E-Mail: info@soziales-zentrum.org
Internet: www.soziales-zentrum.org

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Städt. Seniorenheime 
Dortmund gGmbH
Seniorenwohnpark Burgholz
Eberstraße 47
44145 Dortmund
Tel. (0231) 47 64 19-14 oder -0
Fax (0231) 47 64 19-11
E-Mail: andrea.nimz@shdo.de
Internet: www.shdo.de

Städt. Seniorenwohnsitz Nord
Schützenstraße 103
44147 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 60 97
oder (0231) 50-2 60 96
oder (0231) 50-2 60 98
Fax (0231) 50-2 52 65
E-Mail: a.pieper@shdo.de
Internet: www.shdo.de

Diakonische Dienste 
Dortmund gGmbH
Ev. Altenpfl egeheim 
Der Gute Hirte
Spohrstraße 9
44145 Dortmund
Tel. (0231) 86 10 03-27 oder -0
Fax (0231) 83 74 04
E-Mail: Dorothea.Muething-Ernst@
Diakonie-Dortmund.de
Internet: www.diakonie-dortmund.de
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Paritätischer Wohlfahrtsverband
Kurzzeitpfl ege Goethestraße e.V.
Goethestraße 66
44147 Dortmund
Tel. (0231) 82 04 71
oder (0231) 55 88 99-1 oder -2
Fax (0231) 88 16 51
E-Mail: kupf-goethestr@gmx.de
Internet: 
www.kurzzeitpfl ege-goethestraße.de

Altenwohnungen 

Paritätischer Wohlfahrtsverband
Soziales Zentrum e.V.
Westhoffstraße 8–12
44145 Dortmund
Tel. (0231) 84 03 38
Fax (0231) 84 03 37

Service Wohnen

Kirchenkreis 
Dortmund-Mitte-Nordost
Seniorenwohnungen 
mit Betreuung
Mallinckrodtstraße 101
44145 Dortmund
Tel. (0231) 94 11 82-2 12
Fax (0231) 94 11 82-5 55

Begegnungsstätten / Clubs 

Städt. Dietrich-Keuning-Haus
Leopoldstraße 50–58
44147 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 51 45
Fax (0231) 50-2 60 19
E-Mail: dkh@stadtdo.de

AWO Begegnungsstätte
Hauptschule Flurstraße
Flurstraße 70
44145 Dortmund
Tel. (0231) 81 54 43

AWO Begegnungsstätte
Schumannstraße 6
44145 Dortmund
Tel. (0231) 81 02 80

Paritätischer Wohlfahrtsverband
Begegnungsstätte
Westhofstraße 8
44145 Dortmund
Tel. (0231) 56 55 88 56

Altentagesstätte 
Ev. Lydia-Kirchengemeinde
Gut-Heil-Straße 14
44145 Dortmund
Tel. (0231) 83 59 56

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St.Josef
Heroldstraße 13
44145 Dortmund
Tel. (0231) 81 40 69

INNENSTADT-NORD • HAFEN • NORDMARKT • BORSIGPLATZ • FREDENBAUM
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Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Gertrudis
Rückertstraße 2
44147 Dortmund
Tel. (0231) 81 23 03

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Aposteln
Lessingstraße 100
44147 Dortmund
Tel. (0231) 82 29 32

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Antonius
Holsteiner Straße 21
44145 Dortmund
Tel. (0231) 81 12 14

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Michael
Westerbleichstraße 42
44147 Dortmund
Tel. (0231) 82 27 72

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro.

INNENSTADT-NORD • HAFEN • NORDMARKT • BORSIGPLATZ • FREDENBAUM
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INNENSTADT-OST
• KAISERBRUNNEN
• WESTFALENDAMM
• RUHRALLEE
• GARTENSTADT
• KÖRNE
• WESTFALENPARK

Stadt Dortmund

Dienstleistungszentrum 
Innenstadt
Südwall 2–4
44137 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 63 30
Fax (0231) 50-2 63 33 
E-Mail: buergerdienste@dortmund.de

Seniorenbüro Innenstadt Ost 
im Wilhelm-Hansmann-Haus 
Märkische Str. 21
44139 Dortmund 
Tel. (0231) 50-2 96 90 
Fax (0231) 50-2 96 93 
E-Mail: 
seniorenbuero.ost@dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Tagespfl ege

Städt. Wohn- und
Begegnungszentrum Zehnthof
Am Zehnthof 119
44141 Dortmund
Tel. (0231) 56 49-1 04 oder -0
Fax (0231) 56 49-1 50
E-Mail: a.steinke@shdo.de
Internet: www.shdo.de

Städt. Tagespfl ege 
im Wilhelm-Hansmann-Haus
Märkische Straße 21
44141 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 59 61 
und  (0231) 47 64 19-0
E-Mail: whh@shdo.de
Internet: www.shdo.de

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Städt. Wohn- und 
Begegnungszentrum Zehnthof
Am Zehnthof 119
44141 Dortmund
Tel.  (0231) 56 49-1 12 oder -0
Fax  (0231) 56 49-1 50
E-Mail b.krawczyk@shdo.de
Internet www.shdo.de

Caritas 
Altenzentrum 
Bruder-Jordan-Haus
Melanchthonstraße 17
44143 Dortmund
Tel. (0231) 56 46-0
Fax (0231) 56 46-3 33
E-Mail: 
bruder-jordan@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Pfl egezentrum 
Am Westfalentor
Rheinlanddamm 2–4
44139 Dortmund
Tel. (0231) 5 55 76-0
Internet: www.senator.senioren.de

Seniorenzentrum 
Im Kaiserviertel
Klönnestraße 14
44143 Dortmund
Tel. (0231) 3 96 33-0
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CURATA 
Seniorenzentrum 
Dortmund-Körne
Am Bertholdshof 29
44143 Dortmund
Tel. (0231) 51 76-0
Fax (0231) 51 76-1 66
E-Mail: dortmund-koerne@curata.de
Internet: www.curata.de

Wohnstift Auf der Kronenburg
Märkische Straße 100
44141 Dortmund
Tel. (0231) 55 54-0 41
Fax  (0231) 55 54-0 02
Internet: www.wohnstift-
auf-der-kronenburg.de

Altenwohnungen 

Caritas Altenzentrum 
Bruder-Jordan-Haus
Melanchthonstraße 17
44143 Dortmund
Tel. (0231) 56 46-0
Fax  (0231) 56 46-3 33
E-Mail: 
bruder-jordan@caritas-dortmund.de

Deutsches Rotes Kreuz
Altenwohnungen Innenstadt
Saarbrücker Straße 18–20
44135 Dortmund
Tel. (0231) 71 76-6 99
Fax (0231) 71 76-13
E-Mail: info@hunkemoeller.de

Ruhr-Lippe-Wohnungs-
gesellschaft m.b.H.
Altenwohnanlage 
Dortmund Innenstadt Ost
Von-der-Tann-Straße 34 
44143 Dortmund
Tel. (0231) 4 19 02-1 41
Fax  (0231) 4 19 02-1 78

Service-Wohnen

Melanchthonhaus
Melanchthonstraße 2
44143 Dortmund
Tel. (0231) 12 10 89
Fax  (0231) 12 84 99

Parkresidenz Am Rosengarten
Heilbronner Straße 9
44143 Dortmund
Tel. (0231) 7 24 65 56
E-Mail: info@parkresidenz-
am-rosengarten.de
Internet: www.parkresidenz-
am-rosengarten.de

Wohnstift Auf der Kronenburg
Märkische Straße 100
44141 Dortmund
Tel. (0231) 55 54-0 13 oder 1 08
Fax  (0231) 55 54-0 02
Internet: www.wohnstift-
auf-der-kronenburg.de

Begegnungsstätten / Clubs

Städt. Begegnungszentrum
Wilhelm-Hansmann Haus
Märkische Straße 21
44141 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 33 58
Fax (0231) 50-2 64 26
Internet: www.senioren.dortmund.de

AWO Begegnungsstätte
Geßlerstraße 15
44141 Dortmund

AWO Begegnungsstätte
Harnackstraße 57
44139 Dortmund
Tel. (0231) 82 40 81

DRK Altenbegegnungsstätte
Arndtstraße 23
44135 Dortmund
Tel. (0231) 52 31 60

Jüdische Kultusgemeinde
Prinz-Friedrich-Karl-Straße 9
44135 Dortmund
Tel. (0231) 5 57 47 20
E-Mail: jkgd@t-online.de

Ev. Paul Gerhard- 
Kirchengemeinde
Seniorenbegegnungsstätte
Markgrafenstraße 121
44139 Dortmund
Tel. (0231) 12 62 71

INNENSTADT-OST • KAISERBRUNNEN • WESTFALENDAMM • RUHRALLEE • 
GARTENSTADT • KÖRNE • WESTFALENPARK
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Ev. St. Reinoldi Kirchengemeinde
Gemeindezentrum Melanchthon
Melanchthonstraße 6
44143 Dortmund
Tel. (0231) 59 43 51

Altentagesstätte 
„Bruder Jordan Haus“
Melanchthonstraße 17
44143 Dortmund
Tel.  (0231) 56 46-0 

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Martin
Gabelsberger Straße 32
44141 Dortmund
Tel.  (0231) 59 43 33

Altenstube der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Liborius
Paderborner Straße 136
44143 Dortmund
Tel.  (0231) 59 72 22

Altenstube der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Bonifatius
Bonifatiusstraße 3
44139 Dortmund
Tel.  (0231) 91 20 21-0

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro.

INNENSTADT-OST • KAISERBRUNNEN • WESTFALENDAMM • RUHRALLEE 
• GARTENSTADT • KÖRNE • WESTFALENPARK
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INNENSTADT-WEST
• CITY
• WESTFALENHALLE
• DORSTFELDER BRÜCKE
• DORSTFELD

Stadt Dortmund

Dienstleistungszentrum 
Innenstadt
Südwall 2–4
44137 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 63 30
Fax (0231) 50-2 63 33 
E-Mail: buergerdienste@dortmund.de

Seniorenbüro 
Dortmund-Innenstadt-West 
im Eugen-Krautscheid-Haus 
Lange Straße 44 
44137 Dortmund 
Tel. (0231) 8 80 88 10
Fax (0231) 8 80 88 -1 10 
E-Mail 
seniorenbuero.west@dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Tagespfl ege

AWO Tagespfl ege 
für Menschen mit Demenz
Eugen-Krautscheid-Haus
Lange Straße 42
44137 Dortmund
Tel. (0231) 3 95 72-15 oder 16
Fax (0231) 3 95 72-20
E-Mail: 
tagespfl egeekh@awo-dortmund.de
Internet: www.awo-dortmund.de

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Ev. Johanneswerk e.V.
Theodor Fliedner Heim
Wittekindstraße 96
44139 Dortmund
Tel.  (0231) 91 23 46-0
Fax  (0231) 91 23 46-10
E-Mail: theodor-fl iedner-heimq@
johanneswerk.de
Internet: www.johanneswerk.de

Kath. St.-Johannes-Gesellschaft 
Dortmund
Christinenstift
Eisenmarkt 2–6
44137 Dortmund
Tel.  (0231) 1 82 01-0
Fax  (0231) 1 82 01-11 11
E-Mail: kern@christinenstift.de
Internet: www.christinenstift.de

St. Josefi nenstift (für Damen)
Ostwall 8–10
44135 Dortmund
Tel. (0231) 55 69 05-0
Fax (0231) 55 69 05-55
E-Mail: Regina.Misiok-Fisch@
Josefi nenstift-Dortmund.de
Internet: 
www.josefi nenstift-dortmund.de

Senioren- und Fachpfl egezentrum 
Park Residenz
Wittekindstraße 105
44139 Dortmund
Tel. (0231) 47 78-0
Fax (0231) 47 78-3 00
E-Mail: 
info@seniorenheim-dortmund.de
Internet: 
www.seniorenheim-dortmund.de
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Seniorenhaus Vinzenz
Vogelpothsweg 17
44149 Dortmund
Tel. (0231) 9 99 59-0
Fax (0231) 9 99 59-4 44
E-Mail: 
info@seniorenhaus-vinzenz.de
Internet: 
www.seniorenhaus-vinzenz.de

Service-Wohnen

Seniorenwohnsitz Kreuzviertel
Kreuzstraße 68
44139 Dortmund
Tel. (0231) 9 45 35-10
Fax (0231) 9 45 35-14
E-Mail: n.szczepaniak@ibac.de
Internet: 
www.kreuzviertel-senioren.de

Servicewohnen 
Wittekindstraße 100–102
44139 Dortmund
Tel.  (0231) 9 12 34 60 
oder  (0231) 92 69 01 34 
Mobil  (0151) 14 10 82 71

Begegnungsstätten / Clubs

AWO 
Eugen-Krautscheid-Haus 
Lange Straße 42
44137 Dortmund
Tel. (0231) 3 95 72-0

AWO Begegnungsstätte Dorstfeld
Thusneldastraße 20
44149 Dortmund

AWO Begegnungsstätte Dorstfeld
Fine Frau 50
44149 Dortmund
Tel. (0231) 17 44 47

DRK Altenbegegnungsstätte 
Althoff-Block
Von-der Recke-Straße 35
44137 Dortmund
Tel. (0231) 14 43 26

Ev. St. Nikolai-Petri-Gemeinde
Martin Gemeindezentrum
Sternstraße 21 
44137 Dortmund
Tel. (0231) 14 18 95

Ev.  St. Nikolai-Petri-Gemeinde
Gemeindehaus
Kreuzstraße 66a
44139 Dortmund
Tel. (0231) 10 26 40

Altentagesstätte 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Suitbertus
Annenstraße 16
44137 Dortmund
Tel. (0231) 14 03 03

Altenstube der 
Kath. Kirchengemeinde 
Heilig Geist
Neuer Graben 162
44137 Dortmund
Tel. (0231) 12 27 00

INNENSTADT-WEST • CITY • WESTFALENHALLE 
• DORSTFELDER BRÜCKE • DORSTFELD
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Altenstube der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Barbara
Dorstfeld-Nord
Teutoburger Straße 14
44149 Dortmund
Tel. (0231) 17 01 00

Altenstube der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Karl-Borromäus
Dorstfeld
Fine Frau 47
44143 Dortmund
Tel. (0231) 17 04 68

Altenstube der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Karl-Borromäus
Dorstfeld
Friedrich-Henkel-Weg 10
44143 Dortmund
Tel. (0231) 1 77 01 17

Altenstube der 
Kath. Kirchengemeinde 
Heilig Kreuz
Kreuzstraße 61
44139 Dortmund
Tel. (0231) 12 22 74

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
Liebfrauen
Amalienstraße 20
44137 Dortmund
Tel. (0231) 14 29 20

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
Propstei
Propsteihof 2
44137 Dortmund
Tel. (0231) 9 14 46 20

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Anna
Rheinische Straße 170
44147 Dortmund
Tel. (0231) 14 15 77

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro. 

INNENSTADT-WEST • CITY • WESTFALENHALLE •
DORSTFELDER BRÜCKE • DORSTFELD
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APLERBECK
• APLERBECK
• BERGHOFEN
• SCHÜREN
• SÖLDE
• SÖLDERHOLZ
• LICHTENDORF
• APLERBECKER MARK
• BERGHOFER MARK

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle 
Dortmund-Aplerbeck
Aplerbecker Marktplatz 31
44287 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 93 16
Fax (0231) 50-2 93 37
E-Mail: bvst-aplerbeck@stadtdo.de

Seniorenbüro 
Dortmund-Aplerbeck 
im Gebäude der Bezirks-
verwaltungsstelle Aplerbeck 
Aplerbecker Marktplatz 21 
44287 Dortmund 
Tel. (0231) 50-2 93 90 
Fax (0231) 50-2 93 93 
E-Mail: seniorenbuero.aplerbeck@
dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Rosenpark
Rosenstraße 65
44289 Dortmund
Tel. (0231) 44 20 44-20 oder –0
Fax (0231) 40 82 41
E-Mail: c.gertler@shdo.de
Internet: www.shdo.de

AWO Seniorenzentrum
Rodenberg
Ringofenstraße 7
44287 Dortmund
Tel. (0231) 47 54 88-15 oder -0
Fax (0231) 47 54 88-26
E-Mail: sz-do-aplerbeck@awo-ww.de
Internet: www.awo-ww.de

Caritas Altenzentrum St. Ewaldi
Weiße-Ewald-Straße 41–43
44287 Dortmund
Tel. (0231) 45 08-0
Fax (0231) 45 08-1 90
E-Mail: ewaldi@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas Altenzentrum 
St. Hildegard
Pfl egeheim und Wohngruppen 
für Menschen mit Behinderungen
Selzerstraße 23
44269 Dortmund
Tel. (0231) 94 61 51-0
Fax (0231) 94 61 51-1 01
E-Mail: 
hildegard@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Pfl egewohnstift Rodenbergtor
Märtmannstraße 4
44287 Dortmund
Tel. (0231) 5 34 75-0
Fax (0231) 5 34 75-3 00
E-Mail: info@cms-verbund.de
Internet: www.cms-verbund.de

Altenwohnungen 

Caritas Altenzentrum St. Ewaldi
Weiße-Ewald-Straße 41–43
44287 Dortmund
Tel. (0231) 45 08-0
Fax (0231) 45 08-1 90
E-Mail: ewaldi@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de
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Caritas Altenzentrum 
St. Hildegard
Selzerstraße 23
44269 Dortmund
Tel. (0231) 94 61 51-0
Fax (0231) 94 61 51-1 01
E-Mail: 
hildegard@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Ruhr-Lippe 
Wohnungsgesellschaft mbH
Altenwohnanlage 
Dortmund-Schüren
Markscheider Straße 14
44259 Dortmund
Tel. (0231) 4 19 02-1 41
Fax (0231) 4 19 02-1 78

Service-Wohnen

Pfl egewohnstift Rodenbergtor
Märtmannstraße 4
44287 Dortmund
Tel. (0231) 5 34 75-0
Fax (0231) 5 34 75-1 55
E-Mail: info@cms-verbund.de
Internet: www.cms-verbund.de

Seniorenwohnsitz NaturBlick
Köln-Berliner-Straße 39 
44287 Dortmund
Tel. (0231) 9 45 35-10
Fax (0231) 9 45 35-14
E-Mail: n.szczepaniak@ibac.de
Internet: www.ibac.de

Begegnungsstätten / Clubs

AWO Begegnungstätte Schüren
Schürener Straße 91
44269 Dortmund
Tel. (0231) 45 64 56

AWO Begegnungstätte Aplerbeck
Rodenbergstraße 70
44287 Dortmund 
Tel. (0231) 44 11 29

AWO Begegnungsstätte Sölde
Sölder Straße 148
44289 Dortmund
Tel. (0231) 40 27 39

AWO Begegnungsstätte
Berghofen
Berghofer Straße 163
44269 Dortmund

AWO Begegnungsstätte
Berghofen
Kneebuschstraße 12
44169 Dortmund

APLERBECK • APLERBECK • BERGHOFEN • SCHÜREN • SÖLDE • SÖLDERHOLZ • 
LICHTENDORF • APLERBECKER MARK • BERGHOFER MARK
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Städt. Begegnungszentrum 
Berghofen
Am Oldendieck 6
44269 Dortmund
Tel. (0231) 48 67 78
Fax (0231) 2 22 61 13

Ev. Kirche Aplerbeck
Weiße-Ewald-Straße 57
44287 Dortmund
Tel. (0231) 45 27 41

Ev. Gemeindehaus Aplerbeck
Ruinenstraße 37
44287 Dortmund
Tel. (0231) 44 37 42

Ev. Kirchengemeinde Schüren
Schürener Straße 63
44269 Dortmund
Tel. (0231) 4 44 12 38

Ev. Kirchengemeinde Schüren
Gevelsbergstr. 94
44269 Dortmund
Tel. (0231) 45 13 25

Ev. Kirchengemeide Berghofen
Fasanenweg 22
44269 Dortmund
Tel. (0231) 48 12 09

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Marien
Sölder Straße 130
44289 Dortmund
Tel. (0231) 40 02 97

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Bonifatius
Lichtendorf
Lambergstraße 33
44289 Dortmund
Tel. (0231) 4 07 11

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Ewaldi
Egbergstraße 15
44287 Dortmund
Tel. (0231) 4 42 22 80

Altenstube 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Josef
Berghofen
Busenbergstraße 4a
44269 Dortmund
Tel. (0231) 48 48 58

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Bonifatius
Schüren
Gevelsbergstraße 35
44269 Dortmund
Tel. (0231) 45 30 45

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro. 

APLERBECK • APLERBECK • BERGHOFEN • SCHÜREN • SÖLDE • SÖLDERHOLZ 
• LICHTENDORF • APLERBECKER MARK • BERGHOFER MARK
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BRACKEL
• ASSELN
• BRACKEL
• WAMBEL
• WICKEDE
• KOLONIE HOLSTEIN
• NEUASSELN

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle Brackel
Brackeler Hellweg 170
44309 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 68 02
Fax (0231) 50-2 48 12
E-Mail. bvst-brackel@dortmund.de

Seniorenbüro Brackel 
im Gebäude der 
Bezirksverwaltungsstelle Brackel
Brackeler Hellweg 170 
44309 Dortmund 
Tel. (0231) 50-2 96 40 
Fax (0231) 50-2 96 43 
E-Mail: 
seniorenbuero.brackel@dortmund.de

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.
 

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Tagespfl ege

AWO Tagespfl ege Wickede
Meylantstraße 85
44319 Dortmund
Tel. (0231) 2 17 82 09
Fax (0231) 2 06 25 64
E-Mail: tagespfl egewickede@
awo-dortmund.de
Internet: www.awo-dortmund.de

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

AWO 
Karola-Zorwald-Seniorenzentrum
Sendstraße 67
44309 Dortmund
Tel. (0231) 92 55-0
Fax (0231) 92 55-2 22
E-Mail: sz-do-brackel@awo-ww.de
Internet: www.awo-ww.de

Seniorenhaus Lucia
Wickeder Hellweg 93
44319 Dortmund
Tel. (0231) 8 29 76-0
Fax (0231) 82 97 76-4 44
E-Mail: info@seniorenhaus-lucia.de
Internet: www.seniorenhaus-lucia.de
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BRACKEL • ASSELN • BRACKEL • WAMBEL • WICKEDE •
KOLONIE HOLSTEIN • NEUASSELN

Seniorenzentrum Zur Eulengasse
Flughafenstraße 39–41
44309 Dortmund
Tel. (0231) 25 08-0
Fax (0231) 25 08-4 99

Altenwohnungen 

Ruhr-Lippe 
Wohnungsgesellschaft mbH
Altenwohnanlage 
Dortmund Brackel
Sendstraße 69–79
44309 Dortmund
Tel. (0231) 4 19 02-1 41
Fax (0231) 4 19 02-78
Internet: www.ruhr-lippe-wohnen.de

Service-Wohnen

Seniorenzentrum Zur Eulengasse
Flughafenstraße 39–41
44309 Dortmund
Tel. (0231) 25 08-0
Fax (0231) 25 08-4 99

Begegnungsstätten / Clubs

AWO Begegnungsstätte Asseln
Marie-Juchacz Haus
Flegelstraße 42
44319 Dortmund
Tel. (0231) 2 75 74

AWO Begegnungsstätte Brackel
Haferfeldstraße 3 (Gesamtschule)
44309 Dortmund
Tel. (0231) 25 42 53

AWO Begegnungsstätte Wambel
Wambeler Hellweg 7
44143 Dortmund
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BRACKEL • ASSELN • BRACKEL • WAMBEL • WICKEDE 
• KOLONIE HOLSTEIN • NEUASSELN

AWO Begegnungsstätte Wickede
Dollersweg 14
44319 Dortmund
Tel. (0231) 21 10 82

DRK Altenbegegnungsstätte
Neuasseln
Bredowstraße 49a
44309 Dortmund
Tel. (0231) 25 69 08

Ev. Kirchengemeinde Wickede
Altentagesstätte
Wickeder Hellweg 82–84
44319 Dortmund
Tel. (0231) 21 15 10 
oder (0231) 95 98 94 46

Ev. Kirchengemeinde Asseln
Gemeindehaus
Asselner Hellweg 161
44319 Dortmund
Tel. (0231) 27 05 30

Altentagesstätte 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Clemens/Brackel
Flughafenstraße 62
44309 Dortmund
Tel. (0231) 25 72 96

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Josef
Asselner Hellweg 86a
44319 Dortmund
Tel. (0231) 27 95 84

Altenstube 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Nikolaus v. Flüe/Neuasseln
Arcostraße 6
44309 Dortmund
Tel. (0231) 25 83 75

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Meinolfus/Wambel
Rabenstraße 16
44143 Dortmund
Tel. (0231) 59 73 50

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
„Vom Göttlichen Wort“/Wickede
Wickeder Hellweg 59
44319 Dortmund
Tel. (0231) 21 16 36

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro. 
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EVING
• BRECHTEN
• EVING
• HOLTHAUSEN
• LINDENHORST
• GRÄVINGHOLZ
• KEMMINGHAUSEN
• KOLONIE KIRDORF

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle Eving
Evinger Platz 2–4
44339 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 68 03
Fax (0231) 50-2 54 39
E-Mail: bvst-eving@stadtdo.de

Seniorenbüro Dortmund-Eving 
im Gebäude der
Bezirksverwaltungsstelle Eving 
Evinger Platz 2–4 
44339 Dortmund 
Tel. (0231) 50-2 96 60 
Fax (0231) 50-2 96 63 
E-Mail: 
seniorenbuero.eving@dortmund.de

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.
 

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

AWO Seniorenwohnstätte Eving
Süggelweg 2-4
44339 Dortmund
Tel. (0231) 98 51 20-11 oder -0
Fax (0231) 98 51 20-99
E-Mail: seniorenwohnstaette@
awo-dortmund.de
Internet: www.awo-dortmund.de

Arbeiter-Samariter-Bund 
Begegnungs- und 
Seniorenzentrum Minister Stein
Deutsche Straße 27
44339 Dortmund
Tel. (0231) 88 08 84-0
Fax (0231) 88 08 84-11
E-Mail: solveig.loeffl er@asb-mail.de
Internet: www.minister-stein.de

Service-Wohnen

Dortmunder Gemeinnützige
Wohnungsgesellschaft mbH
Wohnen mit Service
Bergstraße 10b-c
44339 Dortmund
Tel. (0231) 10 83-1 40
Fax  (0231) 10 83-3 10
E-Mail: s.boge@dogewo21.de
Internet: www.dogewo21.de

Begegnungsstätten / Clubs

Städt. Begegnungszentrum Eving
Deutsche Straße 27
44339 Dortmund
Tel. (0231) 85 89 94
Fax (0231) 8 78 00 98

AWO Begegnungsstätte Brechten
Brambauerstraße 49
44339 Dortmund
Tel. (0231) 7 28 04 18

Nachbarschaftshaus 
„Fürst Hardenberg“ e.V.
Herrekestraße 66
44339 Dortmund
Tel.  (0231) 8 29 66 30

Ev. Segenskirchengemeinde
Ev. Gemeindebüro
Gretelweg 3
44339 Dortmund
Tel.  (0231) 98 50 00 30
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Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Antonius
Brechten
Im Dorfe 23
44339 Dortmund
Tel.  (0231) 80 18 61 

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Marien
Obereving
Grazstraße 15
44339 Dortmund
Tel.  (0231) 85 19 00

Altentagesstätte 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Barbara
Lindenhorst
Friesenstraße 1
44339 Dortmund 
Tel.  (0231) 85 18 49

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro. 

EVING • BRECHTEN • EVING • HOLTHAUSEN • LINDENHORST • GRÄVINGHOLZ •
KEMMINGHAUSEN • KOLONIE KIRDORF
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HÖRDE
• BENNINGHOFEN 
• HACHENEY
• HÖRDE
• HOLZEN
• SYBURG
• WELLINGHOFEN
• WICHLINGHOFEN
• HÖCHSTEN
• BENNINGHOFER MARK
• NIEDERHOFEN
• LOH

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle Hörde
Hörder Bahnhofstraße 16
44263 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 44 00
Fax (0231) 50-2 44 47
E-Mail: bvst-hoerde@dortmund.de

Seniorenbüro Hörde 
im Gebäude der 
Bezirksverwaltungsstelle Hörde 
Hörder Bahnhofsstraße 16 
44263 Dortmund 
Tel. (0231) 50-2 33 11 
Fax (0231) 50-2 44 27 
E-Mail:
seniorenbuero.hoerde@dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Johanniter-Haus Hörde
Virchowstraße 6
44263 Dortmund
Tel. (0231) 56 77 06-0
Fax (0231) 56 77 06-3 50

Johanniter-Stift Dortmund
Am Marksbach 32
44269 Dortmund
Tel. (0231) 94 91-0
Fax (0231) 94 91-2 01
E-Mail: 
info-dortmund@johanniter-stift.de
Internet: www.johanniter-stift.de

Seniorenhaus Penningskamp
Penningskamp 7
44263 Dortmund
Tel. (0231) 43 79-81 oder -82
Fax (0231) 43 79-83
E-Mail: info@haus-penningskamp.de
Internet: 
www.haus-penningskamp.de

Service-Wohnen

Diakonische Dienste Dortmund 
Seniorenwohnanlage Bethanien
Virchowstraße 1–3
44263 Dortmund
Tel.  (0231) 42 21 00
E-Mail: service@
diakonische-dienste-dortmund.de
Internet: www.diakonie-dortmund.de

Seniorenwohnsitz Haus am Markt
Hermannstraße 63
44263 Dortmund
Tel.  (0231) 9 45 35-10
Fax  (0231) 9 45 35-14
E-Mail: n.szczepaniak@ibac.de
Internet: www.ibac.de

Johanniter-Stift Dortmund
Am Marksbach 32
44269 Dortmund
Tel.  (0231) 94 91-0
Fax  (0231) 94 91-2 01
E-Mail: 
info-dortmund@johanniter-stift.de
Internet: www.johanniter-stift.de
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Begegnungsstätten / Clubs

AWO Begegnungsstätte Hörde
Gildenstraße 5
44263 Dortmund
Tel.  (0231) 43 15 60

AWO Begegnungsstätte
 Wellinghofen
Wellinghofer Amtsstraße 33
44265 Dortmund
Tel.  (0231) 46 84 64

AWO Begegnungsstätte Hörde
Hörder Rathausstraße 32
44263 Dortmund
Tel.  (0231) 41 48 19

AWO Begegnungsstätte
 Benninghofen
Kattenkuhle 9
44269 Dortmund

AWO Begegnungsstätte 
Wichlinghofen
Vinklöther Mark 4
44265 Dortmund
Tel.  (0231) 46 79 02

AWO Begegnungsstätte Holzen
Kreisstraße 53
44267 Dortmund
Tel.  (0231) 8 93 62

AWO Begegnungsstätte Buchholz
Syburger Straße 75
44265 Dortmund
Tel.  (0231) 6 12 11

Ev. Kirchengemeinde Hörde
Gemeindehaus
Wellinghofer Straße 21
44263 Dortmund
Tel.  (0231) 1 30 80 86

Ev. Kirchengemeinde Syburg 
Auf dem Höchsten
Gemeindehaus
Grenzweg 67
44267 Dortmund
Tel.  (0231) 1 89 44 52

Altenclub 
der Kath Kirchengemeinde 
St. Kaiser Heinrich
Höchsten
Höchstener Straße 71
44267 Dortmund
Tel.  (0231) 48 10 70

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Georg
Hörde
Steinkühler Weg 221
44263 Dortmund
Tel.  (0231) 42 00 86

Altentagesstätte 
der Kath. Kirchengemeinde 
Herz-Jesu
Hörde
Teutonenstraße 7
44263 Dortmund
Tel. (0231) 43 33 00

HÖRDE • BENNINGHOFEN  • HACHENEY • HÖRDE • HOLZEN • SYBURG • 
WELLINGHOFEN • WICHLINGHOFEN • HÖCHSTEN • BENNINGHOFER MARK •
NIEDERHOFEN • LOH
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Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Benno
Benninghofer Straße 168
44269 Dortmund
Tel.  (0231) 46 17 60

Altenstube 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Clara
Hörde
Am Stift 8
44263 Dortmund
Tel.  (0231) 41 32 25

Altenstube 
der Kath. Kirchengemeinde 
Heilig-Geist
Wellinghofen
Auf den Porten 8
44265 Dortmund
Tel.  (0231) 46 21 35

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro. 

HÖRDE • BENNINGHOFEN  • HACHENEY • HÖRDE • HOLZEN • SYBURG 
• WELLINGHOFEN • WICHLINGHOFEN • HÖCHSTEN • BENNINGHOFER MARK 

• NIEDERHOFEN • LOH
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HOMBRUCH
• BAROP
• BITTERMARK
• BRÜNNINGHAUSEN
• EICHLINGHOFEN
• HOMBRUCH-SÜDWEST
• KIRCHHÖRDE
• LÜCKLEMBERG
• MENGLINGHAUSEN
• LÖTTRINGHAUSEN
• SCHANZE
• GROSSHOLTHAUSEN
• KLEINHOLTHAUSEN
• SALINGEN
• RENNINGHAUSEN
• BOLMKE 
• ROMBERGPARK
• PERSEBECK
• KRUCKEL

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle 
Hombruch
Harkortstraße 58
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 68 05
Fax  (0231) 50-2 83 49
E-Mail: bvst-hombruch@stadtdo.de

Seniorenbüro 
Dortmund-Hombruch 
im Gebäude der Bezirks-
verwaltungsstelle Hombruch 
Harkortstr. 58 
44225 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 83 90 
Fax  (0231) 50-2 83 93 
E-Mail: seniorenbuero.hombruch@
dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Tagespfl ege

AWO Tagespfl ege Möllershof
Hohle Eiche 81
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 7 27 39 44
Fax  (0231) 7 27 39 44
E-Mail: tagespfl egemoellershof@
awo-dortmund.de 
Internet: www.awo-dortmund.de

Caritas Tagespfl ege 
am Harkortbogen
Luisenglück 47
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 71 32 33
Fax  (0231) 71 38 43
E-Mail: 
tagespfl ege@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Städt. Seniorenheim 
Weisse Taube
Weiße Taube 54
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 73 82-1 79 oder -20 1
Fax (0231) 73 82-2 02
E-Mail: r.engel-beermann@shdo.de
Internet: www.shdo.de

Städt. Seniorenzentrum 
Haus Am Tiefenbach
Stockumer Str. 380
44227 Dortmund
Tel.  (0231) 97 02-0 oder -3 07
Fax  (0231) 97 02-3 03
E-Mail: andre.nimz@shdo.de
Internet: www.shdo.de
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HOMBRUCH • BAROP • BITTERMARK • BRÜNNINGHAUSEN • EICHLINGHOFEN 
• HOMBRUCH-SÜDWEST • KIRCHHÖRDE • LÜCKLEMBERG • MENGLINGHAUSEN • LÖTTRINGHAUSEN 
• SCHANZE • GROSSHOLTHAUSEN • KLEINHOLTHAUSEN •  SALINGEN • RENNINGHAUSEN • BOLMKE   

• ROMBERGPARK • PERSEBECK • KRUCKEL

AWO 
Erna-David-Seniorenzentrum
Mergelteichstraße 27–35
44225 Dortmund
Tel. (0231) 71 06-1 oder -6 60
Fax  (0231) 71 06-4 26
E-Mail: 
sz-do-bruenninghs-edz@awo-ww.de
Internet: www.awo-ww.de

AWO 
Minna-Sattler-Seniorenzentrum
Mergelteichstraße 10
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 79 36-0
Fax  (0231) 79 36-2 16
E-Mail: 
sz-do-bruenninghs-msz@awo-ww.de
Internet: www.awo-ww.de

Ev. Altenzentrum 
Fritz-Heuner-Heim
Stockumer Straße 274–276
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 75 48-1
Fax  (0231) 75 48-2 17
E-Mail: info@fritz-heuner-heim.de
Internet: www.fritz-heuner-heim.de 

Paritätisches Altenwohnheim 
Dortmund e.V.
Hermann-Keiner-Haus
Mergelteichstraße 47
44225 Dortmund
Tel. (0231) 71 07-1
Fax  (0231) 71 07-5 03
E-Mail: 
kontakt@hermann-keiner-haus.de
Internet: 
www.hermann-keiner-haus.de      

Altenwohnungen 

AWO Altenwohnungen
Erna-David-Seniorenzentrum
Mergelteichstraße 27
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 5 48 32 93
Internet: www.awo-dortmund.de

AWO Altenwohnungen
Minna-Sattler Seniorenzentrum
Mergelteichstraße 10
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 54 83-1 46
Fax  (0231) 54 83-2 09
Internet: www.awo-ww.de

Ev. Altenzentrum 
Fritz-Heuner-Heim
Stockumer Straße 274–276
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 75 48-1
Fax  (0231) 75 48-2 17
E-Mail: info@fritz-heuner-heim.de
Internet: www.fritz-heuner-heim.de 
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HOMBRUCH • BAROP • BITTERMARK • BRÜNNINGHAUSEN • EICHLINGHOFEN • 
HOMBRUCH-SÜDWEST • KIRCHHÖRDE • LÜCKLEMBERG • MENGLINGHAUSEN • LÖTTRINGHAUSEN • 
SCHANZE • GROSSHOLTHAUSEN • KLEINHOLTHAUSEN •  SALINGEN • RENNINGHAUSEN • BOLMKE • 
ROMBERGPARK • PERSEBECK • KRUCKEL

Pädagogisch Soziales Zentrum
Dortmund e.V.
Seniorenwohnungen im 
Hermann-Keiner-Haus
Mergelteichstraße 47
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 71 07-1
Fax  (0231) 71 07-4 99
E-Mail: unienhaus@pszd.de
Internet: 
www.hermann-keiner-haus.de

Städt. Seniorenheime 
Dortmund gGmbH
Seniorenheim Weisse Taube
Weiße Taube 54
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 72 60
Fax  (0231) 50-2 63 60
Internet: www.shdo.de

Service-Wohnen

Collegium Augustinum gmbH
Wohnstift Augustinum
Kirchhörder Straße 101
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 73 81-8 02
Fax  (0231) 73 81-4 00
E-Mail: info@augustinum.de
Internet: 
www.augustinum-dortmund.de

Seniorenwohnsitz Harkortbogen
Luisenglück 45
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 9 45 35-10
Fax  (0231) 9 45 35-14
E-Mail: n.szczepaniak@ibac.de
Internet: www.ibac.de

Städt. Seniorenheime 
Dortmund gGmbH
Seniorenheim Weisse Taube
Weiße Taube 54
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 72 60
Fax  (0231) 50-2 63 60
Internet: www.shdo.de
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HOMBRUCH • BAROP • BITTERMARK • BRÜNNINGHAUSEN • EICHLINGHOFEN 
• HOMBRUCH-SÜDWEST • KIRCHHÖRDE • LÜCKLEMBERG • MENGLINGHAUSEN • LÖTTRINGHAUSEN 
• SCHANZE • GROSSHOLTHAUSEN • KLEINHOLTHAUSEN •  SALINGEN • RENNINGHAUSEN • BOLMKE   

• ROMBERGPARK • PERSEBECK • KRUCKEL

Begegnungsstätten / Clubs

AWO Begegnungsstätte Barop
Baroper Bahnhofsstraße 3
44227 Dortmund
Tel.  (0231) 77 95 93

AWO Begegnungsstätte 
Bittermark
Sichelstraße 22
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 73 49 82

AWO Begegnungsstätte 
Brünninghausen
Mergelteichstraße 31
44225 Dortmund
Tel. (0231) 7 10 64 00

AWO Begegnungsstätte
 Eichlinghofen
Stockumer Straße 434
44227 Dortmund
Tel.  (0231) 75 61 59

AWO Begegnungsstätte 
Hombruch
Tetschener Straße 2–4
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 71 74 57

AWO Begegnungsstätte Kruckel
Kruckeler Straße 209
44227 Dortmund
Tel.  (0231) 77 10 06

AWO Begegnungstätte 
Lücklemberg
Olpketalstraße 83 a
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 7 97 94 34

AWO Begegnungsstätte
Menglinghausen
Am Sturmwald 16
44227 Dortmund
Tel.  (0231) 75 12 23

AWO Begegnungsstätte
Persebeck
Grotenkamp 3
44227 Dortmund
Tel.  (0231) 77 06 10

DRK Löttringhausen
Löttringhauser Straße 237
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 73 10 28

Ev. Kirchengemeinde  
Dortmund-Südwest
Stockumer Straße 275
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 71 25 69

Ev. Kirchengemeinde 
Dortmund-Südwest
Am Hombruchsfeld 77
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 71 17 64 
und  (0231) 77 38 58
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HOMBRUCH • BAROP • BITTERMARK • BRÜNNINGHAUSEN • EICHLINGHOFEN • 
HOMBRUCH-SÜDWEST • KIRCHHÖRDE • LÜCKLEMBERG • MENGLINGHAUSEN • LÖTTRINGHAUSEN • 
SCHANZE • GROSSHOLTHAUSEN • KLEINHOLTHAUSEN •  SALINGEN • RENNINGHAUSEN • BOLMKE • 
ROMBERGPARK • PERSEBECK • KRUCKEL

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Franziskus-Xaverius
Am Beilstück 71
44225 Dortmund 
Tel.  (0231) 71 24 36

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Clemens
Deutsch-Luxemburger-Straße 40
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 71 12 62

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
Heilige Familie
Hagener Straße 21
44225 Dortmund
Tel.  (0231) 71 10 40

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
Maria Königin
Baroper Straße 378
44227 Dortmund
Tel.  (0231) 75 08 93

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Norbert
Hugo-Sickmann-Straße 36
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 73 04 81

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Patrokli
Kirchhörde
Am Truxhof 9
44229 Dortmund
Tel.  (0231) 73 08 54

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro. 
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HUCKARDE
• DEUSEN
• HUCKARDE
• JUNGFERNTAL
• KIRCHLINDE
• WISCHLINGEN
• RAHM
• ELLINGHAUSEN

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle 
Huckarde
Rahmer Straße 15
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 68 06
Fax  (0231) 50-2 84 31
E-Mail: bvst-huckarde@dortmund.de

Seniorenbüro 
Dortmund-Huckarde 
im Nebengebäude der Bezirks-
verwaltungsstelle Huckarde 
Urbanustr. 5 
44369 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 84 90 
Fax  (0231) 50-2 84 93 
E-Mail: seniorenbuero.huckarde@
dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

AWO Seniorenzentrum Kirchlinde
Bockenfelder Straße 54
44379 Dortmund
Tel.  (0231) 96 70 13-0
Fax  (0231) 96 70 13-22
E-Mail: 
sz-dortmund-kirchlinde@awo-ww.de
Internet: www.awo-ww.de

Caritas Altenzentrum St. Antonius
Rahmer Straße 47
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 3 15 01-0
Fax  (0231) 3 15 01-1 19
E-Mail: 
antonius@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Seniorenhaus Zeppelinstraße
Zeppelinstraße 3
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 5 33 10-0
Fax  (0231) 5 33 10-4 44
Internet: 
www.seniorenhaus-zeppelinstraße. de

Altenwohnungen 

Caritas Altenzentrum St. Antonius
Rahmer Straße 47
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 3 15 01-0
Fax  (0231) 3 15 01-1 19
E-Mail: 
antonius@caritas-dortmund.de

Service-Wohnen

Senioren-Wohnpark Kastanienhof
Roßbachstraße 40a–d
44369 Dortmund
Tel.  (02150) 91 92 24

Begegnungsstätten / Clubs

Städt. Begegnungszentrum
Huckarde 
(Im Schulzentrum Gustav- 
Heinemann-Gesamtschule)
Parsevalstraße 170
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 39 42 74
Fax  (0231) 3 96 01 50

AWO Begegnungsstätte
 Kirchlinde
Im Dorloh 75
44379 Dortmund
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AWO Begegnungsstätte
 Jungferntal/Rahm
Alfred-Adler Schule
Jungferntalstraße 60–64
44369 Dortmund

AWO Begegnungsstätte 
Huckarde/Wischlingen
Servatiusstraße 19
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 39 17 97

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Josef
Egilmarstraße 37
44379 Dortmund
Tel.  (0231) 67 02 12

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St.Stephanus
Deusener Straße 169
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 31 03 13

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Urbanus
Am Dieckhof 6
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 31 08 32 

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
St. Christopherus
Basenachstraße 5
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 31 04 91 

Altenclub der 
Kath. Kirchengemeinde 
Heilig Kreuz
Jungferntal 49
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 67 23 39

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro. 
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LÜTGENDORTMUND
• BÖVINGHAUSEN 
• KLEY
• LÜTGENDORTMUND
• MARTEN
• OESPEL
• WESTRICH
• SOMBORN
• HOLTE
• DELLWIG

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle 
Lütgendortmund
Limbecker Straße 31
44388 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 68 07
Fax  (0231) 50-2 89 80
E-Mail: 
bvst-luetgendortmund@stadtdo.de

Seniorenbüro 
Dortmund-Lütgendortmund 
im Nebengebäude der 
Bezirksverwaltungsstelle 
Lütgendortmund 
Werner Str. 10 
44338 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 96 70 
Fax  (0231) 50-2 96 73 
E-Mail: seniorenbuero.
luetgendortmund@dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Caritas Wohn- und Pfl egezentrum
St. Barbara
Limbecker Straße 83
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 60 30-0
Fax  (0231) 63 00 96
E-Mail: barbara@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

DRK-Altenzentrum 
Lütgendortmund
Dellwiger Straße 273
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 6 18 06-63
Fax  (0231) 6 18 06-69
E-Mail: info@DRK-Dortmund.de
Internet: www.DRK-Dortmund.de
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Seniorenzentrum Am Volksgarten
Volksgartenstraße 51
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 6 96 89-0
Fax  (0231) 6 96 89-5 55
Internet: 
www.seniorenzentrum-volksgarten.de

Altenwohnungen

St. Barbara
Limbecker Straße 83
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 60 30-0
Fax  (0231) 63 00 96
E-Mail: barbara@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

DRK-Altenwohnungen 
Lütgendortmund
Deipenbeckstraße 39–43
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 71 76 99
Fax  (0231) 71 76 13
E-Mail: info@hunkemoeller.de
Internet: www.hunkemoeller.de

Service-Wohnen

Seniorenzentrum Am Volksgarten
Volksgartenstraße 51
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 6 96 89-0
Fax  (0231) 6 96 89-5 55
Internet: 
www.seniorenzentrum-volksgarten.de

Begegnungsstätten / Clubs

Städt. Begegnungszentrum 
Lütgendortmund
Werner Straße 10
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 89 89
Fax  (0231) 50-2 89 97

ZWAR e.V.
Basisgruppe Marten
Steinhammerstraße 3
44379 Dortmund
Tel.  (0231) 96 13 17-0

AWO-Treff  Lütgendortmund
Haus Kunterbunt
Dellwiger Straße 240a
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 69 27 50

AWO Altentreff Marten
Martener Straße 352
44379 Dortmund

AWO Altenclub Westrich
Bockenfelder Straße 138
44388 Dortmund

AWO Treff Marten
im ZWAR Begegnungszentrum 
Steinhammer Straße 3 
44379 Dortmund
Tel.  (0231) 61 64 48

DRK Altenbegegnungsstätte
Bövinghausen
Bövinghauser Straße 88
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 69 14 98
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Ev. Christus Kirchengemeinde
Bövinghausen
Provinzialstraße 412
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 69 11 00

Ev. Christus-Kirchengemeinde
Lütgendortmund
Westricher Straße 15
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 63 24 16

Ev. Christus Kirchengemeinde
Martin-Luther-King-Haus
Holtestraße 77
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 69 85 95

Altenbegegnungsstätte 
Ev. Elias Kirchengemeinde
Bärenbruch 17–19
44379 Dortmund
Tel.  (0231) 7 26 17 27

Seniorentreff 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Laurentius
Lina-Schäfer-Straße 10
44379 Dortmund
Tel.  (0231) 61 40 69

Altenstube 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Magdalena
Limbecker Straße 39
44388 Dortmund
Tel.  (0231) 63 39 25

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
„Heilige Familie“
Marten
Sadelhof 16
44379 Dortmund
Tel.  (0231) 61 43 89

Seniorentreff 
der Kath. Kirchengemeinde
Christus unser Friede
Oespel-Kley
Hedwigstraße 3
44149 Dortmund
Tel.  (0231) 6 58 27

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro. 
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MENGEDE
• BODELSCHWINGH
• MENGEDE
• NETTE
• OESTRICH
• SCHWIERINGHAUSEN
• WESTERFILDE
• KOLONIE WESTHAUSEN
• BRÜNNINGHAUSEN
• MENGEDER HEIDE
• GROPPENBRUCH
• OBERNETTE
• NIEDERNETTE

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle 
Mengede
Am Amtshaus 1
44359 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 80 00
E-Mail: bvst-mengede@stadtdo.de

Seniorenbüro 
Dortmund Mengede 
im Gebäude des 
Begegnungszentrums Mengede 
Bürenstr. 1 
44359 Dortmund 
Tel. (0231) 47 70 77 60 
Fax  (0231) 47 70 77 61 
E-Mail: seniorenbuero.mengede@
dortmund.de

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Tagespfl ege

Städt. Seniorenheim Mengede
Burgring 1–3
44359 Dortmund
Tel.  (0231) 33 20-5 21
Fax  (0231) 33 20-5 55
E-Mail: a.boseniuk@shdo.de
Internet: www.shdo.de

Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Städt. Seniorenheim Mengede
Burgring 1–3
44359 Dortmund
Tel.  (0231) 33 20-5 38 oder –0
Fax  (0231) 33 20-5 55
E-Mail: a.boseniuk@shdo.de
Internet: www.shdo.de

CURATA Seniorenresidenz 
Schloss Westhusen
Schloß-Westhusener-Straße 71
44357 Dortmund
Tel.  (0231) 93 74-4 60 oder -0
Fax  (0231) 93 74-4 56
E-Mail: schloss.westhusen@curata.de 
Internet: www.curata.de
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Seniorenhaus Hausemannstift 
Dortmund-Mengede
Mengeder Schulstraße 51
44359 Dortmund
Tel.  (0231) 33 49-0
Fax  (0231) 33 49-5 11
E-Mail: hartmann-schmitt@
gsf-hausemannstift.de
Internet: www.gsf-seniorenheime.de

Altenwohnungen 

Städt. Seniorenheime Dortmund
Friederike-Gertrud-Haus 
am Seniorenheim Mengede
Burgring 1–3
44359 Dortmund
Tel. (0231) 50-2 72 60
Fax  (0231) 50-2 63 60
Internet: www.shdo.de

Service-Wohnen

CURATA Seniorenresidenz 
Schloss Westhusen
Schloß-Westhusener-Straße 71
44357 Dortmund
Tel.  (0231) 93 74-4 60 oder -0
Fax  (0231) 93 74-4 56
E-Mail: schloss.westhusen@curata.de
Internet: www.curata.de

Begegnungsstätten / Clubs

Städt. Begegnungszentrum
Mengede 
Bürenstraße 1
44359 Dortmund
Tel.  (0231) 33 64 60
Fax  (0231) 1 89 32 86

AWO Begegnungsstätte Nette
Adelhartweg 15
44359 Dortmund

AWO Begegnungsstätte 
Westerfi lde
Speckestraße 19
44357 Dortmund
Tel.  (0231) 37 47 51

AWO Begegnungsstätte Oestrich
Hobestadt 5
44357 Dortmund
Tel.  (0231) 35 34 90

Ev. Noah Kirchengemeinde
Gemeindehaus Oestrich
Auf dem Brauck 9
44357 Dortmund
Tel.  (0231) 33 40 80

Kath. Kirchengemeinde 
Maria Heimsuchung
Rohdesdieck 8
44357 Dortmund
Tel.  (0231) 37 04 88

Kath. Kirchengemeinde St. Josef
Friedrich-Naumann-Straße 11
44359 Dortmund
Tel.  (0231) 35 09 89

Kath. Kirchengemeinde 
St. Remigius
Siegenstraße 12
44359 Dortmund
Tel.  (0231) 33 33 62

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro.
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SCHARNHORST
• DERNE
• HOSTEDDE
• KIRCHDERNE
• KURL
• HUSEN
• LANSTROP
• ALT-SCHARNHORST
• SCHARNHORST-OST
• GREVEL
• FLEIER
• KURLER BUSCH

Stadt Dortmund

Bezirksverwaltungsstelle 
Scharnhorst
Gleiwitzstraße 277
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 68 09
Fax  (0231) 50-2 88 55
E-Mail:
bvst-scharnhorst@dortmund.de

Seniorenbüro 
Dortmund Scharnhorst 
im Gebäude des
Begegnungszentrums Scharnhorst 
Gleiwitzstr. 277 
44328 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 96 80 
Fax  (0231) 50-2 96 83 
E-Mail: seniorenbuero.scharnhorst@
dortmund.de 

Seniorenbeirat 
der Stadt Dortmund
Angaben zum Seniorenbeirat fi nden 
Sie in Teil 1 dieses Ratgebers.

Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

 Die Anbieterliste zu diesem 
Bereich fi nden Sie im Anhang.

Tagespfl ege

Kath. St.-Johannes-Gesellschaft 
Dortmund gGmbH
Tagespfl ege am 
St.-Elisabeth-Krankenhaus
Kurler Straße 130
44319 Dortmund
Tel.  (0231) 28 92-3 70 oder -0
Fax  (0231) 28 92-1 47
E-Mail: eull@elisabeth-dortmund.de
Internet: 
www.elisabeth-dortmund.de
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Pfl egeheime / Kurzzeitpfl ege

Städt. Seniorenwohnsitz 
Westholz
Westholz 17
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 47 64 34-13
Fax  (0231) 47 64 34-11
E-Mail: 
ch.fi nkmann-e.wrzosok@shdo.de
Internet: www.shdo.de

Caritas Wohn- und Pfl egezentrum 
St. Josef 
„Wachkoma / Langzeitbeatmung“
Altenderner Straße 73
44329 Dortmund
Tel.  (0231) 8 95 03-0
Fax  (0231) 8 95 03-1 80
E-Mail: josef@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Kath. St.-Johannes-Gesellschaft 
Dortmund 
Kurzzeitpfl ege am 
St.-Elisabeth-Krankenhaus
Kurler Straße 130
44319 Dortmund
Tel.  (0231) 28 92-2 08 oder -0
Fax  (0231) 28 92-1 47
E-Mail: eull@elisabeth-dortmund.de
Internet: 
www.elisabeth-dortmund.de

Altenwohnungen 

Caritas Wohn- und Pfl egezentrum 
St. Josef 
Altenderner Straße 73
44329 Dortmund
Tel. (0231) 8 95 03-0
Fax  (0231) 8 95 03-1 80
E-Mail: josef@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Ruhr-Lippe-Wohnungs-
gesellschaft mbH
Altenwohnanlage 
Dortmund-Husen
Bauerholz 21–23 und 
Wiedeloh 15–21
44319 Dortmund
Tel.  (0231) 92 30 10-0
Fax  (0231) 92 30 10-33
Internet: www.ruhr-lippe-wohnen.de

Service-Wohnen

Städt. Seniorenwohnsitz 
Westholz
Westholz 17
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 50-2 72 60
Fax (0231) 50-2 63 60
Internet: www.shdo.de

Begegnungsstätten / Clubs

Städt. Begegnungszentrum
Scharnhorst
Gleiwitzstraße 22
44328 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 88 59
Fax  (0231) 50-2 88 59
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AWO Begegnungsstätte
Kirchderne
Merckenbuschweg 41
44329 Dortmund
Tel. (0231) 89 24 02

AWO Begegnungsstätte 
Kurl/Husen
Kühlkamp 2–4
44319 Dortmund
Tel.  (0231) 2 17 99 97

AWO Begegnungsstätte Lanstrop
Büttnerstraße 11
44329 Dortmund
Tel.  (0231) 2 93 63

AWO Begegnungsstätte
Scharnhorst
Gerader Weg 1
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 23 30 37

DRK Stadtteilzentrum Scharnhorst
Droote 22–24
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 92 30 00-25

Ev. Schalom Kirchengemeinde
Buschei 94
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 23 10 19

Ev. Kirchengemeinde Lanstrop
Färberstraße 3–5
44329 Dortmund
Tel.  (0231) 2 95 76

Ev. Auferstehung
Kirchengemeinde
Gemeindehaus
Friedrich-Hölscher-Straße 393
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 9 23 81 02

Altentagesstätte 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Immaculata
Westholz 40 
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 23 13 62

Altenstube 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Franziskus
Scharnhorst
Gleiwitzstraße 183
44328 Dortmund
Tel.  (0231) 9 23 02 00

Altenstube 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Johannes Baptista
Werimboldstraße 4
44319 Dortmund
Tel.  (0231) 28 16 30

Altenstube 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Bonifatius
Derner Straße 393
44329 Dortmund
Tel.  (0231) 8 98 90

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Aloysius
Altenderner Straße 67
44329 Dortmund
Tel.  (0231) 89 02 30

Altenclub 
der Kath.Kirchengemeinde 
St. Michael
Michaelstraße 2
44329 Dortmund
Tel.  (0231) 2 95 94

Altenclub 
der Kath. Kirchengemeinde 
St. Petrus Canisius
Kühlkamp 11
44319 Dortmund
Tel.  (0231) 28 12 20 

 Zusätzlich zu den aufgeführten 
Angeboten gibt es zahlreiche Begeg-
nungsmöglichkeiten der Kirchenge-
meinden. Erkundigen Sie sich bitte in 
Ihrem zuständigen Gemeindebüro.
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Ambulante Dienste
Hilfen im Haushalt
Besuchs- und Begleitdienste

Liste der Anbieter mit Kranken- und 
Pfl egeleistungen, Haushalthilfen 
sowie Besuchs- und Begleitdiensten

 Die genannten Anbieter sind in 
nahezu allen Stadtbezirken in Dort-
mund tätig. Nähere Auskünfte dazu 
erhalten Sie auch in den Senioren-
büros in Ihrem Stadtbezirk.

Bund Deutscher Pfadfi nder 
Soziale Dienste gGmbH
Goethestraße 66
44147 Dortmund 
Tel.  (0231) 8 82 07 89
Fax  (0231) 8 80 84 99-44
E-Mail: 
soziale.dienste@bdp-dortmund.de
Internet: www.bdp-dortmund.de

Caritas-Sozialstation Aplerbeck
Köln-Berliner-Straße 39 
44287 Dortmund 
Tel.  (0231) 44 79 44
Fax  (0231) 27 92 02
E-Mail: schmidt@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas-Sozialstation Brackel
Asselner Hellweg 81 
44319 Dortmund 
Tel.  (0231) 27 92 52
Fax  (0231) 27 92 02
E-Mail: cssost@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas-Sozialstation Hörde 
Am Oelpfad 12 
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 41 83 80
Fax  (0231) 42 27 34
E-Mail: 
sattler-bitenc@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas-Sozialstation Hombruch
Luisenglück 47 
44225 Dortmund 
Tel.  (0231) 71 32 33
Fax  (0231) 71 38 43
E-Mail: 
kaczinski@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas-Sozialstation 
Innenstadt Nord-Ost
Heilbronner Straße 9a 
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 52 88 18
Fax  (0231) 52 88 19
E-Mail: 
cssnordost@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas-Sozialstation 
Innenstadt Süd-West
Studtstraße 7
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 14 31 61
Fax  (0231) 16 07 76
E-Mail: 
csssuedwest@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas-Sozialstation Scharnhorst
Kurler Straße 130
44319 Dortmund 
Tel.  (0231) 23 14 52
Fax  (0231) 27 92 02
E-Mail: 
Schmidt@caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritas-Sozialstation West / Eving
Roßbachstraße 40
44369 Dortmund 
Tel.  (0231) 61 78 42
Fax  (0231) 61 78 80
E-Mail: csswest@caritas-dortmund.de
Internet:www.caritas-dortmund.de

Diakoniestation 
Bethanien ambulant gGmbH
Virchowstraße 3
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 43 78 78
Fax  (0231) 41 78 30
E-Mail: Birgit.Kangowski@
Diakonie-Dortmund.de
Internet: www.diakonie-dortmund.de
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Diakoniestation Mitte-Nord
Alsenstraße 11
44145 Dortmund 
Tel.  (0231) 81 14 84
Fax  (0231) 81 89 48
E-Mail: Angelika.Feß@
Diakonie-Dortmund.de
Internet: www.diakonie-dortmund.de

Diakoniestation Mitte-Ost
Melanchthonstraße 2
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 43 56 88
Fax  (0231) 5 31 19 95
E-Mail: susanne.sonnenschein@
diakonie-dortmund.de
Internet: www.diakonie-dortmund.de

Diakoniestation Nord-Ost
Gretelweg 3
44339 Dortmund 
Tel. (0231) 85 74 14
Fax  (0231) 85 74 46
E-Mail: 
Petra.Wendt@Diakonie-Dortmund.de
Internet: www.diakonie-dortmund.de

Diakoniestation West
Volksgartenstraße 38
44388 Dortmund 
Tel.  (0231) 39 31 31
Fax  (0231) 31 24 22
E-Mail: 
Heidi.Behm@Diakonie-Dortmund.de
Internet: www.diakonie-dortmund.de

AAK
Gesellschaft für ambulante 
Alten- u. Krankenpfl ege mbH
An der Schlanken Mathilde 1–3
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 43 00 44 
oder (0231) 41 73 79
Fax  (0231) 41 73 83

alle-pfl ege.de
Sellerberg und Thiem GbR
Harkortstraße 96
44225 Dortmund 
Tel.  (0231) 5 34 08 44
Fax  (0231) 7 58 15 56
E-Mail: hs@alle-pfl ege.de
Internet: www.alle-pfl ege.de

Ambulante Haus-Krankenpfl ege
Gabriele Holland
Wellinghofer Straße 54
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 42 33 76
Fax  (0231) 42 33 63

Ambulante Hauskrankenpfl ege 
J. Osdiek
Holtestraße 39
44388 Dortmund 
Tel.  (0231) 69 35 32
Fax  (0231) 6 90 08 77

Ambulante Hauskrankenpfl ege
von Cieminski
Evinger Straße 176
44339 Dortmund 
Tel.  (0231) 2 25 13 95
Fax  (0231) 2 25 13 97

Ambulante Kranken- und 
Altenpfl ege ACCURAT
Märkische Straße 227
44141 Dortmund 
Tel.  (0231) 6 10 37 77
Fax  (0231) 6 10 37 78
E-Mail: 
accurat-dortmund@t-online.de
Internet: www.accurat-dortmund.de

Ambulanter Krankenpfl egedienst 
Dieter Schattschneider
Falläckerweg 3
44339 Dortmund 
Tel.  (0231) 85 64-06
Fax  (0231) 85 64-16
E-Mail: 
mail@pfl egedienst-schattschneider.de
Internet:  
www.pfl egedienst-schattschneider.de



ANHANG

131

Ambulanter Krankenpfl egedienst 
Dieter Schattschneider
Käthe-Kollwitz-Straße 20
44359 Dortmund 
Tel.  (0231) 3 33 96-71
Fax  (0231) 3 33 96-70
E-Mail: 
mail@pfl egedienst-schattschneider.de
Internet: 
www.pfl egedienst-schattschneider.de

Ambulanter Pfl egedienst 
Angelika Anders
Im Schellenkai 1–3
44329 Dortmund 
Tel.  (0231) 89 44 91
Fax  (0231) 2 25 23 58
E-Mail: APAnders@t-online.de

Ambulanter Pfl egedienst 
Sorgsam GmbH
Donarstraße 38 b
44359 Dortmund 
Tel.  (0231) 7 00 46 67
Fax  (0231) 7 00 46 68
E-Mail: info@sorgsam-gmbh.de
Internet: www.sorgsam-gmbh.de

APFL
Ambulanter Pfl egedienst
Wickeder Hellweg 137
44319 Dortmund 
Tel.  (0231) 2 77 77
Fax  (0231) 2 77 78

ARCADIA Ambulante Pfl ege 
Dienst GmbH
Märkische Straße 72 
44141 Dortmund 
Tel.  (0231) 5 57 49 41
Fax  (0231) 5 57 49 43
E-Mail: 
info@arcadia-krankenpfl ege.de
Internet: 
www.arcadia-krankenpfl ege.de

ased - Ambulanter Seniorendienst
Bissenkamp 6
44135 Dortmund 
Tel.  (0231) 2 06 32 10
Fax  (0231) 2 06 32 11
E-Mail: ased@ngi.de
Internet: www.ased.de

CMS Ambulant GmbH
Märtmannstraße 4
44287 Dortmund 
Tel.  (0231) 5 34 75-3 33
Fax  (0231) 5 34 75-1 55
E-Mail: info@cms-verbund.de
Internet: www.cms-verbund.de

CURA-NOVA
Privater Kranken- und 
Altenpfl egedienst
Im Dorloh 90
44379 Dortmund 
Tel.  (0231) 67 48 48
Fax  (0231) 67 77 74

Florian Hilfe
Ambulante Pfl ege
Landgrafenstraße 8
44139 Dortmund 
Tel.  (0231) 42 42 57
Fax  (0231) 43 57 95
Internet: 
www.fl orian-hilfe-dortmund.de

Häusliche Altenhilfe 
Frauke Schwinn
Mengeder Straße 673
44359 Dortmund 
Tel.  (0231) 33 75 90
Fax  (0231) 33 95 86

Häusliche Kranken- und
 Altenpfl ege Elke Helbing
Am Oelpfad 5–7
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 41 82 31
Fax  (0231) 43 71 35
E-Mail: hkahelbing@arcor.com
Internet: 
www.krankenpfl ege-helbing.de

Krankenpfl ege Elke Krane
Wittbräucker Straße 373
44267 Dortmund 
Tel.  (0231) 46 81 02
Fax  (0231) 4 75 61 02
E-Mail: info@pfl ege-krane.de
Internet: www.pfl ege-krane.de
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Häusliche Krankenpfl ege mit Herz 
Kolleck
Deutsch-Luxemburger-Straße 34 
44225 Dortmund 
Tel.  (0231) 97 71 01
Fax  (0231) 97 71 02
E-Mail: Susanne@Kolleck.com
Internet: www.kolleck.com

Häusliche Krankenpfl ege 
Sonja Krause
Provinzialstraße 183
44388 Dortmund 
Tel.  (0231) 63 73 89
Fax  (0231) 63 73 89
E-Mail: ldnd22@freenet.de

Häusliche Krankenpfl ege 
S. Brück / U. Kurzidim
Im Defdahl 186 
44141 Dortmund 
Tel.  (0231) 51 20 38
Fax  (0231) 59 60 21
E-Mail: pfl egedienst-brueck-
kurzidim@t-online.de

Häuslicher Krankenpfl egedienst 
Andrea Ferguson
Flughafenstraße 388
44328 Dortmund 
Tel.  (0231) 9 23 20 33
Fax  (0231) 9 23 20 34

Häuslicher Pfl egedienst 
Petra Nagorsen
Stockumer Straße 226
44225 Dortmund 
Tel.  (0231) 7 90 21 00
Fax  (0231) 7 90 21 01
E-Mail: info@pfl ege-nagorsen.de
Internet: www.pfl ege-nagorsen.de

Heibra 
Professionelle Ambulante 
Intensiv Pfl ege
Düsseldorfer Straße 10
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 5 31 05 05
Fax  (0231) 5 31 02 05
E-Mail: heibra-dortmund@arcor.de 

Herz an Herz Pfl ege
Häusliche Alten- u. Krankenpfl ege 
Karin Lübbert
Wodanstraße 43
44359 Dortmund 
Tel.  (0231) 6 10 25 62
Fax  (0231) 6 10 25 64

Intensivpfl egeorganisation 
IPO GmbH
Voßkuhle 37a
44141 Dortmund 
Tel.  (0231) 94 19 72 53
Fax  (0231) 94 19 72 54

Kranken- und Seniorenpfl ege 
Ute Kenyon
Schimmelstraße 8
44309 Dortmund 
Tel.  (0231) 2 05 46
Fax  (0231) 2 04 24
E-Mail: info@kranken-
seniorenpfl ege-kenyon.de
Internet: www.kranken-
seniorenpfl ege-
kenyon.de

Med – DoCare
Märkische Straße 239
44141 Dortmund 
Tel.  (0231) 4 88 23 45
Fax  (0231) 4 96 84 27
E-Mail: info@med-docare.de
Internet: www.med-docare.de

Medicom 
Ambulante Krankenpfl ege 
Heroldstraße 76
44145 Dortmund 
Tel.  (0231) 81 50 63
Fax  (0231) 8 63 12 00
E-Mail: info@medicom-pfl ege.de
Internet: www.medicom-pfl ege.de 
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Mobiler Pfl egedienst 
Strauss & Weber
Kuithanstraße 67
44137 Dortmund 
Tel.  (0700) 73 50 73 50
Fax  (0700) 73 50 73 50
E-Mail: info@mobilepfl ege-sw.de
Internet: www.mobilepfl ege-sw.de

NAK Häusliche Pfl ege
Willem-van-Vloten-Straße 13–15
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 28 65 89-0
Fax  (0231) 28 65 89-49
E-Mail: info@nak-kiddycare.de
Internet: www.nak-kiddycare.de

Ortskrankenpfl egeteam ESRA 
Hajczuk & Partner
Am Westheck 96
44309 Dortmund 
Tel.  (0231) 27 64 96
Fax  (0231) 27 64 35

Pfl ege-Zentrale GmbH
Benninghofer Straße 101
44229 Dortmund 
Tel.  (0231) 41 85 00
Fax  (0231) 41 85 09

Pfl ege mit Herz 
Elke Hallmann
Auf dem Kranz 3
44309 Dortmund 
Tel.  (0231) 25 68 59
Fax  (0231) 2 00 93 60
E-Mail: elkehallmann@yahoo.de

Pfl egebüro Bahrenberg Dorstfeld
Dorstfelder Hellweg 28
44149 Dortmund 
Tel.  (0231) 91 72 40-0
Fax  (0231) 7 21 77 89
E-Mail: do-west@pfl egebuero.com
Internet: www.pfl egebuero.com

Pfl egebüro Bahrenberg Eving
Deutsche Straße 132
44339 Dortmund 
Tel.  (0231) 9 88 77 87
Fax  (0231) 9 88 77 94
E-Mail: luenen@pfl egebuero.com
Internet: www.pfl egebuero.com

Pfl egebüro Bahrenberg Husen
Husener Straße 62 
44319 Dortmund 
Tel.  (0231) 9 23 20-13
Fax  (0231) 9 23 20-15
E-Mail: do-ost@pfl egebuero.com
Internet: www.pfl egebuero.com

Pfl egebüro Bahrenberg 
Innenstadt-Ost
Kaiserstraße 101
44135 Dortmund 
Tel.  (0231) 57 53 50
Fax  (0231) 57 53 91
E-Mail: do-ost@pfl egebuero.com
Internet: www.pfl egebuero.com

Pfl egebüro Bahrenberg 
Innenstadt-Süd
Redtenbacherstraße 9
44139 Dortmund 
Tel.  (0231) 56 40-40
Fax  (0231) 56 40-4 19
E-Mail: do-sued@pfl egebuero.com
Internet: www.pfl egebuero.com

Pfl egebüro Bahrenberg
Lütgendortmund
Lütgendortmunder Straße 132
44388 Dortmund 
Tel.  (0231) 6 90 23 34
Fax  (0231) 6 90 37 24
E-Mail: do-west@pfl egebuero.com
Internet: www.pfl egebuero.com

Pfl egebüro Bahrenberg Schüren
Am Remberg 186
44269 Dortmund 
Tel.  (0231) 44 40-6 33
Fax  (0231) 44 40-6 28
E-Mail: do-ost@pfl egebuero.com
Internet: www.pfl egebuero.com
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Pfl egebüro Bahrenberg Süd
Kirchhörder Straße 211
44229 Dortmund 
Tel. (0231) 79 33-04
Fax  (0231) 79 33-2 48
E-Mail: do-sued@pfl egebuero.com
Internet: www.pfl egebuero.com

Pfl egedienst 
Auf dem Regenbogen
Breierspfad 87
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 4 96 30 30
Fax  (0231) 4 96 30 70
E-Mail: 
Pfl egeaufdemregebbogen@web.de

Pfl egedienst CK
Horstmarer Straße 30a
44329 Dortmund 
Tel.  (0231) 1 88 47 72 
oder (0231) 29 15 78
Fax  (0231) 9 59 04 71
E-Mail: pfl egedienst-ck@arcor.de

Pfl egedienst Evitas
Westerfi lder Straße 27
44357 Dortmund 
Tel.  (0231) 3 33 80 84
Fax  (0231) 9 31 44 83
E-Mail: info@evitas.de
Internet: www.evitas.de

Pfl egedienst Hemker
Häusliche Alten- u. Krankenpfl ege
Westerfi lder Straße 66
44357 Dortmund 
Tel.  (0231) 35 70 80
Fax  (0231) 3 76 24

Pfl egedienst Hübenthal
Beurhausstraße 35
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 1 65 58 20
Fax  (0231) 1 65 58 18
E-Mail: 
service@pfl egedienst-huebenthal.de
Internet: 
www.pfl egedienst-huebenthal.de

Pfl egedienst Hübenthal
Kirchhörder Straße 29
44229 Dortmund 
Tel.  (0231) 91 45 04-0
Fax  (0231) 91 45 04-50
E-Mail: 
info@pfl egedienst-huebenthal.de
Internet: 
www.pfl egedienst-huebenthal.de

Pfl egedienst Humanika
Körner Hellweg 91–93
44143 Dortmund 
Tel. (0231) 9 77 66 11
Fax  (0231) 9 77 66 12
E-Mail: info@humanika-pfl ege.de
Internet: www.humanika-pfl ege.de

Pfl egedienst Integra
Gerling GbR
Flughafenstraße 404
44328 Dortmund 
Tel.  (0231) 9 12 50 00
Fax  (0231) 9 12 54 22
E-Mail: 
pfl egedienst-integra@t-online.de

Pfl egedienst Leshoff
Stiegenweg 40
44369 Dortmund 
Tel.  (0231) 31 41 89
Fax  (0231) 39 42 21

Pfl egedienst Weigang
Evinger Straße 491
44339 Dortmund 
Tel.  (0231) 1 89 95 73
Fax  (0231) 1 89 95 83

Pfl egedienste Angelika Klasen
Wittbräucker Straße 2
44287 Dortmund 
Tel.  (0231) 42 13 98
Fax  (0231) 41 34 26
E-Mail: info@pfl egediensteklasen.de
Internet: 
www.pfl egediensteklasen.de
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Pfl egedienste Angelika Klasen
Alte Benninghofer Straße 26
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 42 13 98
Fax  (0231) 2 26 85 89
E-Mail: info@pfl egediensteklasen.de
Internet: 
www.pfl egediensteklasen.de

Pfl egeservice Vivant
Münsterstraße 36
44145 Dortmund 
Tel.  (0231) 81 69 61
Fax  (0231) 81 69 64

Pfl egeteam Dortmund I
Leuthardstraße 6
44135 Dortmund 
Tel.  (0231) 7 22 34 28
Fax  (0231) 9 23 81 41

Pfl egeteam Heike Senge
Droote 26
44328 Dortmund 
Tel.  (0231) 23 43 44
Fax  (0231) 2 26 87 79
E-Mail: 
senge@pfl egeteam-heike-senge.de

Pfl egeteam Heike Tober
Am Ballroth 127
44227 Dortmund 
Tel.  (0231) 77 11 31
Fax  (0231) 77 11 37

Pfl egeteam Sonnenschein
Münsterstraße 218
44145 Dortmund 
Tel.  (0231) 8 60 25 60
Fax  (0231) 8 60 25 88
E-Mail: pfl egeteam-sonnenschein@
pfl egeteam-dortmund-ps.de
Internet: 
www.pfl egedienst-dortmund-ps.de

Privater Pfl egedienst Christiana
Robert-Koch-Straße 26
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 52 95 31
Fax  (0231) 2 06 55 98
E-Mail: 
pfl egedienst.christiana@t-online.de

Senator
Ambulanter Pfl egedienst
Märkische Straße 100
44141 Dortmund 
Tel.  (0231) 55 54-7 80
Fax  (0231) 55 54-7 81
E-Mail: 
g.sadhoff@senator-senioren.de
Internet: www.wohnstift-
auf-der-kronenburg.de

VidoMed
Castroper Straße 124
44357 Dortmund 
Tel.  (0231) 9 92 04 61
Fax  (0231) 9 41 52 99

Vitalis Häusliche Krankenpfl ege
Lütgendortmunder Straße 133
44388 Dortmund 
Tel.  (0231) 63 64 48
Fax  (0231) 63 64 74
E-Mail: info@vitalis-pfl egedienst.de
Internet: www.vitalis-pfl egedienst.de

Wunsch-Pfl ege GmbH
Revierstraße 3
44379 Dortmund 
Tel.  (0231) 8 78 03-0
Fax  (0231) 8 78 03-20
E-Mail: info@wunschpfl ege.de
Internet: www.wunschpfl ege.de

Zeit für Krankenpfl ege
Pfl egedienst Georg Baier
Siegenstraße 9
44359 Dortmund 
Tel.  (0231) 33 55 55
Fax  (0231) 33 55 77 

INDISO 
Servicedienste Dortmund-Eving
Bergstraße 10a
44339 Dortmund 
Tel.  (0231) 47 54 89-10
Fax  (0231) 47 54 89-22
E-Mail: indiso.eving@indiso.org
Internet: www.indiso.org
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Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Wittbräucker Straße 26
44287 Dortmund 
Tel. (0231) 44 23 23-39 oder -0
Fax  (0231) 44 23 23-94
E-Mail: m.iken@juh-dortmund.de
Internet: www.juh-dortmund.de

Lebenshilfe 
Ambulante Dienste gGmbH
Brüderweg 22–24
44135 Dortmund 
Tel.  (0231) 1 38 89-1 00
Fax  (0231) 1 38 89-1 19
E-Mail: 
info@lebenshilfe-dortmund.de
Internet: 
www.lebenshilfe-dortmund.de 

Elfi  - Pfl egeteam (Pfl egedienst 
des Sozialen Zentrums e.V.)
Körner Hellweg 126
44143 Dortmund 
Tel. (0231) 56 55 88-56
Fax  (0231) 56 55 88-58
E-Mail: jendreiek@elfi -pfl egeteam.de
Internet: www.elfi -pfl egeteam.de
www.soziales-zentrum.org

Frauenzentrum Huckarde 1980 
e.V. Familienpfl ege
Arthur-Beringer-Straße 42
44369 Dortmund 
Tel.   (0231) 39 11 22 
oder (0231) 3 96 02 46
Fax  (0231) 39 11 20
E-Mail: e.lehmkoester@
frauenzentrum-huckarde.de
Internet: 
www.frauenzentrum-huckarde.de 

Halte-Stelle e.V.
Leibnizstraße 8
44147 Dortmund 
Tel. (0231) 9 82 22 06
Fax (0231) 9 82 22 08
E-Mail: info@halte-stelle.de
Internet: www.halte-stelle.de

MKTD - Mobiles Kranken-
pfl egeteam Dortmund e.V.
Voßkuhle 37 a
44141 Dortmund 
Tel. (0231) 4 70 34
Fax (0231) 47 86 33
E-Mail: info@mktd.de

Psychosozialer Trägerverein 
Dortmund e.V.
Marsbruchstraße 179
44287 Dortmund 
Tel. (0231) 44 22 77-0
Fax (0231) 44 22 77-30
E-Mail: PTV.Dortmund@web.de

Liste der Anbieter ausschließlich 
für Hilfen im Haushalt sowie 
Besuchs- und Begleitdienste

Arbeiterwohlfahrt 
Unterbezirk Dortmund
Betreutes Wohnen ohne Umzug
Lange Straße 44
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 88 08 81-25
Fax  (0231) 88 08 81-20
E-Mail: t.tenholt@awo-dortmund.de
Internet: www.awo-dortmund.de

Caritasverband Dortmund e.V.
Team für alle Fälle
Hannöversche Straße 22
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 9 81 29 99-21
Fax  (0231) 9 81 29 99-12
E-Mail: team-fuer-alle-faelle@
caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de

Caritasverband Dortmund e.V.
Wäschedienst von Haus zu Haus
Hannöversche Straße 22
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 9 81 29 99-28
Fax (0231) 9 81 29 99-12
E-Mail: team-fuer-alle-faelle@
caritas-dortmund.de
Internet: www.caritas-dortmund.de
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DRK
Kreisverband Dortmund e.V.
Beurhausstraße 71
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 18 10-2 17
Fax  (0231) 18 10-1 11
E-Mail: Ulrike.Nettelstroth@
DRK-Dortmund.de
Internet: www.drk-dortmund.de

dobeq GmbH
Dienstleistungsagentur für
vorpfl egerische Hilfestellungen
Lange Straße 44
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 88 08 81-25
Fax  (0231) 88 08 81-20
E-Mail: t.tenholt@dobeq.de
Internet: www.dobeq.de

Anne‘s 
Senioren- und Haushaltsservice
Lange Reihe 179
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 5 31 56 15

Begleitservice 
für Senioren und Behinderte
Detmarstraße 16
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 14 28 36

DeBiDo
Detlef Binner Dortmund
Espenstraße 73
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 9 96 69 93
E-Mail: debido@gmx.de
Internet: www.debido.de

Familienservice Gallus
Rennweg 15
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 4 77 12 58
Internet:  
www.familienservice-gallus.de

Florian-Dienste
Landgrafenstraße 8
44139 Dortmund 
Tel.  (0231) 42 42 57
Fax  (0231) 43 57 95
Internet: 
www.fl orian-hilfe-dortmund.de

GHD – Seniorenbetreuung, 
Hausw. Hilfen u. Dienstleistungen
Allgemein
Höhfuhr 19
44309 Dortmund 
Tel.   (0231) 1 76 99 89 
Mobil  (0160) 1 16 20 99

Hilfe Daheim Irene
Hesseweg 1
44328 Dortmund 
Tel.   (0231) 23 99 13
Mobil  (0174) 6 16 13 08

Hilfe mit Herz - Marion Diebel
Kleine Schwerter Straße 123
44287 Dortmund 
Tel.  (0231) 4 94 85 26
Fax  (0231) 4 94 85 25

Mobil Friseur Christine Stadler
Körner Hellweg 31
44143 Dortmund 
Tel.   (0231) 5 58 65 45
Mobil  (0152) 01 83 20 63
Fax   (0231) 5 63 03 85

Mobiler Heimservice GbR
Schimmelstraße 8
44309 Dortmund 
Tel.  (0231) 25 90 99
Fax  (0231) 2 04 24
E-Mail: info@kranken-
seniorenpfl ege-kenyon.de
Internet: www.kranken-
seniorenpfl ege-kenyon.de

Senioren- und Behindertenservice
Manfred Lübbert
Ralph-Benatzky-Straße 4
44319 Dortmund 
Tel.  (0231) 5 34 12 67
Fax  (0231) 5 34 12 70
E-Mail: info@sbs-luebbert.de
Internet: www.sbs-luebbert.de
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Senioren-Service-Sandkuhl
Kortental 1
44149 Dortmund 
Tel.  (0231) 17 10 64
E-Mail: Iris.Sandkuhl@web.de
Internet: 
www.senioren-service-sandkuhl.de

Seniorenbetreuung 
Marion Handke
Geßlerstraße 20
44141 Dortmund 
Tel.  (0231) 1 35 87 24
Fax  (0231) 1 35 87 24
E-Mail: 
info@seniorenbetreuung-handke.de
Internet: 
www.seniorenbetreuung-handke.de

Seniorenbetreuung, 
Hauswirtschaftliche Pfl ege 
u. Dienstleistungen Allgemein
Steven Paul Cadd
Aspeystraße 38
44369 Dortmund 
Tel.   (0231) 1 50 60 30 
Mobil  (0176) 20 31 41 28
E-Mail: smccadd@arcor.de

Seniorenservice Landmann
Schlickenkamp 8
44265 Dortmund 
Tel.  (0231) 4 75 54 89
E-Mail: landmann@online.de
Internet: 
www.seniorenservice-landmann.de

Soziale Dienstleistungen Kluge
Mengeder Straße 497
44359 Dortmund 
Tel.  (0231) 2 22 96 65
E-Mail: k.c.kluge@gmx.de

Pfl egegemeinschaft 
Dortmund e. V.
Stockumer Straße 233
44225 Dortmund 
Tel.  (0231) 52 64 43
Fax  (0231) 52 64 43
E-Mail: 
pfl egegemeinschaft.dortmund@
web.de

prompt gGmbH
Hörder Burgstraße 17
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 5 34 65 79
Fax  (0231) 5 34 65 83
E-Mail: prompt-dortmund@
prompt-dienstleistungen.de
Internet: 
www.prompt-dienstleistungen.de

Ehrenamtlicher Sozialhelferdienst
Hoher Wall 5–7
44137 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 45 69
Fax  (0231) 50-2 60 16
E-Mail: uohlenho@stadtdo.de
Internet: www.dortmund.de

Nach Landesrecht anerkannte
niedrigschwellige Betreuungs-
angebote für Menschen 
mit Demenz

Helferkreise zur stundenweise
Entlastung zu Hause

Alzheimer Gesellschaft 
Dortmund e.V.
Märkische Straße 21
44141 Dortmund
Tel. (0231) 7 24 66 11

Caritasverband Dortmund e.V.
Projekt „Brücken bauen“
Luisenglück 47
44225 Dortmund
Tel. (0231) 71 38 18

Frauenzentrum 
Huckarde 1980 e.V.
Arthur-Beringer-Str. 42
44369 Dortmund
Tel.  (0231) 3 96 02 45

Koordinationsstelle 
„Häusliche Betreuung“
im Städtischen
Begegnungszentrum
Bürenstraße 1
44359 Dortmund
Tel.  (0231) 33 64 60
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Lebenshilfe für Menschen 
mit Behinderung Dortmund e.V.
Lebenshilfe 
Ambulante Dienste gGmbH
Brüderweg 22–24
44135 Dortmund
Tel.  (0231) 1 38 89-1 23

Betreuungsgruppen in Dortmund
für Menschen mit Demenz

Gesamtstadt Dortmund 

Betreuungsgruppe der Alzheimer-
Gesellschaft Dortmund im
Städtischen Begegnungszentrum 
Wilhelm-Hansmann-Haus
Märkische Straße 21
44141 Dortmund 
Tel.  (0231) 7 24 66 11

Asseln

Betreuungsgruppe der AWO 
Begegnungsstätte 
Marie-Juchacz-Haus
Flegelstr. 42
44319 Dortmund 
Tel.  (0231) 88 08 81-11

Berghofen/Aplerbeck 

Betreuungsgruppe 
der Stadt Dortmund
Städtisches Begegnungszentrum 
Berghofen/Aplerbeck
Am Oldendieck 6
44269 Dortmund
Tel. (0231) 48 67 78

Hörde  

Betreuungsgruppe 
der Stadt Dortmund
und Diakonie
Werk- und Begegnungszentrum
Eckardtstr. 4a 
44263 Dortmund 
Tel.  (0231) 43 56 88 
oder (0231) 50-2 62 43

Hombruch

Betreuungsgruppe der Caritas
Gemeindehaus der katholischen 
Pfarrgemeinde ‚Heilige Familie’
Hagener Straße 21
44225 Dortmund
Tel. (0231) 71 38 18

Innenstadt-West

Betreuungsgruppe der AWO
Eugen-Krautscheid-Haus 
Lange Straße 42
44137 Dortmund
Tel.  (0231) 88 08 81-11

Körne/Wambel

Betreuungsgruppe der AWO
Begegnungsstätte Körne/Wambel
Wambeler Hellweg 7
44143 Dortmund 
Tel.  (0231) 88 08 81-11

Lütgendortmund

Betreuungsgruppe 
der Stadt Dortmund
Städtisches Begegnungszentrum 
Lütgendortmund
Werner Straße 10
44388 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 89 89

Mengede

Betreuungsgruppe 
der Stadt Dortmund
Städtisches Begegnungszentrum 
Mengede, 
Bürenstraße 1
44359 Dortmund 
Tel.  (0231) 33 64 60
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Scharnhorst

Betreuungsgruppe 
der Stadt Dortmund
Städtisches Begegnungszentrum 
Scharnhorst
Gleiwitzstraße 277
44328 Dortmund 
Tel.  (0231) 50-2 88 59

 Eine stundenweise Betreuung 
bieten auch die Tagespfl egen und 
ambulanten Pfl egedienste in Dort-
mund an.
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Altenwohnungen 24

Alternative Wohnangebote für Menschen mit Demenz 68

Alternative Wohnformen 27

Alzheimer Gesellschaft Dortmund e.V. 67

Alzheimer-Krankheit 66

Ambulanter Hospiz- und Palliativdienst 78

Ambulanter Pfl egedienst 41, 82

Amtsgericht Dortmund 74

Arbeiter-Samariter-Bund Ortsverband Dortmund e. V. 58

Arbeiterwohlfahrt 57

Ärztliche Beratungssprechstunde 53

Ausländerbeirat 57

B
Bären-Ticket 14

Beerdigung 85

Begegnung 18

Begegnungsstätten 18

Behindertenbeauftragte der Stadt Dortmund 57

Behindertenfahrdienst 36

Behindertenpolitisches Netzwerk 57

Beratungs- und Informationsstelle 
Dortmunder Betreuungsvereine 75

Besondere Fachdienststellen 58

Bestattung 84

Bestattungskosten 85

Bestattungsunternehmen 84

Besuch beim Arzt 81

Besuchs- und Begleitdienste 34

Betreutes Wohnen ohne Umzug 23

Betreuungsgruppen 69

Betreuungsverfügung 75

Bildung 15

Blindenhilfe 37

Brückenschwester 78

Bürgerbüro 55

Bürgerdienste 54

Bürgerfernsehen Dortmund/ fl orianTV 63

Bürgerschaftliches Engagement 20, 52

C
Caritasverband Dortmund e.V. 57

Checklisten 81

D
Demenzerkrankung 66

Demenz-Servicezentrum für die Region Dortmund 67

Deutsche Bahn AG 61

Deutsche Rentenversicherung Bund 
(früher BFA und LVA ) 59

Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband 58

Deutsches Rotes Kreuz 58

Diakonisches Werk Dortmund und Lünen gGmbH 59, 78
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143Dienstleistungsagentur für 
vorpfl egerische Hilfestellungen 139

Dietrich-Keuning-Haus 17

Dokumentenmappe 85

Dortmunder Tafel 38

Dortmund-Pass 37

E
Ehrenamtlicher Sozialhelferdienst der 
Stadt Dortmund 140

Einzelfallhilfe 52

Entlassung aus dem Krankenhaus 81

Ersatzpfl ege 42

Essen auf Rädern 30

F
Fahrdienst für Behinderte 36

Finanzielle Hilfe für Menschen mit Behinderung 36

Frauenbüro 55

Frauenzentrum Huckarde 1980 e.V. 136

FreiwilligenAgentur Dortmund 20

Fundbüro 54

G
Gehörlosenhilfe 37

Gesprächsgruppen für Angehörige 69

Gesundheitsamt 54

Grundsicherung im Alter 36

H
Haushaltshilfe 82, 129

Häusliche Entlastung für pfl egende Angehörige 69

Häusliche Krankenpfl ege 129

Häusliche Pfl ege 47

Hausnotrufdienste 32

Haustierversorgung 35

Hauswirtschaftliche Versorgung 40

Heimaufsicht 29

Hilfe bei Demenz 66

Hilfe durch Betreuung 74

Hilfe und Entlastung zu Hause 30

Hilfe zur Pfl ege durch die Sozialhilfe 50

Hilfen bei erheblich 
eingeschränkter Alltagskompetenz 41

Hilfen bei Krankheit 37

Hilfen im Haushalt 30

Hilfsorganisationen 58

Hospize 78

I
Integrationsbüro 55

Integrationsfachdienste für Menschen 
mit Migrationshintergrund 59

Interessenverbände 58

Internetclubs 18
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Johanniter Unfall-Hilfe e.V. 58

Jüdische Kultusgemeinde 58

K
Knappschaft 59

Kommissariat Vorbeugung 86

Kommunale Friedhofsverwaltung 56

Konto- und Depotvollmacht 75

Konzerthaus Dortmund 17

Krankenhausaufenthalt 81

Krankenhaussozialdienst 82

Krankenkostzulage 37

Krankenpfl ege bei Entlassung aus dem Krankenhaus 82

Kultur 17

KulturInfoShop 17

Kurzzeitpfl ege 46

L
Lebenshilfe NW e.V. 76

Leistungen der Pfl egeversicherung 47

Leistungen für Pfl egepersonen zu Hause 43

LWL Klinik Abt. Gerontopsychiatrie 66

M
Mahlzeitendienste 30

Malteser Hilfsdienst e.V. 34, 58

Malteser Hospizdienste St. Christophorus 78

Medien 62

Medizinischer Dienst 
der Krankenversicherungen (MDK) 40

Mieterschutzverein 60

Museen in Dortmund 18

P
Palliativpfl ege 78

Patientenverfügung 75

Pfl ege 40

Pfl egebedürftigkeit 40

Pfl egedienst 41, 70, 82

Pfl egegeld (Geldleistung) 42

Pfl egehilfsmittel 43

Pfl egekurse 45

Pfl egeleistungen 47

Pfl egestufen 40

Pfl egeversicherung 40

Pfl egezeit 45

Planerladen e.V. 60

Programmhefte der Begegnungszentren 62

Psychosoziales Adressbuch der Stadt Dortmund 66
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Reisen 14

Reisen mit Gepäck 14

Rundfunkgebührenbefreiung 38

S
Schiedsstellen 60

Schmerz- und Hospiztelefon 79

Schuldnerberatung 59

Schulungsangebote für Angehörige 69

Schwerbehindertenausweis 36

Schwimmbäder 20

Selbsthilfe-Kontaktstelle (K.I.S.S) 21

Senioren heute 62

Seniorenbeirat der Stadt Dortmund 56

Seniorenbüro Wohnen 24

Seniorenbüros 52

Seniorencafé 18

Seniorengymnastik 18

Senioreninternetseite der Stadt Dortmund 62

Seniorenstudium 15

Seniorentanz 19

Servicedienste 61

Service-Wohnen/Betreutes Wohnen 25

Sicherheit für Senioren 86

Slado e.V. 18

Sozialamt - Sozialbüros 53

Soziale Sicherung der Pfl egepersonen 43

Sozialpsychiatrischer Dienst 54

Sozialstationen 30

Sozialtarif der Deutschen Telekom 38

Sozialticket der DSW 21 38

Sozialverband Deutschland (SoVD) 58

Sozialverband VdK 58

Stadt Dortmund 53

Stadtbibliothek Dortmund 17

Stadtsportbund Dortmund e.V. 19

Stationäre Hospizdienste 79

Stationäre Pfl egeeinrichtungen 70

Sterbebegleitung 78

Sterbeurkunde 84

T
Tagespfl ege 45

Tagespfl ege für Demenz 70

Telefonketten 34

Testament 76

Theater Dortmund 17

TierSchutzVerein Gross- Dortmund e.V. 35

Totenschein 84
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Unterstützungsangebote 53

Urlaubsangebote für Demenzkranke 71

V
Verbände der Freien Wohlfahrtspfl ege 30, 57

Verbraucherzentrale 60

Verein für Gemeinwesen- und Sozialarbeit 
(Kreuzviertel e.V.) 24

Verein für Internationale Freundschaften 59

Vergünstigungen 37

Verhinderungspfl ege 42

Verkehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR) 14

Versorgungsamt 36, 58

Volkshochschule Dortmund 15

Vormundschaft 74

Vormundschaftsgericht 74

Vorsorgeordner 85

Vorsorgevollmacht 74

W
WDR 63

Wohnberatung 24

Wohnberatung bei Demenz 68

Wohnberechtigungsschein 24

Wohnen im Alter 23

Wohnformen 23

Wohngeld 38

Wohngemeinschaft für Menschen mit Demenz 68

Wohnungsanpassung 24, 43

Z
Zuzahlung zu Medikamenten 37

ZWAR e.V. (Zwischen Arbeit und Ruhestand) 18
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